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Breslau, 6. Januar. 

Auch in Süddeutſchland wird der Umſchwung, der ſich in der innern 
Politik Preußens zu vollziehen ſcheint, tief empfunden. So ſchreibt z. B. 
die Darmſtädter „Mainzeitung“: „Die neueſten Nachrichten aus Berlin ber 
die Ernennung Roon's zum Miniſterpräſidenten, die Zurückziehung der Vor⸗ 
lage wegen Einführung der Civilehe, die Verfolgungen der Preſſe ꝛc. haben 
in ſüddeutſchen nationalen Kreiſen ſehr unangenehm berührt. Wir wollen 
nicht hoffen, daß man durch verkehrte Maßregeln die Stellung der nationalen 
Partei im Süden neuerdings wieder in ähnlicher Weiſe erſchweren wird, 
wie es in der Conflictszeit geſchehen war. Man hat dem Kaiſer und Reich 
Sympathien entgegengebracht, weil es Energie und Thatkraft gegen den 


Außeren Feind bewieſen hat; wenn dieſe Syn pathien erhalten bleiben ſollen, 
muß auch dem inneren Feinde feft entgegengetreten werden. Jedenfalls 
wüunſchen wir, daß der bis zum Ueberdruſſe wiederholte Refrain, „jetzt end: 


lich werde das Reich mit aller Strenge gegen den Reichsfeind jenſeit der 


5 Alpen vorgehen“, aus freiſinnigen Blättern To lange gänzlich verſchwinden 


möge, bis ſchlagende thatſächliche Beweiſe einer Sinnesänderung in Berlin 


vorliegen.“ 


Mit Bezug auf die zahlreich erfolgten Beſchlagnahmen in Sachen der 
Allocutioniſchreibt das „Deutſche Wochenbl.“, da Organ der Freiconſervativen; 
„Die ur Regierung hat diejenigen preußiſchen Zeitungen, welche 

den deutſchen Wortlaut der Allocution oder die ſlärkſten Stellen mittheilten, 


mit Beſchlag belegt, um, wie zur Vertheipigung dieſer Maßrxegel, welche 
ein für die Preſſe bedenkliches Präzedenz ſchafft, angefähet wird, durch ge⸗ 
richtliche Urtheile die Strafbarkeit der gebrauchten Ausdrücke feſtſtellen zu 
laſſen. Mit der Erreichung dieſes Reſultates würde alſo erſt der Boden 
gewonnen fein, auf welchem die Regierung weiter gehen kann.“ 


Sehr treffend antwortet darauf die „Nat. Z.“; „Daß Fürſt Bismarck ſich 
den Boden für ſeine großen Actionen durch den „Kreisrichter“ ſchaffen läßt, 
iſt allerdings etwas Neues und Ungewohntes. Uebrigens könnte ſelbſtver⸗ 
ſtändlichjene Strafbarkeit höchſtens in den Motiven des Urtheis ausgeſprochen 
werden, während das Urtheil ſelbſt freiſprechend für die Preſſe lauten mußte. 
Unter allen Umſtänden erſcheint uns aber, ſelbſt von dem Standpunkt des 
obigen Erklärungsverſuches aus, eine Einmiſchung der Politik in die Hand⸗ 
habung der Juſtiz verwerflich“ 

Wie wenig die ſchweizeriſche Preſſe hinter der Preſſe anderer Länder 
in der Erkenntniß deſſen, was zur Herſtellung des Friedens zwiſchen Kirche 


die Neujahrsbetrachtung des „Bund“, in welcher es heißt: Eine dringende 


mittel, um den hierarchiſchen Schwindel zu zähmen, ſind eitel; nur dieſes 
hilft. Nur ſoll dann der Staat ſich hüten, in die Rolle des geiſtlichen Amtes 
einzutreten und durch allerlei Schnick⸗Schnack die allgemein menſchlichen 
Rechte zu beſchränken, indem er z. B. die Dispenstaxen einzieht, ſondern 
nur dafür ſorgen, daß die leichtfertigen Scheidungen der Ehen unmöglich 
werden, und zwar in feinem Intereſſe; denn irre Bzslidität des Familien⸗ 
lebens ruht das Gedeihen ſtaatlicher Entwickelung. — Was die antiinfalli- 
biliſtiſche Bewegung betrifft, ſo ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“: Magden 


(Aargau) hat auch das Unfehlbarkeits Dogma aus Kirche und Schule ver⸗ 


bannt. Eben damit geht man in Wallenſtadt (St. Gallen) um, wo zugleich 


beſchloſſen wurde, über den Biſchof zu St. Gallen bei der Regierung 


Klage zu führen, weil er geſetzwivdrig, ohne Bewilligung des Re 
gierungsraths, in allen katholiſchen Kirchen des Cantons am letzten Sonntag 
den von ausländiſchen⸗Biſchöfen verfaßten Hetz⸗Hirtenbrief gegen die libe⸗ 
ralen Beſtrebungen verleſen ließ. Das „Ausländiſche“ im Ultramontanis⸗ 
mus bringt es bei uns doch noch zu einer zweiten Auflage des „Pfaffen⸗ 
briefes“. Dagegen iſt aus der Stadt des heil. Fridolin, aus Säckingen in 
Baden, zu Neujahr von einer angeblich größeren Anzahl Katholiken eine 
„Dank und Bewunderungs⸗Adreſſe“ an Biſchof Eugen von Solothurn ab⸗ 
gegangen. — Aus Schaffhauſen berichtet man der „Frankf. Ztg.“ unter dem 
2. Januar: „Mit Circular vom 14. November hat diesfallſige Großraths⸗ 
Commiſſton, welche zur Prüfung der Reviſions⸗Angelegenheit im Juni be⸗ 
ſtellt wurde, den Bürgern und Einwohnern des Cantons Schaffhauſen 
Bericht über ihre Arbeit erſtattet. Dieſem Berichte zufolge beſtände der 
Kern der Reviſton und ſo weiter in folgenden Punkten: Auf kirch⸗ 
lichem Gebiete vollſtändige Glaubens⸗ und Cultusfreiheit mit ſtaatlicher 
Oberaufſicht über die Kirche. In Sachen der Volksrechte Referendum 
und Initiative, ſo wie Wahl der Regierungs- und Ständerätde durch's 
Volk. In wirthſchaſtlichen Dingen Beſeitigung der Handänderungsgebühr, 
freie Niederlaſſung und Abſtimmungsrecht, ausgenommen in Nutznießungs⸗ 
fragen, und Erwerbung des Bürgerrechtes nach fünfjähriger Niederlaſſung 
in der Gemeinde. Im Gerichtsweſen Rednetion der ſechs auf drei (wan⸗ 
dernde) Bezirksgerichte. Vermindernng der Regierungsräthe von ſieben auf 
fünf. Beſeitigung der Waiſeninſpectorate und des Kirchenrathes, dagegen 
Einführung ton Bezirksräthen, einer Mittelbehörde zur Prüfung des Rech⸗ 
nungsweſens. Verm telſt Unterſchriften ſoll nun das Schaffhauser Volk 
i ſeine Meinung kund geben, ob es totale oder partiale Rebifion. wolle. 
Stimmt die Mehrheit für Tolalreviſion, fo ſoll ein Verfaſſungsrath die Sache 
in die Hand nebmen. Im andern Falle nimmt der große Rath eine Par⸗ 
tialebifion vor. Nun ift ein Turnus von Verſammlungen in den Gemein⸗ 
den abgehalten worden. Die Liſten zur Unterſchrift für Totalreviſion wer: 
den in der Stadt colportirt, in den Landgemeinden find fie aufgelegt. 
Auch in der italieniſchen Preſſe wirbeln die „Enthüllungen“ des Her⸗ 
zogs von Gramont über die Haltung des Wiener Cabinets im Sommer 
1870 viel Staub auf, im Allgemeinen aber werden ſie als ein vergeblicher 
Verſuch bezeichnet, die heutigen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Wien 
und Berlin zu trüben. Das „Journal de Rome“, als Organ der dortigen 
franzöſiſchen Geſandtſchaft, benutzt die Gelegenheit, den edeln Herzog ſelbſt 
zu illuſtriren; es ſagt: 8 
Wir glauben, daß Herr von Gramont die Wahrheit ſagt, und wir 
können noch Einiges hinzufügen, wofür wir einſtehen. Man war darüber 
einig geworden, daß Oeſterreich eingreifen ſollte, ſobald die Franzoſen den 
Rhein paſſirt hätten. Der Rheinübergang ſollte am 4. Auguſt ſtat finden, 
aber am 2. Auguſt beſiegte der Prinz don Preußen die Franzoſen bei 
Weißenburg. Der Rheinübergang war in der That am 4. Auguſt be⸗ 
werkſtelligt, aber nicht von den Franzoſen. Darauf war freilich nicht ge 
rechnet worden. Man hatte gerechnet, aber nicht auf eine Niederlage der fran⸗ 
zöſiſchen Waffen Der Herzog v. Gramont hat ſich von Neuem verrechnet, wenn 
er geglaubt hat, ſich ſelbſt durch ſeine Enthüllungen zu rechtfertigen. 
Sicher ift jedenfalls, daß Frankreich von Oeſterreich keine Hilfe halter 
bat. Je neigter Oeſterreich geweſen, Frankreich zu helfen, deſto unge: 
ſchickter muſſen die franzöſiſchen Diplomaten geweſen ſein. Man ſagt ge⸗ 
wöhnlich, daß Oeſterreich in Folge der Revolution vom 4. September 
umgeſclagen ſei. Aber konnte Oeſterreich, welches nach dem Ueberfalle 
don Weißenburg ſchwankend geworden war, nach der Schlacht von Sedan 


Mapa e Deutſchland den Krieg erklären? Dieſe Aufopferung für die 


Vierundfünfzigſter 


und Staat vorzüglich noih thut, zurückbleibt, das beweiſt unter Anderem 


Forderung der Zeit iſt die obligatoriſche Civilehe. Alle anderen Auskunfts: |. 


Dynaſtie wäre mehr als Großmuth und von Oeſterreich. 


— 


11 nicht zu verlangen geweſen. — Nachdem das „Journal de Roma“ 
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Auf die Betrachtungen der deutſchen Zeitungen über die letzte Alloculton 
des Papſtes antwortet der „Oſſervatore Romano“: 

„Der Telegraph iſt ſo gefällig geweſen, uns die Auslaſſungen der „Spe⸗ 
nerſchen“ und der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die letzte Allocution des hei⸗ 
ligen Vaters zu überbringen. Wir begreiſen ſehr wohl, daß die Sprache 
der Wahrheit und Gerechtigkeit den Bannerträgern des Deutſchen Pros 

teſtantismus nicht gefällt, aber ihre maßloſen Ausfälle bezeugen nur, daß 
die Worte des heiligen Vaters ihre verwundbare Ferſe getroffen haben. 
Der heilige Vater iſt in ihren Augen ein alter, ſchwacher hülfloſer Mann ; 
aber er iſt ſtark und mächtig im Namen Gottes, denn im Namen Gottes 
erheht und ſtärkt er die Schwachen und demütbigt und erniedrigt die Ge⸗ 
waltigen, im Namen Gottes lobt er die Gerechten und brandmarkt die 
Ungerechten. Wir verachten die elenden Zeitungsangriffe, die bald in 
dieſer, bald in jener Weiſe gegen uns gemacht werden; wir find ja hier 
in Rom ſchon daran gewöhnt, denn die liberale Italieniſche Preſſe iſt ja 
der getreue Abklatſch der Deutſchen Vorbilder. Ob fie nun lächerlich 
hochtrabend einherſchreiten, oder ſich wie Hans Narren gebehrden, uns 
kommen ſie immer gleich verächllich vor. Sie können nur den Beifall des 
gemeinen Pöbels finden, welcher keine Idee von guter Erziehung und 
keinen Begriff von den Prineipjen des Rechts und der Wahrheit bat.“ 
Daß (ein Theil der franzöſiſchen Preſſe in dem Streite zwiſchem dem 
Vatican und Deutſchland keineswegs für den Erſteren Partei genommen 
hat, iſt auch von uns ſchon erwähnt worden. Ueber dieſe Haltung der 
liberalen Blätter ereifert ſich nun das Blatt der Orleaniſten „Journal de 
Paris“ in folgender Weiſe: x 
„Man weiß, daß ein Conflict von ausnahmsweiſer Wichtigkeit zwischen 
dem Batican und dem Berliner Hofe, 1 5 dem Papſt und Herrn von 
Bismarck zum Ausbruch gekommen iſt. Der Infanterielieutenant, der 
beim heiligen Vater die Function eines preußiſchen Geſandten ausübte, 
wurde plötzlich (brusquement) nach Berlin zurückberufen: Der Bruch iſt 
vollſtändig. Für wen, meinen Sie nun, hat die demokratiſche Preſſe 
Frankreichs in dieſem Falle Partei genommen? Für den Vatican oder 
für den Berliner Hof? Für die Macht, en joeben in einem 
1 Kriege gedemüthigt hat, die uns zwei Provinzen und fünf Mil⸗ 
tarden entriß, die noch drei unſerer Departements beſetzt hält und ein 
eiſernes Joch auf unſere unglücklichen Landsleute im Elſaß und in Loth⸗ 
ringen drücken läßt? Oder vielmehr für den machtloſen und verehrten 
Greis, gleichzeitig mit uns und wie wir geſchlagen, Souverain ohne 
Land und beraubker Papſt, der, ſeine perſoͤnliche Noth vergeſſend, ſtets 
nur Worte des Mitleids für die Leiden Frankreichs batte? 8 
Ja, wohl, gegen den Papſt und für Hrn. v. Bismarck bat die demo⸗ 
kratiſche franzöſiſche Preſſe mit ihrer gewöhnlichen Intelligenz und Vater⸗ 
landsliebe Partei genommen. Für Preußen und für Herrn von Bismarck 
führt ſie auch dieſen Feldzug. Welche Meinung man auch immer von 
der garſtigen Blindheſt dieſes Theils der franzöſiſchen Preſſe haben möchte, 
die Sache wird immerhin unglaublich erſcheinen. Und dennoch iſt es ſo. 
Die unqualifilirbare Thatſache beſteht. Es giebt heute noch bei uns, trotz 
all' unſerem Unglück, nach allen unſeren Verluſten, nach dem Bombarde⸗ 
ment unſerer Städte, franzöſiſche Journaltſten, welche in ſich ſelbſt wenig 
genug Stolz und Patriotismus haben, um den Unternehmungen des Hrn. 
b. 1 Beifall zuzurufen und um ſich zu Mitſchuldigen derſelben 
zu machen. E 
„Journal des Debats“ und „Republique Francaiſe“ find ebenfalls da⸗ 


bei. „Journal des Debats“ findet die Haltung des heiligen Stuhles 


Deutſchland gegenüber in hohem Grade probocirend, meint, die deutſche 
Regierung ſei rückſichtslos angegriffen worden und der Papſt habe fie un⸗ 
Sea Weiſe mit dem Titel „unverſchämt“ belegt. Die „Republique 

rancaiſe“ reprodueirt wohlgefälligſt einen Artikel der „Nordd. Allgem. 
Zeitung“, welcher dem heiligen Vaker auf das heftigſte zu Leibe geht, und 
offenbar hegen „Journal des Debats“ wie „Repuplique Francaiſe“ den 
eifrigſten Wunſch, es möge Herrn v. Bismarck gelingen, einen abermaligen 
Erfolg davon zu tragen Man kann weder mehr Franzoſe, noch mehr 
Patriot noch beſſer inſpirirt ſein.“ 


Was die Stellung der franzöſiſchen Regierung in der römiſchen Frage 


betrifft, fo iſt es zunächſt Thatſache, daß Herr de Corcelles nach einer Unter⸗ 


redung mit Antonelli darauf verzichtet hat, den Geſandtenpoſten beim Papſte 
anzunehmen. Dies ſpricht alſo dafür, daß der päpſtliche Stuhl auf die 
Eröffnungen der franzöſiſchen Regierung nicht eben zuvorkommend geant⸗ 
wartet hat. De Corcelles war beauftragt, dem Papſte zu erklären, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung wünſche, Alles beim Status quo zu belaſſen, aber fie 
konne beim beiten Willen nicht umhin, den in Italien geſchehenen Verän⸗ 
derungen Rechnung zu tragen. Herr de Corcelles hatte die Annahme der 
Geſandtſchaft Herrn Thiers nur unter der Bedingung zugeſagt, daß der 
Papſt durch dieſe Erklärung völlig zufriedengeftellt werde. Die Sache iſt 
alſo noch nicht erledigt; auf alle Fälle hat Thiers die Abſicht ausgeſprochen, 
im Falle einer Interpellation ſelbſt für die Regierung einzutreten und die 
ganze Verantwortlichkeit für das Geſchehene auf ſich zu nehmen. 

Die Neujahrsbetrachtungen der franzöſiſchen Blätter find ohne beſonderes 
Intereſſe. Das „Journal des Debats“ ermahnt unter Einſtreuung von 
allerlei chauviniſtiſchen Phraſen nochmals zur inneren Wiedergeburt. „Frank⸗ 
reich, ſagt es, hat ſeine Gebietsgrenzen verloren; aber es wird die mora⸗ 
liſche Grenze ſeiner Rechte und Freiheiten nicht verlieren; um dereinſt ſein 
verlorenes Gebiet zurückzuerobern, muß es nothwendig aufgeklärt, unterrich⸗ 
tet ſein, muß es am Lichte arbeiten wie an der Ordnung und dem Frieden.“ 
Es ſind das nur wohlgedrechſelte fromme Wünſche, fo lange die clericale 
Partei ihren heutigen Einfluß auf das Unterrichtsweſen behauptet. 

Unter ben engliſchen Blättern erörtert namentlich die „Times“ den 
Kampf, den der Papſt gegen die ganze moderne Welt führt, in feinen. Be⸗ 
ziehungen auf Italien und Deutſchland. Dieſelbe ſagt dabei unter Anderem: 


„Die Oppoſition zwiſchen dem Papſt und der modernen Welt giebt 
einſtweilen keine Anzeichen der Verminderunz, und es bekundet ſich hin 
und wieder in ganz ſeltſamer Weiſe, wie tief der Streit in die Geſellſchaft 
eindringt. Sehr bezeichnend iſt gerade in dieſer Hinſicht die Zwietracht 
zwiſchen den Pflichten der zwei franzöſiſchen Bolſchafter in Rom. Es iſt 
nicht zu verwundern, daß dieſe beiden Verlreter der verſchiedenſten In⸗ 
tereſſen endlich in offenen Zwieſpalt gerathen ſind. Man muß ferner die 
hartnäckig ſchroffe Geſinnung der Ultramontanen, wie fie anläßlich 
des Botſchafterſtreites in Rom wie in Frankreich zu Tage geirer 
ten, in Betracht ziehen, um eine Erklärung der ſcharf feindſeli⸗ 
gen Haltung zu gewinnen, welche ein Staatsmann wie Fürſt Bis⸗ 
marck ſich gezwungen fiebt, dem römiſchen Stuhl: gegenüber ein⸗ 
zuſchlagen. Wenn der Katholicismus eine Religion und weiter nichts 


wäre, jo würde man es ſchwer finden, die angewendeten Einſchränkungs⸗ 


maßregeln zu rechtfertigen. Allein es kann kein Zweifel darüber obwalten, 
daß er mit einem großen ſocialen und politiſchen Syſtem itendificirt iſt, 
welches zwar auf den Tod getroffen iſt, allein doch hinreichende Lebens⸗ 
kraft hat, um ſich furchtbar zu machen. Für große Maſſen von Menſchen 
in den katholiſchen Theilen Europas iſt der Papſt ein geheimniß voller 
Machthaber mit unbegreiflichen Mitteln zur Durchführung ſeiner Forde⸗ 
rungen. Er iſt der Mittelpunkt ihrer geiſtlichen und weltlichen Welk, und 
jede weſentliche Verſchiebung ſeiner Stellung erſcheint ihnen als der Sturz 


ahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eitung 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Kuß erden übernehmen alle Pof- 
Aalen Aung die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ö Beten ben Aigen Tagen zweimal erſcheint. 
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aller religibſen und focialen Ordnung. Es ift deshalb keine unwichtige 
Sache, wenn der Papſt unter ſeine ben Al in ganz Europa ſolche Worte 
ſchleudert, wie er fie in ſeiner letzten Allocution bezüglich Deutſchlands 
gebraucht hat. Man kann unſchwer verſtehen, wie eine ſolche Sprache 


dazu beitragen muß, die Leidenſchaften zu entflammen, welche ſich bereit? er 


als feindſelig gegen das neue Reich bewieſen haben, und wie man dieſelben ge, 
brauchen kann, um Mißtrauen und Zwietracht unter die Staatsangehörigen 
deſſelben zu fäen. Uns erſcheinen ſolche Worte ebenſo unwürdig a8 
ohnmächtig, die heftigen Vorwürfe eines überwundenen Mannes gegen 

die Umſtände, welche ihn zu Boden geworfen haben. Wo man aber 
wirklich an den Papſt glaubt, und wo Alles, was er verwirft, alsbald 
in üblen Geruch kommt, da mögen ſolche Worte einen gefährlichen Ein⸗ 
fluß ausüben. Es muß der Wunſch aller vernünftigen Menſchen fein, 
daß die ſeltſame Miſchung von Leichtgläubigkeit und Unglauben, welche 
in der heutigen Zeit nur zu häufig gefunden wird, allmälig beſeitigt 


werde und die aus derſelben hervorgehende Verwirrung ſchwinde, damit 


N 
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der unwiderſtebliche Strom der Erleuchtung freien Lauf erhalte und fried s 3 


Wahrſcheinlich möchten die Staatsmänner, wenn man fie nur machn 


lich die Wolken zerſtreue, welche gegenwärtig über Europa ſchweben. 


ließe, in dieſer Richtung arbeiten, allein der Papſt und ſeine Rathgeber 
ſcheinen Gewaltthätigkeit in Wort und That vorzuziehen und ihre Heraus⸗ 
forderung muß auf die Dauer angenommen werden.“ f * 
Zu den Aeußerungen des Papſtes an die römiſchen Adeligen macht der 
„Daily Telegraph“ die Bemerkung, Se. Heiligkeit habe da in Betreff der 
Reichen und Mächtigen dieſer Erde einen Commentar zum Neuen Teſta⸗ 
mente gemacht, der manchen katholiſchen Theologen nicht wenig in Verlegen⸗ 
heit ſetzen werde. Im Uebrigen, meint das Blatt, müſſe man aber dem 
Papſte wie jedem anderen Chriſten das Vergnügen laſſen, ſich die Bibel 
nach Belieben auszulegen, um jo mehr, als dieſe Auslegung nicht viel ſcha⸗ 
den könne. Ernſter dagegen ſeien die Folgen feiner praktiſchen Politik, die 
jetzt neuerdings zum Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Berlin 
geführt hat. Nach einem lurzen Rückblick auf die Bemühungen der deut⸗ 
ſchen Regierung zur Erhaltung guten Einvernehmens, heißt es dann: „Es 
wäre abgeſchmackt, den deutſchen Kanzler für einen Schritt tadeln zu wollen, 
den auch ein engliſcher Premier unter gleichen Umſtänden gethan haben N 
würde, und es wäre ebenſo abgeſchmackt, den Papſt zu tadeln, weil er gegen 
das loszieht, was ihm als die unverzeihliche Sünde Deulſchlands gegen die 
Kirche erſcheint. Die beiden Machthaber haben nun einmal grundverſchie⸗ 
dene Begriffe. Dem Fürſten Bismarck erſcheint ein einiges Deutſchland als 
die koͤchſte Nothwendigkeit, dem Papſte ſchwebt als ſolche die Einheit dern 
Kirche vor. Der Eine glaubt, das Vaterland könne nicht wirklich einig 
werden, fo lange die katßoliſche Kirche und zumal die Geſellſchaft Jeſu nicht 
gezügelt werde, der Andere ſieht in dem Deutſchland des Fürſten Bismarck 
nur eine gottloſe Erhebung gegen das Papſtthum.“ N 
S — ——T— 


Seutſchland. 2 „ 
Berlin, 5. Januar. [Einbringung dreier Geſezz. 
entwürfe Dr. Falks im Abgeordntenhauſe. — Die Oppo⸗ 
ſition und innere Geſchichte der Miniſterpräſidenten⸗ 
Ernennung. — Perſtus. — Die katholiſche Fraction 
und Roon.] Dem Papſte Pius IX. iſt es zu danken, daß die Kir⸗ 
chenteformgeſetzgebung in Preußen endlich in Fluß geräth. Seitdem 
ex feine jüngſte Allocution dem deutſchen Reiche ins Geſicht fehleuderte, 
hat ſich an leitendem Orte eine Stimmung erzeugt, welche den ſchen 
lange vorbereiteten Geſitzentwürfen des Cultus miniſters zu Gute kam. 
Wie wir auf Grund pofitiver Informationen mitiheilen können, ſind 
in den letzten zwei Sitzungen des Staatsminiſteriums mehrere Geſetz⸗ 
entwürfe Dr. Falks angenommen worden, von welchen drei fofort den 
Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. Ohne Zweifel wird der Cullus⸗ 
miniſter in ſeinem Crpof6 die baldige Erledigung der Vorlagen bean: 
ſpruchen und nicht verfehlen, auf die treibende Kraft der Allocution 
hinzudeuten, welche feinen Geſetzentwürfen die Bahn gebrochen. In 
jener hieſigen Verſammlung katholiſcher Rheinländer, Weſtfalen, Schle⸗ 
fier ꝛc., welche einen Proteſt gegen die Bonner Adreſſe an den Papſt 
beabſichtigte, wird gutem Vernehmen nach heute der Antrag geſtellt, 
eine Adreſſe an den Papſt abzuſenden, in welcher fie ihm danken, daß 
er durch feine Allocutton die preußiſche Regierung gezwungen, aus 
ihrer bisherigen Reſerve hervorzutreten. — In Regierungskreiſen iſt 
man wenig erbaut von der herben Kritik, welche das ſogenannte G⸗ 
nexaldn iniſterium in der Preſſe erfährt. Es wird namentlich die M. 
jorität der Volksvertretung gewarnt, eine oppoſitionelle Stellung ein 
zunehmen, weil dieſe leicht einen Umſchlag der Stimmung bei Hofe 
probuciten könnte. Die Freunde des Reichskanzlers werfen die Frage 
auf: Welches andere Mitglied des Cabinets hätte zum Miniſterpräſt⸗ 
denten ernannt werden ſollen, um daſſelbe Verhältniß zum Fürſten 
Bismaick zu erhalten, wie es vor dem Eintritt der Keiſis beſtanden ? 
Die Ernennung des Grafen Roon iſt nach den Verſicherungen deer 
ſtricten Anhänger des Reichskanzlers nicht hinter feinem Rücken, fon 
dern auf feinen eigenen Wunſch erfolgt. Es hieße Bismarkſcher als 
Bismarck ſein, wird auf gouvernementaler Seite angedeutet, wenn man 
annehmen wollte, daß es ſich bei der Ernennung Roons um eine Ver⸗ 
legenheitsetappe handelte und daß der Reichskanzler ſich die Bildung 


— Die Nachrichten von der Ernennung des Geheimenraths Perſius 
zum zweiten Cabinelsrath wird wohl der Beſtätigung bedürfen. So 
weit wir unterrichtet find, verlangt der Geh. Cabinelsrath von Wie 
mowskt nur einen Gehülſen und die Unterordnung des Geheimraths 


Perſius würde nach den Geſetzen der Beamlenhierarchie ihm ſelbſt 3 
ſchwer fallen. Außerdem bedarf der Minifter des Innern des Geheim = 


Miniſter⸗Präfidenten ſtattgefunden, deren Reſultat den Erwartungen 
der Ultramontanen nicht entſprach. Roon iſt wie Bismarck allerdings 
eim conſerontiver Staatsmann, der die proteſtantiſche Kirche und ihre 
heutige Organiſation nicht von dem Standpunkte betrachtet, wie unſer 
Sydow u. A., aber in Sachen des Papismus und der offenen Be⸗ 
ſtrebungen der Centrumsmitglieder in den geſetzgebenden Körperfchaften 
wird von Roons Freunden geſagt, daß er ſeinen proteſtantiſchen Ka⸗ 
techismus kenne und darnach handeln werde. 

[Der Ausſchuß der Eiſenacher Verſammlung.] Geſtern 
Vormittag 10 Uhr verſammelten ſich in einem der Räume des Ab⸗ 
geordnetenhauſes die Mitglieder des Ausſchuſſes der Eiſenacher Ver⸗ 
ſammlung unter Vorfig des Abg. Dr. Gneiſt, zur Feſtſtellung der Be⸗ 
kathungsgegenſtände für die nächſte allgemeine Verſammlung. An⸗ 
weſend waren die Herren Gneiſt, Wagner, Meitzen, Engel, W. Borchardt 
jun., v. Holtzendorff, Dr. M. Hirſch und Fr. Duncker. Von aus⸗ 
wärts waren erſchienen die Herren Brentano, Knapp, Geibel, R. Här⸗ 
tel, Jacobl⸗Liegnitz und Dr. Eckardt. Es wurde beſchloſſen, die nächſte 
General⸗Verſammlung im Herbſt abzuhalten und auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen: 1) Einigungs⸗ und Schiedsämter in ihrem Verhältniß 
zu deutſchen Communal⸗ und Verwaltungseinrichtungen, 2) Vorberei⸗ 
tung einer Enquste über die Wirkungen der jetzt beſtehenden Fabrik⸗ 
= gefebgebung, 3) das Actienweſen, 4) Steuerverhäliniſſe. Füt jeden 
dieſer Gegenſtände wurde eine genaue Dispoſttion feſtgeſtellt und be⸗ 
ſchloſſen, zunächſt ausführliche Gutachten über dieſelben einzuziehen, 
5 dieſe dem im Juni einzuberufenden Ausſchuß vorzulegen und der Ge⸗ 
neralberſammlung im Herbſt gedruckt zu übergeben. In den Ausſchuß 
cooptirt wurden u. A. Schulze⸗Delitzſch, Löwe⸗Calbe, die Pro⸗ 
feſſoren Held und v. Sybel (Bonn), Bankdirector Thorade (Olden⸗ 
burg) und Arbeiter Raniſch (Berlin). 

i Elbing, 4. Januar. [Nachträgliche Aufforderung.) Ein 
hieſiger junger Mann trat vor dem letzten Kriege als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger bei dem Kaifer Franz⸗Grenadier⸗Regiment ein und machte 
den Krieg als Unteroffizier mit. Bei Gravelotte ſchwer verwundet, 
lag er in verſchiedenen Lazarethen und wurde nach ſehr ſchwierigem 
Krankenlager, das ihn dem Tode nahe brachte, dem fein Bruder be⸗ 
reits zum Opfer gefallen war, am 30. Mai 1871 als Reconvales⸗ 
cent von Frankfurt a. M. nach Berlin dirigirt. Nun hatte er zwar 
als Verwundeter freie Fahrt, er hatte aber noch einige Effecten mit, 
die in wollenen Decken, Kleidern und anderen für den Kranken unent⸗ 
behrlichen Dingen beſtanden. Zur Neufahrsgratulation des Jahres 
1878 hat nun der Krieger, welcher von den böſen Folgen feiner 
Wunden nie mehr hergeſtellt werden kann, von der betreffenden 
Compagnie ſeines Regimentes die Aufforderung erhalten, für die 
Beförderung feiner Effeeten auf der Frankfurt: Ha 
Rnauer⸗Eiſenbahn die Summe von 22 Sgr. zu zahlen, 
welche die Verwaltung jener Bahn bei der Intendantur des Garde⸗ 
Corps liquldirt hat. (E. 3.) 
Bonn, 3. Jan. [Gegen⸗Demonſtration. — Confiscation.] 
Um der am vergangenen Sonntag hier in Scene geſetzten elerlealen 
Demonſtration ein Gegengewicht zu geben, wird demnächſt in unſerer 
Beethovenhalle eine Verſammlung freiſinniger Katholiken und Ange 
höriger anderer Confeſſtionen abgehalten werden, welche eine Adreſſe an 
den König abſenden will; in derſelben ſoll das Ergebenhelts⸗Telegramm 
der Ultramontanen an den Papſt, welches Zuſtimmung zu der Allocu⸗ 
ton ausſprach, einen ſcharfen Tadel erfahren und als eine mit der 
Geſinnung der Bonner Bevölkerung im Widerſpruch befindliche, künſt⸗ 
lich erzeugte Meinungsäußerung charakteriſirt werden. — Die „Deutſche 
Reeichszeitung“ iſt geſtern confideirt worden. Dieſelbe enthielt u. A. 
einen nochmaligen Proteſt des Vorſtehers der Jeſutten⸗Colonie in Maria⸗ 
Llaach, welcher ſich in den ſtärkſten Ausdrücken über die den „Erziehern 
des katholiſchen Volkes“ von der deutſchen Reichsregierung angethane 
„Vergewaltigung“ beklagte. = (Fr. J. 
Frankfurt a. M., 4. Jan. [Verſetzung.] Der ſeitherige 
Vertreter des Polizeipräſidenten hierſelbſt, Regierungsrath Rohde, iſt, 
wie die „Frankf. Pr.“ aus guter Quelle hört, in die Regierungs⸗Ab⸗ 
= Ahellung des königlichen Poltzei⸗Präſtdiums zu Berlin verſetzt. 
Mainz, 2. Jan. [Der Zuzug der elſäſſiſchen Reeruten! 
dauerte fo ziemlich den ganzen Tag, von Morgens 8 Uhr bis Abends, 
Stadt⸗Theater. 
j Breslau, 6. Januar. 
3 Geſtern wurde uns der Genuß zu Theil, Roſſini's bedeutendfted 
Opernwerk zum erſten Mal ſeit Wiedereröffnung der Bühne zu hören. 
Wilhelm Tell iſt, wie Macbeth, Fauſt, Romeo und Julie u. ſ. w. 
nach einem klaſſiſchen Drama gedichtet oder vielmehr zugeſtutzt und leidet 
an denſelben Mängeln wie ähnliche Arbeiten; es entbehrt faſt gänzlich 
der in jenen Dichtungen meiſterhaft durchgeführten pſychiſchen Entwicke⸗ 
lung der Charaktere, hebt die für eine muftkaliſche Bearbeitung gün⸗ 
De: fiigen Momente mehr oder weniger hervor, ftellt fie ziemlich locker neben 
einander, und ſchiebt das leider unvermeidliche Ballet zum wahren Ente 
ſetzen des Zuhörers, der in eine wirkliche Stimmung gerathen, noch 
hinein. Dann wird nothwendigerweiſe die Compoſttlon noch in zweiter 
hä Potenz durch Streichen verkürzt, damit fie das reichliche Maaß von drei 
Stunden nicht überſchreite. 
Muſikaliſch nennen wir das Werk, trotz der allgemeinen Gunſt, 
welche ſich der Barbier von Sevilla mit allem Recht erworben, das 
bedeutendſte, durchgebildeiſte und reicher an tieferen Momenten und durch 
Tiefe der Inſttumentation als irgend eins des produetiven Meiſters, 
weil die ergreifendſten Seelenſtimmungen darin einen Ausdruck finden, 
geeignet, uns mit Bewunderung für das große Talent des Componiſten 
u zu erfüllen, indem wir ihm ſelbſt die Prügel etlaſſen, die ihm Beethoven 
wuünſchte, um aus ihm einen Künſtler zu machen, der den allererſten 
zur Seite geſtellt werden könnte. 
Offenbar If Roffint mit den für den Gegenſtand richtigſten und 
großartigſten Intentionen an fein Werk gegangen, nur Schade, daß fie 
nicht weit über die erſten Akte vorgehalten haben, denn das Ganze 
verliert, je mehr wir uns den großen Scenen nähern, mit Ausnahme 
einzelner Nummern an Wirkung. Die Introducllon bis zur fünften 
Scene (Duett Tell Arnold) if eine meiſterhafte Vorbereitung, die 
wundervoll die richtige Stimmung trifft, welche Land und Leute und 
der Gegenſtand verlangen, von da ab wird der erſte Act ſtellenweiſe une 
bedeutend und, zum Theil wie im Finale, geradezu ſchablonenhaft. Im 
zweiten Act erhebt ſich die Compoſttion in Recitatlv und Romanze der 
Mathilde und im Terzett zu der frühern Höhe, doch klingt ſchon Spohr 
an („So ſtirb als Knecht“) und im dritten Akt treten ſchon Marſchner 
(Arie der Mathilde in E-moll, welche in der Aufführung wegblieb), 
Bellini (eniflieh der Wuth E-moll und G. dur) und andere Bekannte, 
und nicht immer bedeutende hinzu, an denen es auch im 2. Akt 
( Ständchen aus dem Barbier „Seligkeit mit ſüßen Beben“) und ſogar 
in der Introduetion im Fiſcherlted, das ganz im franzoſiſchen Stil (Auber) 
geſchrieben iſt, nicht fehlt. Der vierte Akt if muftkaliſch ſogar in der 
Partitur am wenigſten bedeutend, ſelbſt einſchließlich des Terzett's in 
As-dur, welches zwar geſungen, aber in unſerm Textbuch nicht auf⸗ 
genommen worden iſt, und das Finale iſt ſo untergeordneter Art, daß 
bel der Aufführung in richtiger Würdigung der Schönheit des E. dur 
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I Chors aus der Introduction, diefex in übrigens etwas naſver Weſſe 
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in fünf Zügen von je 500 Mann, wovon einer nach Coblenz paſſirte. 
Die Hauptzüge wurden vom Feſtungs⸗Inſpecteur empfangen und unter 
Commandos vom 
Garde⸗Corps in Berlin und faſt aller Truppentheile des 11. Armee⸗ 
Corps waren ſchon geſtern hier eingetroffen, um ihren Antheil Mann⸗ 
ſchaften zu übernehmen. Die Veitheilung ging ohne jede Störung 
vor ſich. Die erſten Ausgehobenen der Reichslande zogen meiſtens, 
deutſche Lieder fingend, in die Stadt; auch die Marfeillaife war zu 
hören; nicht Wenige find nämlich des Deutſchen nicht mächtig. Un⸗ 
muth und Verbiſſenheit waren nicht wahrzunehmen. Ein großer Theil 
der Leute iſt in die ganze Stadt in Quartiere vertheilt; dieſelben wer⸗ 
den morgen ihrer Beſtimmung zugeführt werden. Eine gute Aufnahme 
war ihnen hier geſichert. 5 (Fr. J.) 
Aus Süddeutſchland, 2. Jan. [Das preußiſche Verfah⸗ 
ren gegen die Alloecution.] Das Verfahren, welches man in 
Preußen gegen die Verbreitung der neueſten päpſtlichen Alloention ein⸗ 
geſchlagen hat, wird von unſerer Preſſe ganz eben ſo beustheilt, wie 
es bei Ihnen geſchleht. Nachahmung hat das Syſtem bei uns Gott⸗ 
lob noch nicht gefunden, und die liberalen Blätter thun das Ihrige, 
um jene maßloſen Anklagen möglichſt zu verbreiten, in der gerechtfer⸗ 
tigten Ueberzeugung, daß man dem deutſchen Volke nicht oft genug 
vor Augen führen kann, wie Rom gegen uns denkt und handeln 
würde, wenn es könnte. Die Glericalen dagegen werfen ſich mit 
Eifer auf die polizeilichen Maßregelungen in Preußen, um darüber 
die Hauptſache vergeſſen zu machen. Wir wollen nicht hoffen, daß 
dieſe Preßmaßregel ein Probeſtück des neugefeſtigten Miniſteriums iſt 
oder gar ein Vorgeſchmack deſſen, was das Reichspreßgeſetz enthalten 
wird. Wenn auf den Kanzeln Geiſtiiche den Wortlaut der Allo⸗ 
eution im Auftrage und Sinne des Papſtes verkündigen, fo mag der 
Strafrichter entſcheiden, ob dadurch der $ 131 des Strafgeſetzbuches, 
der ſeine Ergänzung durch den „Kanzelparagraphen“ erhalten hat, 
übertreten worden iſt — für dieſe Behandlung der Sache iſt es aber 
höchſt unpräjudleirlich, wenn Zeitungen als Theil ihrer Neuigkeiten 
die päpſtlichen Auslaſſungen veröffentlichen. Jene Rückſicht ſcheint 
der faſt allein denkbare Grund zu ſein, weßhalb man in der erſten 
Erregung die Veröffentlichung der Allocution durch die Preſſe verhin⸗ 
dern wollte, aber von einer rechtlichen Begründung kann auch hier 
keine Rede fein. t (Köln. 3.) 
Aus Baiern, 3. Januar. [Schimpfreden der Ultramon⸗ 
tanen gegen einander.] Bekanntlich hat der Paſſauer Biſchof 
ein Blatt gegründet, um die Agitaltonen der katholiſchen Bolksvereine 
zu bekämpfen. Die Heißſporne der Ultramontanen, die Landtagsabge⸗ 
ordneten Pfarrer Mahr in Ebermannſtadt und Pfarrer Pfahler in 
Deggendorf benutzen nun jede Gelegenheit, um das biſchöfliche Organ 
anzugreifen. Namentlich Pfarren Mahr hat der Redaction des 
biſchoͤflchen Blattes manche derbe Epiſtel gewidmet; auch am Neujahrs⸗ 
tage überſchickte er ihr ein kleines Gedenkzeichen, worüber ſich das ge⸗ 
nunnte Blatt, wie folgt, ausläßl: „Ein Blatt des eingegangenen 
„Volksboten“ war es, daß uns Herr Pfarrer Mahr zugeſchickt, — zu: 
geſchickt unter Kreuzband, mit einer Adreſſe, die an Niederträchtigkeit 
alles Dageweſene überſteigt. So kann nur ein herzloſer Schurke 
und ein Schuft ſchreiben, und hat Mahr geſchrieben, ſo iſt Mahr 
der Schuft. Mahr iſt aber ein Pfareer. In dieſer Kreuzband⸗Adreſſe 
iſt nicht nur die Redactlon unſeres Blattes, ſondern ſogar der Hoch⸗ 
würdigſte Herr Biſchof von Paſſau auf eine fo infame miſerable Welle 
angegriffen, wie es noch nie vorgekommen. Mahr und 
Pfahler find unzlückſelige Prieſter. Ihre zügelloſen Ge⸗ 
meinheiten verdienen die ſchärfſten Waffen. Wir werden ſie zu 
üben wiſſen. Einſtwellen ſchärfen wir fie. Dann, ihr Revolutions 
Agttatoxen, geht's los, — aber tüchtig!“ — Wenn wir den Mitthei- 
lungen baieriſcher Blätter glauben dürfen, hätten die Bezirksämter 
Weiſung erhalten, die katholiſchen Volksvereine ſcharf zu 
beobachten, außerdem wären genannte Aemter beauftragt worden, über 
die Gefinnung und Haltung der kathollſchen Geiſtlichen dem deutſchen 
Reiche gegenüber Bericht zu erſtatten. (Frankf. Z.) 
München, 2. Jannar. [Die bairiſche Politik.] In ihrer 
Neujahrsbetrachtung findet auch die „Allgemeine Zeitung“, daß „Unklar⸗ 
heit, Mangel an ſtaatsmänniſchen Ideen, vor Allem Mangel an Energie 


noch einmal gemacht wurde. - 
Es kann nicht fehlen, daß die Aufgabe, welche an die Träger der 
Hauptrolle herantritt, zumal bei den techniſch⸗gewaltigen Ansprüchen, 
eine ziemlich ſchwierige iſt, nämlich die Gefühle, welche aller Welt be⸗ 
kannten, charaktervollen felſenfeſten Männern, in den Mund gelegt 
werden, in einer zuletzt immer mehr jtalteniſtrenden, hergebrachten und 
faſt trivialen Geſtaltung, uns Deutſchen ans Herz zu legen. Wenn 
3. B. Arnold feiner Mathilde in Proch⸗Gumberiſcher Manier feine 
Gefühle mit den Worten „Dein Treuer weiht ſich ewig Dir“ im Duett 
des zweiten Akt's, an den Tag legt, wer kann ſich da ſolcher Reminis⸗ 
cenzen erwehren. Aber immerhin bleiben noch dankbare Nummern 
genug und unſere Darſteller haben ja auch ein dankbares Publikum 
gefunden. 
Die Partie des Tell, welche in Betreff des Umfangs der Stimme 
Anforderungen ſtellt, wie im Bereich der muſtkaliſchen Literatur nur 
wenige, und zwar inſofern, als die tieferen Regiſter in eben demſelben 
Maß dauernd in Anſpruch genommen werden, als die höchſten, lag 
in den Händen des Herrn Robinſon, und was die Bewältigung 
dieſer Schwierigkeiten betrifft, ſteht derſelbe den uns bekannten deuf⸗ 
ſchen, hierorts gehörten Repräſentanten der Rolle weit voran, denn 
feine mächtige, volle und wohlklingende Stimme, in allen Regiſtern 
ausgiebig, bewährte ſich vom erſten Quartett bis zum Schluß der Oper 
in überraſchendſter Weiſe, und ſelbſt der mannigfache Wechſel der Reci⸗ 
tative und Enſembleſaͤtze ließ weder eine Ermüdung ſpüren, noch 
beeinträchtigte er den Fluß der Cantiſene. Wenn wir ihm alſo ſo 
weit den unbedingteſten Beifall und den rlckhaltloſeſten Dank aus⸗ 
ſprechen dürfen, fo müſſen wir uns das in Bezug auf die Auf: 
faſſung des Charakters verſagen, und der hochgeſchätzte Künſtler 
möge es uns verſtatten, ihn daran zu erinnern, daß Till eine offene, 
derbe Natur, das Muſter eines biedern Bergbewohners von unbefange⸗ 
nem herzlichen Weſen, in unſerem deulſchen Bewußtſein nie und nim⸗ 
mer dem Bild entſprechen kann, welches ihm und alſo auch uns vor⸗ 
geſchwebt hat. Gleich beim erſten Auftreten erſchreckte uns das dämo⸗ 
niſche, düſtere Weſen des dunkeln Mannes, der durch Terzett und 
Quartett vor lauter ſchwarzen Pexſönlichkeſten hindurch immer der 
ſchwärzeſte blieb, und bald an Bertram, bald an Pizarro, grauſigen 
Andenkens, erinnerte, beſonders wenn die großen dunkeln Augen ſich 
auf's Rollen legten. In tiefem Frieden lebte der Mann und die 
Milch der frommen Denkart floß in ſeinen Adern, ehe ſie in 
gährend Drachengift verwandelt wurde. Das darf ſich der Künſtler 
nicht entgehen laſſen, der uns den ſchrecklichen Vorgang begreiflich 
machen will, der in ſeinem Innern durch Tyrannei heraufbeſchworen 
wird, und das Bemühen, durch eine Friſur & la victime uns von 
vornherein den Gedanken geläufig zu machen, daß wir es, wenn auch 
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nicht gleich, mit einem fertigen Mörder zu thun haben, ſo doch 


mit einem Manne, „bei dem man ſich der That veiſehen konnte“ 


die charakteriſtiſchen Merkmale der balriſchen Politik im Jahre 1872 
„Insbeſondere — jagt das Blatt — müſſen wir dieſe Mängel 
im der Stellung der balrlſchen Regierung den Anmaßungen der Kirche 


ſind. 


gegenüber erkennen. Wohlſtylifirte Erlaſſe, Drohungen und treffliche 


Reden find die Waffen, welche die Regierung bis jetzt ins Feld geführt, 
Thaten vermiſſen wir in dem abgelaufenen Jahre wie in den früheren, 


und trügt nicht alles, fo iſt die batriſche Regierung auch in dem. bes 
gonnenen Jahre nicht gewillt, ihre ſchönen Worte in Thaten umzu⸗ 


ſetzen.“ Und wie zur Beſtätigung dieſer Worte kommt ſoeben die 4 
Nachricht, daß das vom Ausſchuß der Mänchener Alilatholiken vor eint- 
gen Monaten eingereichte Geſuch um Ueberlaſſung der hieſigen Studien 


kirche von der Staatsregierung nicht genehmigt und das betreffende 
Miniſterialreſeript dieſer Tage exlaſſen werden wird. 
die Hoffnung, welche der Artikel der „Allgemeinen Zeitung“ in fo troſt⸗ 
loſer Lage an ſeinem Schluſſe auf das Reich ſetzt, ſich bewahrheitet 
1 durch die jüngſten Vorgänge in Berlin zu Schanden ge⸗ 
ma ; 5 


Aus Dentſch⸗Lothringen, 3. Jan. [Fanatismus] Man 


erinnert ih) wohl noch des (katholiſchen) Dorfpfarrers, der vorige 


Oſtern die erſte Abendmahlfeier der Kinder damit beſchloß, daß er El⸗ 4 


tern und Geſchwiſter von Schülern des Saarburger Collegiums der 
kirchlichen Gnadenmittel verluſtig erklärte. Es iſt zu vermuthen, daß 
nächſte Oſtern die Feierlichkeit ſich wiederholen wird. Denn nicht alle 


Elten haben gehorcht und daß der Seelſorger auf feinem Sinne be: 4 
harrt, zeigte ein Beſuch, den er neulich bei einem zum Tode erkrankten 
Vater machte, welcher feinen Sohn auf erwähnter Anſtalt belaſſen. 


Der Vater — er ſtarb bald darauf — gab dem Drängen des Pfarrers 
nicht nach und der Knabe beſucht nach wie vor die höhere Schule. 
Juntereſſant iſt dabei das nationale Verhältniß, worin der Geiſtliche zu 
ſeinen Pfarxkindern ſteht. Letztere find factiſch, ſowie der Sprache und 
dem Namen nach deutſch, Erſterer hat für Frankreich optirt. Daß er, 
wie alle ſeine Amtsbrüder hier zu Lande, überdies unter einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Generaloicariate ſteht, iſt bekannt. (Nied. Cur.) 


Deſterreich. 

Wien, 4. Jannar. [Der ungariſche Miniſterpräſident 
v. Szlavy] trifft heute hier ein und wird einige Tage hier verwei⸗ 
len, um im Vereine mit dem ungariſchen Finanzminiſter die Bank⸗ 
frage endlich zu erledigen. Man ſieht eben ſowohl in der hieſigen, 
wie in der ungariſchen Handelswelt dem Ende dieſer nun ſeit Jahren 
ſich hinziehenden Verhandlungen mit Spannung entgegen. 

„ „Wien, 5. Jan. [Nochmals der Gramont⸗Skandal. 
— Die Wahlreform. — Die Regierung und die Polen.] 
Ein tiefen Ekel über die Haltung, die Andraſſy bezüglich des Gramont⸗ 
Skandals beobachtet, bemächtigt ſich nachgerade auch aller Derer, die, 
wie Ihr Correſpondent, wahrlich nie zu den Verehrern des Grafen 
Beuſt gezählt haben. Die Art, wie Andraſſy die ganze offtelöſe Meute 
von Wien und Peſt gegen feine Vorgänger im Amte losläßt, um fi 
ſelber weiß zu brennen, kann nur das verächtliche Lachen jedes Einge⸗ 
welbien erregen. Jetzt hetzt auch Kuhn mit Enthüllungen, wie man 
in dem Hofkriegsrathagebände „Am Hofe“ 1870 von friedlichſter Ge⸗ 
ſinnung geftopt hat; und ein neueſter Ofſtelöſer hat gar die ganz 
friſche Entdeckung gemacht, daß den eigentlichen Ausſchlag gegen die 
Keiegeluſt damals der elslelthaniſche Premier Graf Potocki gegeben. 
Mich erinnert das gars 120 Arwärtige Schauspiel an eine Scene, die 
ich einmal in einem Parner Cafe chantant ſah — Schulbuben, die 
in Abweſenheit des Lehrers allen erſinnlichen Unfug treiben, und als 


der Lehrer mit der Ruthe unter ſte tritt, Jeder auf den Nachbar zei⸗ 


gend, zu brüllen anfangen: „o'est pas moi, c'est pas moi, c'est 
lui, qui a désobéi.“ Am richtigſten ſkiziirt der „Floh“ die Situa⸗ 
on, wie Andraſſy die Situation ausbeutet und Beuſt daran glauben 


wuß: der Minifter als Beſizer eines Wurſteltheaters im Prater hat 


auf dem einen Finger den Due de Gramont ſtecken, mit dem er den 
armen Grafen Beuft manfetodt ſchlägt. Auch ich bin überzeugt, daß 
Beuſt das Bad ausgießen wird: „die Abweſenden haben immer Un⸗ 
techt.“ Darum weiß aber nicht minder jedes Kind, daß Andraſſy nur 
1867 in Salzburg -gegen ein Bündniß mit Frankreich war, nicht aus 


aliſtiſchen Auch mit blondem 
Haar läßt ſich ein höchſt effectvoller Eindruck erzielen, wie wir an der 
wahrhaft glänzenden Trägerin der Partie der Mathilde erlebt haben. 
Frau Robinſon wirkte, und zwar keinesweges allein durch ihre Er⸗ 
ſcheinung, höchſt wohlihuend. Sie gewann aller Herzen durch Neck 
tativ und Romanze (2. Act), denn ſolch' ein Beifall und Hervorruf 
wie der am Ende der erſten Scene, kommt eben von Herzen. Wie 
innig und wahr iſt der Ausdruck ihres „Er naht, er naht“, wie 
herrlich kam das klangvolle Organ, dieſer Ton von einer 
Rundung und Fülle wie höchſt ſelten zu finden, in „Du Abend⸗ 
ſtern“ (As- dur) zur Geltung, und mit welcher Virtuoſttät gelang 
es der Künſtlerin in „Sei mein, dir erglühn“, buchſtäblich zu 
Athem zu kommen. Die unglückliche Anlage der ganzen Zwitter⸗ 
geſtalt von Rolle, beſonders im letzten Act, ließ kaum das Talent der 
Darftellerin erkennen und in einer ähnlichen Lage befanden wir uns 
ta Betreff des Herrn Koloman Schmidt, als Arnold von Melchthal, 
deſſen Vortrag und Stimme nicht in gleichem Maaße den Beifall des 
Hauſes ernteten; allein, wo iſt der Tenor, dem das glückt, auf Erden 
zu finden. „Da, wo Du nicht biſt“, iſt Referent in der bedauerns⸗ 
werthen Lage zu berichten, und bei der allgemeinen Tenornoth haben 
wir alle Urſache uns glücklich zu ſchätzen einen Känſtler in Herrn 
Koloman Schmidt zu beſitzen, der ſolche Parthien überhaupt, gleich⸗ 
viel wie, fingen kann. Niemann würde ihm feine Höhe beneiden, 
und außer Wachtel iſt vielleicht kein zweiter renommirter Tenor erreiche 
bar, der in ſolchen Regionen mit reiner Bruſtſtimme herauskommt. 
Der Eine ſingt's mit ſtarkem, der Andere mit ſchwachem Falſett und 
wer's nicht falſettirt, der transponirt's, wie Herr Rleſe, der ſich nach 
feiner Mathilde im erſten Act einen ganzen Ton tiefer ſehnte 
(5. Scene, Duett O Mathilde), wobei wir freilich der veränderten 
Orcheſterſtimmung Rechnung tragen müſſen. In Betreff der Ausſprache 
bitten wir den geſchätzten Künſtler nicht Tichalſcheck's Manier nachzu⸗ 
ahmen, und in Betreff des präclſen Einſetzens zu erwägen, daß es, 
wie immer eine Tugend, ſo im Duett eine doppelt wichtige iſt. 
(2. Act, Duett mit Mathilde!) 5 

Herrn Brandſtöttner, der als Baumgarten recht wacker war, hoffen 
wir gelegentlich mehr Aufmeikſamkeit bei der Beſprechung zu ſchenken, 
und fo auch den Damen Gppftein (Hedwig) und Steinher (Gemmy), 
die Alle genügten, ſo daß die Aufführung im Allgemeinen bis zum 
Schluß ohne Schwankungen glückte und namentlich als eine erſte 
unſere rückhaltsloſeſte Anerkennung verdient. 

Das Orcheſter erwarb ſtch allſeitigen wohlverdienten Beifall ſchon in 
der meisterhaft geipleiten Ouverture, die wir leider unter Thür⸗ und 
Stuhlgeklapper, Stockgepolter, Geſchwätz und hefliger Zugluft einzunehmen 
hatten. Die obligate Cellobegleitung in Seene und Finale des 3. 
Acts verlor ein wenig durch das Schwanken im Rythmus, was ſich 
ſchwer vermeiden läßt, denn der Sänger kann unmöglich feine Erregt⸗ 


heit und feine Auffaſſung, die ihm im Detail der Augenblick ein giebt, 


Gott gebe, daß 


. 


Million Exemplare prällminirt. 


um den Wiedereintritt in Deulſchland zu unterſtützen. Im Jahre 


13870 dagegen waren Beuſt, Kuhn, Andrafig, alle drei Preußen gleich 


freundlich geſinnt. Oder ſollen wir Baron Kuhn erinnern an die 
„zwei Mann aus Gambettas Generalſtab“ und den Benedetti über⸗ 
mittelten Angriffsplan? Weiß Graf Andraſſy nichts mehr von dem 
feinen Lächeln, womit er ſtillſchweigend die Bemerkung Gramonts hin⸗ 
nahm: „Ich verſtehe! Sie wollen nicht anfangen; aber wenn wir 
zugeſchlagen haben, werden Sie folgen — mehr verlangen wir nicht!“ 
Will er ſein eigenes Wort ableugnen: „Wir werden Rußland be⸗ 
kämpfen, wo und mit wem wir es finden, und wer unſer Bun⸗ 
desgenoſſe gegen Rußland fein will, der iſt uns willkommen!“ — 
Der Reichsrath ſoll am 15. aufgefordert werden, zuerſt in die erb⸗ 
ländiſche Delegation zu wählen: Zu dieſem Alle hofft man die Fö⸗ 
deraliſten aus Krain, Vorarlberg und Tirol erſcheinen zu ſehen. Dann 
meint man, ſie auch für die Wahlreform⸗Debatten feſtzuhalten, beſon⸗ 
ders da die Polen ſich, wie es heißt, nicht abſentiren, ſondern mit 
einem Proteſte gegen die Competenz des Parlaments in der Wahl⸗ 
reform und gegen die Einbeziehung Galiziens begnügen wollen. 
Wien, 5. Januar. [Der Katalog der Weltausſtellung.] 


der „Preſſe“ den Druck des offictellen Katalogs zu übertragen — eine 
typographiſche Arbeit von coloſſalem Umfang. Der Katalog wird hun: 
dert Bogen ſtark ſein und ſeine Auflage iſt zunächſt auf eine halbe 
Hiezu iſt demnach ein Papierguantum 
von fünfzig Millionen Bogen oder hunderttauſend Rieß erforderlich. 
Um ſich von dieſer Paplermaſſe einen anſchaulichen Begriff machen zu 
können, ſei conſtatirt, daß die aneindergereihten Medianbogen eine 
Länge von 3993 deufſchen Meilen haben und von Wien über Ruß⸗ 
land, Aſtien und den Stillen Ocean bis nach Mexlco reichen würden. 
Uebe reinander geſchichtet hätten dieſe Bogen eine Höhe, welche acht: 
undbreißigmal fo hoch wäre als jene des Stephansthurmes. Die bei⸗ 
den von der „Preſſe“ neu aufgeſtellten „Walter⸗Preſſen“ können dieſe 
rieſige Arbeit in vier Wochen neben dem Drucke der Zeitung bewäl⸗ 
tigen. Eine „Walter⸗Preſſe“ liefert nämlich in einer Stunde 12,000, 
auf beiden Seiten bedruckte Bogen großen Formates, die ſte ſelbſt von 
dem durch fie hindurchlaufenden „unendlichen Papier“ abſchneidet. 
Diefes Papier ſcheint in ſeiner unendlichen Länge zwiſchen den Rollen 
und Cylindern der Maſchine nur hindurchzufliegen, es bewegt ſich mit 
der Schnelligkeit eines Eiſenbahnzuges unausgeſetzt fort — taufend 
engliſche Fuß in der Minute — und die Druckeylinder, um welche 
hetum der ſtereotypifte Satz angebracht iſt, machen 200 Umdrehungen 
in der Minute. s f N 

Troppau, 4. Jannar. [Cholera] Der Landes⸗Präfident von 
Schleſten verbot wegen der dort herrſchenden Cholera die Abhaltung 
der Märkte in Jablunkau und Friedek. Der Bürgermeiſter und Land⸗ 
tags⸗Abgeordnete Preiß von Friedek iſt nun hier eingetroffen, um die 

Rücknahme dieſes Verbots zu erlangen. a 

Prag, 4. Jaunar. [Zum Eiſenbahn⸗Unglück bei Backov] Die 
„Prager Ztg.“ meldet: ie wir erfahren, iſt für die bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoße nächſt Backov verunglückten Bahnbedienſteten, die ih im Militärſpitale 
zu Jungbunzlau befinden, keine Lebensgefahr zu beſorgen. Der bei der 
Kataſtrophe getödtete Oberconducteur Ceruy befand ſich zur Zeit des Zu: 
ſammenſtoßes im Hüttelwagen und er wurde ſpäter zwiſchen der Maſchine 
und dem Tender eingeklemmt als Leiche hervorgezogen. Es waren ihm beide 
Babe weggeriſſen und der Kepf zerquetſcht worden. Der Reiſende aus Ber⸗ 
in ſtand im nagen, aufrecht und wurde gegen die ſcharfe Kante des gegen⸗ 
über befindlichen Sitzes geſchleudert, wobei er die Contuſion am Unterleibe 
erlitt. Er konnts bereits geſtern das Zimmer verlaſſen. 


Italien. 


Nom, 2. Jannar. [Zum Geſetz über die religisſen 
Körperſchaften. — Der franzöſiſche Botſchafter. — Der 
Neujahrsempfang.] Die ſchwierige Frage betreffs der Aufhebung 
der Beſitzfähigkeit der religiöſen Körperſchaften beſchäftigt anhaltend die 


Gemüther, obſchon in den kürzlich ſtattgefundenen partiellen Wahlen 


kein Anzeichen einer beſonderen Theilnahme an dieſem hochwichtigen, 
der Leglslatioe vorliegenden Geſetze gefunden werden kann. Die Einen, 
die Radicalen vor Allem ſagen ein entſchtedenes Nein zu der durch 


Jahrhunderte forkgeſetzten Entwickelung der römiſchen Kirche, welche 
an dies oder jenes Inſtrument knüpfen. Solche Stellen müſſen ſchon 


auswendig gelernt werden. x 5 

Die ſceniſche Ausſtattung erhob ſich nicht über die Mittelmäßigkeit. 
Liebhabern ſeltener Naturerſcheinungen empfehlen wir den ſeltſamen 
Mond, der in einem für ſolche himmſiſchen Körper ziemlich ungewoͤhn⸗ 
lichen Tempo aus Gefälligkeit für das darauffolgende Alpenglühen ab⸗ 


2 zog und das Gelächter des Publikums noch mitnahm; auch die ſenk⸗ 


rechte Art wie ſich das Gewitter verzog, war wunderlich genug. 
Ganzen fel die Oper dem Publikum warm empfohlen. 


Berliner Poſtkarten. 5 
Ich bin heute auf einige Coplimente aus dem Munde meiner ger 


Im 
F. 


ſchätzten Leſer gefaßt, die ich als Dank für meine rückſichtsvolle Mäßig⸗ 


keit im Schreiben erwarte. Aber am Ende haben beſagte Leſer gewiß 
gemerkt, daß ich fie in Ruhe ließ und daß ich während der erelgniß⸗ 
zeichen Weihnachts⸗ und Neujahrstage nicht mit einem Vortrage vor 
ſie hintrat. Freilich, der letzten Tage Laſt war groß, und ich gedenke, 
ein langes Feuilleton zu than, und viel Verſäumtes nachzuholen. 
j Heute, wo der Tannenbaum bereits den Weg alles Brennholzes 
gegangen iſt und unſere Kinder vollſtänsig hinter den geheimen Mecha⸗ 
nismus ihres Spielzeuges gekommen find und daſitzen auf den Trüm⸗ 


mern der zahlreichen Gaben des Knechts Ruprecht, iſt die Gegend 


ganz freigeworden und unſeren Augen ein gründlicher Ueberblick ge⸗ 
ſtattet. Alle die tauſend unpractifchen Kleinigkeiten, welche den Damen 
und Männern des Hauſes überreicht worden find, haben ihren Platz 
gefunden und ſind dem Beſitz mit mehr oder weniger Pietät als in⸗ 
tegrirende Theile angereiht. Dir unglückſelige Hausfreund ſitzt bis an 
den Hals in neuen geſtſcklen Schreibmappen, Cigarrentaſchen und Uhr: 
haltern, die er um keinen Preis in Gebrauch nimmt, oder nehmen 
darf. An jeder einzelnen Kleinigkeit hängt aber der Seufzer eines 
Mannes, welcher ſie zum theuren Preis erobert hat, ſo daß ihm der 
Begriff des Geſchenklen vollfiändig fehlt. Wann wird ein milderes 
Jabrhundert erſcheinen, welches ſolche opferreiche Eroberungen in das 
Reich des Bauernfanges verweiſt? 

War das Weihnachtefeſt das gewöhnliche, fo geftaltete ſich die 
Sylveſternacht wenigſtens in Berlin zur merkwürdigſten Neujahrsfeler, 
welche wir erlebt haben. Man darf wohl ſagen, daß ſich unſer neuer 
Polizeipräſident, Herr von Madai, mit ewigem Ruhm bedeckt hat. 
Frellich auch mit dem unauslöſchlichen Haß des Berliner Poͤbels, des 
grauſamſten der Welt, welcher unter der Herrſchaft früherer Pollzei⸗ 
Präſſdenten mit Einſchluß Hinkeldeys es als feine Pflicht betrachtete, 


FE Berlin zur Arena der unerhözteften Ausschreitungen in der Sylveſter⸗ 
nacht zu machen! Wütes Geſchrei, brutales Hutantreiben, rüde Glück⸗ 


wunſchprügeleien und koſtſpieliges Gratulationsſcheibenzertrümmern wech⸗ 
ſelten mit einander ab. Schutzmann und Nachtwächter wohnten biefem 


Ttcauerſpiel als müßige Zuſchauer bei, und es war fo weit gekommen, 


daß der Berliner jede Neufahrsfeierbowle ſorgfällig mied, welche außer⸗ 


3 halb feiner eigenen Behauſung für ihn dampfte. Der Schreiber dieſer ſetzt hat. Sie frägt ſich wie jede andere Stadt, aber ſkepiiſcher als 


kleinen Niederlage feiner Partei an. 


: 1 az 

zut Infallibilttätserklärung des Papſtes und zur Verdammung aller 
modernen Beſtrebungen in dem Syllabus geführt hat, welch letzteres 
conſequenter Weiſe erſt nach dem 18. Juli 1870 hätte proclamirt 
werden ſollen. Die Andern ſehen einen großen Gewinn des jungen 
Koͤnigreichs, daran, daß daſſelbe eine große Zahl von Grundeigenthü⸗ 
mern mittelſt der Parelltrung des Kirchengutes geſchaffen hat und ſchaffen 
wird. Laſten auch die Penfionen und Gehälter ſchwer auf dem ſtaat⸗ 
lichen Kirchenfonds, iſt ſomit kein vortheilhaftes Geſchäft für die be⸗ 
drängte Staatskaſſe mit dieſen Operationen zu erzielen, und iſt ſogar 
eine Entwerthung des Grundeigenthums eingetreten, fo können ſich die 
italteniſchen Staatsmänner doch in dieſer Hinſicht viel von der Zukunft 
verſprechen und ſich vorerſt damit begnügen, daß eine neue Klaſſe von 
Beſitzern unauflöslich mit dem Staate gegen die welllichen Anſprüche 
der Kirche verknüpft iſt. Nicht verhehlen können ſich aber die Denken⸗ 
den unter Denjenigen, welche der Regierungspartei, mit andern Worten 
der Partei angehören, welche eine Verſöhnung mit dem Papſtthum noch 
für moglich hält, zum Theil aber auch ſich nur dieſen Anſchein giebt, 
daß mit dem neuen Geſetze beziehungsweiſe mit der modlfieirten Ein⸗ 
führung des italieniſchen Staatsgeſetzes über die Klöfter noch nicht fo 


1 Die General⸗Direction der Weltausſtellung hat beſchloſſen, der Druckerei] gar viel gewonnen iſt. Denn die Bruderſchaſten werden hier fortbe- 


ſtehen, wie im übrigen Königreich, fie werden zuſammen wohnen blei⸗ 
ben und einen bedeutenden Einfluß auf die Bevölkerung ausüben wie 
vorher und die Zeit wird kommen, wo in Italten die Frage auftau⸗ 
chen wird, ob für dieſe Art von Leuten eine Beſchränkung der Aſſocka⸗ 
tionsfreiheit eintreten müſſe. Wahrlich keine Kleinigkeit, insbeſondere 
in einem Lande, wo der formale Begriff der Freiheit vorherrſchend iſt. 
So wird für dleſe künftige Phaſis der Verhältniſſe der religiöſen Kör⸗ 
perſchaften noch das paſſen, was kürzlich Bonghi, eine der einflußreich⸗ 
ſten Perſönlichkelten, und vielleicht die ſtuditteſte Perſönlichkeit auf der 
Rechten. in einem an den „Diritto“ gerichteten Briefe ausſprach: 
„Als Scrififteller und Denker halte ich es für gefährlich, daß der 
Katholiclsmus fortdauere wie er if, aber als Geſetzgeber bin ich feſt 
überzeugt, daß ich keine Initiative zu deſſen Aenderung habe, über⸗ 
haupt gar nichts direkt auf dieſe Abſicht Hinzielendes thun kann, das 
nicht gerade in die entgegengeſetzte Wirkung ausſchlage. i 

Nachdem ſich indeſſen im Privat⸗Comite der Kammer eine Mehr⸗ 
heit gefunden hat, welche die Aufhebung des Generalhauſes der Je⸗ 
ſulten verlangte, iſt es ſchwer glaublich, daß dle Bedenklichkeiten Bonghi's 
und ſolcher, welche an die Macht der Kirche glauben, das außerhalb 
des Geſetzes thun zu können, was ſie mehr innerhalb deſſelben zu thun 
vermöge, ſobald ſie, die Kirche hierzu ein wahres Bedürfniß fühle, iſt 
es ſchwer glaublich, ſage ich, daß dieſe Bedenklichkeiten, welche auf die 
Zukunft gehen, in öffentlicher Sitzung den Sieg davontragen werden. 
Die italieniſche Geſetzgebung wird ſich, wie es den Anſchein hat, für 
die augenbliclichen Bedürfniſſe einrichten und es den künftigen Ger 
ſchlechtern überlaſſen, mit den moͤglicherweiſe herankommenden Gefahren 
fertig zu werden. £ 

Die Offiziere des Orénoque, welche keine Luſt bezeugten, an dem: 
ſelben Tage wie dem Papſte auch dem Konig des Landes, in deſſen 
Gewäſſern ihr Schiff vor Anker liegt, ihre Aufwartung zu machen, 
find in Folge veränderter Beſtimmungen in Ctoltavecchia geblieben, 
ja, eine Depeſche meldet, daß Antonellt der ſranzöſiſchen Regierung an⸗ 


gezeigt habe, daß fie das Schiff zurückbeordern könne, da es der heil. 


Vater nicht brauche. Bourgoing reichte feine Entlaſſung ein, weil ihm 
der Gedanke unerträglich ſcheine, daß die betreffenden Offiziere verhin⸗ 
dert werden follten, eine clericale Demonſtratlon zu machen und Herr 
v. Coureelles kit nach vorhergängiger Beſprechung mit dem Papſt 
ſelne Stelle als Bolſchafter Frankreichs unter dem Eindrucke einer 
Die Bemühungen deſſelben, 
Fournier's Fall herbeizuführen, gewähren um fo weniger Ausſicht au 
11 als Thiers Mühe hätte, einen paſſenden Nachfolger für Rom 
zu finden. 8 | 

Als der Papſt geſtern Morgen feinen Hofſtaat und den cleti- 
calen Theil der römiſchen Arſſtokratte empfing, beſchwerte er ſich bitter 
darüber, daß ein Fürſt Roccagorga, Sohn des principe Orſint, einer 
der principi assistenti al Soglio, das heißt eines der Thron⸗Be⸗ 
amten in dleſer ſchweren Zeit, ein Feſt gebe. 


— 


Zeilen denkt heute noch mit Wehmuth an einen neuen Hut, der ihm 
vor fünf Jabren zur Feier der bedeutungsvollen Mitternacht vielfach 
vom Kopf geſchlagen und entführt wurde. Das geſchah in der Zäger- 
firaße. Es war eine kalte, flockenreiche Nacht. Der Räuber war mit 
meinem Hute entflohen. Einen ſeiner Complicen führte man in 
meiner Begleiſung auf die Wache, woſelbſt ein Wachlmeiſter Namen 
und Gewerbe dieſes unerfreulichen Zeitgenoſſen, eines Sattlergeſellen, 
zu Papier gab und mir dieſes intereſſante Document mit der Auffor⸗ 
derung ſchenkle, nunmehr den Cſvilweg zu beſchrelten. Ohne Hut! 
Ich band mir das Taſchentuch um den enthuteten Schädel und ging 
nach Haufe, den Wachtmeiſter feinen milden Gedanken über die Exeeſſe 
überlaſſend. Der Sattlergeſelle that ein Gleiches. Seinen Namen und 
die Angabe ſeiner Wohnung beſitze ich heute noch, — vielleicht wird 
er einmol in eine Aetiengeſellſchaft umgewandelt und dann werde ich 
ihn hoͤflich bitten, mir meinen Hut zu erſetzen. 


Dielen und ähnlichen Gewaltthätigketten nun trat Herr von Madai 
dadurch entgegen, daß er beſchloß, ſich Berlin als occuplrte Stadt zu 
denken und jeden Hutantreiber, der mit der Fauſt in der Hand er⸗ 
griffen wüide, als Franctireur zu behandeln. Die bedrohten Stadt⸗ 
heile wurden mit Schutzleuten fürmlich überſchwemmt, überall Ver: 
bandplätze eingerichtet und die Aerzte mit gezücklen Wundennadeln und 
Charpie aufgeſtellt. Blutothe Plakate an allen Litfaßſäulen verbrei⸗ 
teten bereits am 28. December heilſamen Schrecken ringsum. Ma dai 
erwartete augenſcheinlich eine Bartholomäusnacht. Aber feine Maß⸗ 
regeln wirkten. Der Pöbel, feige wie überall, zog ſich in die Dun⸗ 
telheit der Haſenhaide, oder in die Schluchten des Kreuzberges zurück, 
und der 1. Januar erreichte eine mäuschenſtille Stadt. 


Aber auch nach anderer Richtung hin hatte Berlin am 1. Januar 
eine gefitietere Phyſtognomie. Was der Tumult in der Nacht bedeu⸗ 
tete, das war das Obſcoͤne der Gratulationskarten am Tage. Die 
Lithographie und der Buntdruck hatten fi ſeit Jahren des Glück⸗ 
wunſches bemächtigt und mit Hülfe ſchmutziger Zeichner und Federn 
eine Relhe Bilder mit Verſen geſchaffen, gegen deren Inhalt der der 
Du mas'ſchen Stücke, für welche jetzt als Honorar eroberte Provinzen 
gefordert werden, keuſch genannt zu werden verdient. Da griff die 
Hand des Schutzmannes rauh hinter die Schaufenſter und conſtseirte 
dieſe Neujahrsallocuſlonen, welche die unverſchämte Sprache des Vati⸗ 
kans ſprachen, und brachte fie nach dem Molkenmarkt, als wären ſie 
eitel Zeltungen, welche den Pereat⸗Toaſt des Papſtes auf Deutſchland 
abgedruckt. 5 
So haben wir ungemein ſitlich das neue Jahr betreten. Aber 
die vielen Glückwünſche, welche unſere Stadtpoſt zu beſorgen hatte — 
384,937 Briefe! — haben nichts gefruchtet. Ich bin weit davon 
entfernt, zu politiſtren, fo weit wie Herr von Roon vom Liberalis⸗ 
mus, aber zu conſtatiren bleibt doch, daß die Einſetzung des neuen 
Miniſteriums die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt in die übelſte Laune ver⸗ 


Der Fürſt hat nämlich 


auf den Neufahrsabend eine erſte Geſellſchaft veranſtaltet und die 
Einladungen ohne Rückſicht auf die Parteifarbe vertheilen laſſen. — 
In Quirinal hingegen, wo Victor Emanuel die Huldigung der 
Staalskörperſchaften ꝛc. entgegennahm, erklärte der König, daß er ſicß 
ſeine letzte Krankheit ſelbſt zugezogen habe, daß aber auf jeden Fall 
die Verhältniſſe ſo geworden ſeien, daß die Einheit und Freiheit 
Italiens keiner Gefahr ausgeſetzt wäre. Der Kammerpräftdent drückte 
feine Bewunderung für die Beſcheidenheit des Königs aus. = 
Kom, 4. Jan? [Abbe Franz Liszt] ſcheint die Gewohnheit, jahr⸗ 
lich auf einige Zeit hierher zu kommen, künf 0 aufgeben zu wollen, obgleich 
die Fürſtin b. Wittgenſtein ihren römiſchen Aufentbalt noch nicht aufgab. 
23:78 freie und aufrichtige Art paßte nie recht zu der engherzigen Eliquette 
im Vatican; die Atmoſphäre, in welcher die kurzatbmigen Hofprälaten ge⸗ 
deihen, war nicht für ihn, und Pins IX., der bei einem Fremden, der Car⸗ 
riere machen will, ein entſchiedenes Talent ſich anzubequemen vorausſetzt, 
war am wenigſten in der Lage, den Mann zu verſtehen und zu würdigen. 
Die „Gazzetta d'Italia“ weiß, er habe ihn neulich quel burattino (Hans⸗ 
wurſe) genannt, da ihm berichtet war, feine Tochter ſei zum Proteſtantis⸗ 
mus übergetreten, als fie den Componiſten Wagner heirathete. 


[Waldenſer.] In Florenz bereiten zwei Profeſſoren der dortigen theo⸗ 
logiſchen Facultät der Waldenſer eine Monatsſchriſt vor, die vom 15. Ja⸗ 
nuar an erſcheinen ſoll und bei geſchickter Leitung von nicht geringer Be⸗ 
deutung für die Weiterführung der evangeliſchen Propaganda in Italien zu 
werden verſpricht. Die ee rift will, ohne jedoch vor der Hand ihren 
Rahmen jo weit auszudehnen, einen ähnlichen Standpunkt wie die Revue 
n nehmen, und erſcheint auch unter demſelben Titel als „Rivista 
eristiana“. : 


Indiſche Poſt.] Nach einer Notiz in der „Opinione“ wird Deutſch⸗ 

land nun doch den Transport der engliſch⸗inviſchen Poſt verlieren. Bekaunt⸗ 
lich wurden ſchon vor Eröffnung des Tunnels durch den Mont⸗Cenis Unter⸗ 
handlungen angeknüpft, um ſtatt des Weges Oſtende⸗Köln⸗München⸗Brindiſt 
den kürzeren Calais⸗Paris⸗Mont⸗Cenis⸗Brindiſt zu benutzen, aber fie zer⸗ 
ſchlugen ſich, weil die franzöſiſchen Geſellſchaſten eine zu hohe Vergütung 
beanſpruchten. Jetzt ſollen dieſe Schwierigkeiten gehoben fein, und die ine 
diſche Poſt würde demnach ihren Weg nicht mehr über den Brenner, ſon⸗ 
dern über den Mont⸗Cenis nehmen. Für Italien hat die Aenderung den 
Vortheil, daß die Correſpondenz aus England und Belgien um einige 
Stunden früher anlangen wird. So lange bis die Gotthardbahn vollendet 
iſt, wird die Poſt aus Weſtdeutſchland immer den Umweg über München 


machen. 
Frankreich. 


O Paris, 4. Januar. [Die Miſſion des Herrn v. Cor 
celles. — Die neuen Präfecten⸗Ernennungen. — Parla 
mentariſches. — Das Feſt der heil. Genofeva. — Ein 
Brief des Deputirten Germain. — Verſchiedenes.] Herr 
von Coreelles wird morgen in Paris zurückerwarket. Obgleich übe 
die Gründe, welche ihn veranlaßten, auf die Annahme des Gefandien 
poſtens zu verzichten, noch nichts Authentiſches bekannt geworden iſt, 
fo halt man doch in den hieſigen politiſchen Kreiſen dafür, daß de 
Corcelles erkannt habe, bei allem feinem Katholleſsmus fet er dem 
Papſte noch nicht katholiſch genug. Es mußte ihm ſchon auffallen, 
daß der Papſt es vermied, ihm einen Rath in Betreff ſeines Verhal⸗ 
tens zu geben. Seine Unterhaltung mit Antonellt ſcheint ihm keinen 
Zweifel mehr gelaſſen zu haben. Er war bei Herrn von Merode ab⸗ 
geſttegen, der mit Antonellt nicht im beſten Einvernehmen ſteht, und 
ſchon dies hat hingereicht, das Mißtrauen gegen ihn hervorzurufen. 
Dies giebt einen neuen Beweis für die Stimmung im Vatlcan, aber 
es wird ſchwerlich die Rechte der Verſammlung von Verſajlles ab» 
halten, dieſe Veranlaſſung zu benutzen, um mit Thiers Regierung 
Händel anzuknüpfen. — Da wir von Herrn de Corcelles ſprechen, 
tft es vielleicht nicht unintereſſant zu erwähnen, daß derſelbe zu den 
8 jungen Leuten gehörte, welche im Jahre 1821 in einem beſcheidenen 
Hauſe der Rue Copeau die Statuten des franzöſiſchen Carbonarismus 55 
ausarbeiteten und ſich zur hohen Venta von Paris conſtituirten. Die 
„Republique francaise“ erzählt die Geſchichte heute weitläufig und führt 
mehrere Stellen aus de Corcelles ſchen Broſchüren an, woraus hervor⸗ 
geht, daß de Corcelles 10 Jahre ſpäter noch eben fo revolutlonat 
dachte wie im Jahre 21. Von da an bis zu dem Augenblick, wo er 
eine Miſſton bei dem in Gaeta verweilenden Papſte annahm, müſſen 
ſich ſeine Ueberzeugungen freilich bedeutend geändert haben, aber es 
ſcheint doch, daß feine perſönliche Freundſchaft für Pius IX. ihn nicht 


jede andere: Was bedeutet der General⸗Feldmarſchall auf dem Bis⸗ 
ularckſchen Seſſel? So haben wir denn flait zerbeulter Hüte unzäh⸗ 
lige zerbrochene Köpfe! Die Blerbankpapiere ſteigen von Stunde zu 
Stunde, ſchlimme Ahnungen find in der Hauſſe, und nur der regctio⸗ 
näre Fixer, der feudale Baſſſter reibt ſich eig die Hände. 1 

Das iſt des Papſtes Fluch! RE 


Berlin hat ſich raſch in die neue Lage der Dinge hineingefunden. 
Das lebhafte Geſchäft im Confisciren, dem ſich die Polizei widmete, 
erregt kaum noch die Gemüther, als lebten wir tief in der Zeit des 
Confliels. Wir gewöhnten uns viel ſchwerer an die Aera der Große 
und Einigkeit Deutſchlands, als jetzt an die Rückkehr hinter die Zelt 
der Wacht am Rhein. Die Redactionen der conſtzeirten Zeltungen 
und folder, die es nicht werden wellen, prüfen vorſichtig ihre Ma⸗ 
nuferipte, bevor dieſelben in die Mappe des Druckereiboten unheil 
trächtig verſchwinden, und werfen ſich beherzt auf die Straßenſümpfe, 
welche noch ungestraft getadelt werden dürfen, oder beſchäſtigen ſich 
eingehend mit den in den Expeditionen abgelieferten früßzeiligen 
Schmetterlingen, welches vorläufig noch als ungefährlich gilt. Weh 
ihnen aber, wenn der neue Miniſterpräſident darin eine Anſpielung 
auf den Lenz des deutſchen Vaterlands erblickt, und aus der Kritik der 
unerträglichen Straßenzuſtände einen Tadel der neueſten Aera 
heraus hort! 5 = 


Als ganz ungefährlich erſcheint mir noch eine Revue über die 
Creianſſſe auf dem Marsfelde der Coneerte, Theater und dergleichen. 
Der Journaliſt thut wohl, fi) wieder mit derartigen harmlofen An ⸗ 
beiten zu beſchäfligen, um ſich wacker auf das einzufuchſen, was er 
vor 25 Jahren geſchrieben hat: auf das Vormärzliche. Den Raum, 
welcher dem politiſchen Theil abgezogen wird, gewinnt das Feuilleton. 
Benutzen wir ſelben! i 


Ullmann naht wieder zu zwei Concerten. Was mag den Ent⸗ 
ſchluß in ihm gereift haben? Er muß gehört haben, daß die Refidenz 
Zerſtreuung ſucht, und als ſchlauer Speculant lud er auf's Neue ſeine 
chwerſten Geſchütze, um ſie auf die Ohren der Berliner abzuprotzen. 
Concurrenz für den Circus Renz und Bellachint und Broeckmannſches 
Affentheater. Was das Letztgenannte betrifft, fo wird ihm fetens der 
Menſchenbühnen noch ſtärkere Concurrenz gemacht, welche den Unrath 
der Pariſer Demimonde zuſammenkehren, und von denen eine die 
„Baronin“ aufgeführt hat, ein Stück, deſſen Kritiken unter die Rubrik 
„Gerichtshalle“ gehören. Hier walten alle Laſter frel. Es wird auf 
der Bühne gewürgt, und es werden Hochzeitsnächte derart gefeiert, daß 
der Zuſchauer, welcher weit rechts oder links ſitzt, ſehen muß, was 
hinter den Couliſſen vorgeht. Der Poltzeipräſident hat in dieſen Tagen 
eine Anzahl ſogenannter Tingeltangel⸗Reſtaurationen ſchließen laſſen, 
aber den Tingeltangel des Herrn Dumas und Cloakengenoſſen hat er 
nicht für unanständig gehalten. Freilich, er behauptet auch nicht, dass 
er unfehlbar ſei. Be Julius Stettenheim. = 


— 


behinderte, die jüngflen Beflrebungen des päpfliiden Stuhles mit 
Miß billigung anzuſehen. 


gegen den 12. d. ſtaltfinden ſollen. Man macht von dieſer Angelegen⸗ 
beit jedenfalls mehr Lärm als fie werth iſt, denn bei dem jetzigen Zu⸗ 
ſtand der Beziehungen zwiſchen Thiers und der monarchiſtiſchen Rechten 
würde die Regierung ſich hüten, einen Ausgleich dadurch zu erſchweren, 
daß fie der Rechten ihre Lieblingspräfecten nehme, ſelbſt wenn nicht 


8 der Miniſter des Innern, de Gonlard, ohnedies durch feine Herzens⸗ 


meinung fi wenig zu Maßregeln der Strenge gegen die Feinde der“ 


Republik getrieben ſähe. Die „Independance belge“ könnte leicht Recht 
haben, wenn fie vermuthet, daß die neuen Ernennungen eher zu Un⸗ 
gaunſten der Republikaner als der Monarchiſten ausfallen werden. Die 
Regierung hält ſich der Geduld der republikaniſchen Partei in der Ver: 
ſammlung auch ferner für verſichert. 
5 Die Deputirten treffen allmälig wieder in Verſailles und Paris 
ein, und die meiſten Fraellonen halten morgen Abend ſchon Vorbera⸗ 
thungen ab, um ſich über die wichtigſten demnächſt zur Verhandlung 
kommenden Gegenſtände zu einigen: die römiſche Angelegenheit und 
das Unterrichisgeſetz. Auch das erſte Unter⸗Comite des 30er Ausſchuſſes 
hält morgen eine Sitzung. Das zweite Unter⸗Comite iſt geſtern zu⸗ 
ſammengetreten und hat Herrn L. Paſſy gehört, welcher ſehr eingehend 
ſein Gegenproject, deſſen Inhalt wir zur Zeit angegeben haben, ver⸗ 
theidigte. Beſchloſſen wurde natürlich abermals nichts. Die Nachricht 
der „Times“, der 30er Ausſchuß würde nicht vor Ende März mit 
feiner Arbeit fertig werden, wird von der hieſigen Preſſe eifrig com⸗ 
mentizt. Spaßhaſt iſt, daß gerade die monarchiſliſchen Blätter ſich am 
meiſten über die Langſamkeit ihrer Commiſſtonen beſchweren; ſie ſchrei⸗ 
ben freilich die Schuld für dieſe Verzögerungen Herrn Thiers zu. 
Schneller ginge die Arbeit jedenfalls, wenn Herr Thiers einfach er⸗ 
klärte, daß er bereit ſei, der Commiſſton in allen Stücken den Willen 
zu thun. ö . 8 
a Die zeligiöfe Feier zu Ehren der heiligen Genofeva hat geſtern 
begonnen, ohne daß die Ruhe von Paris dadurch geflört wind. Auf dem 
Platz ſind ein paar Reihen von Buden aufgepflanzt, wo man den 
Gläubigen zu billigen Preiſen kleine Heiligenſtatuetten, Roſenktänze, 
Medaillen, Amulette u. ſ. w. feilbietet. Es muß aber beklagt werden, 
daß die beiden Kirchen Sainte Genevieve (Pantheon) und St. Etienne 
de Mont einander eine Concurrenz machen, die durch die Nachbar⸗ 
ſchaft dieſer Kirchen um fo auffallender wird. Jede preiſt ihreiſeits 
die Austellung ihrer Reliquen der heiligen Genofeva an, und die An⸗ 
hänger der einen Partei ſetzen die Rellquien der andern herunter. Wie 
es ſcheint, macht St. Elienne de Mont beſſere Geſchäfte und die Pro⸗ 
zeſſton vor den dort aufgeſtellten Reliquen iſt ſtärker. 
Herr Thiers benutzt die Ferienmuße, um ſich wieder mit Paris 
vertraut zu machen. Er war geſtern in der Galerie des Louvre und 
es werden dort nach feinen Andeutungen mehrere Veränderungen 


vorgenommen werden. — Im Luxembourg trifft man großartige Vor⸗ 


bereſtungen zu dem Diner, welches heute der Seine⸗Präfect Calmon 
Herrn Thiers giebt. 
i Der Deputirte Germain, durch feine finanziellen Arbeiten und 
Reden rühmlichſt bekannt, hat einen Brief an das „Journal des De⸗ 
bats“ gerichtet, dem ſich großes Intereſſe nicht abſprechen läßt. Er 
geht darin aus von dem Gedanken, daß das Mandat der Verſamm⸗ 

lung früher erlöſchen wird als die conſervative Partei zu glauben 
ſcheint, da nach Zahlung der vier Milliarden und in Folge der fernern 
Garantieleiſtung eine Räumung des Gebiet? um die Mitte des Jahres 
du erwarten ſtehe. Wolle alſe die Verſammlung nicht von ihrem Ende 
ü berraſcht werden, fo erheiſche die einfachſte Klugheit, daß fie noch bei 
ihren Lebzeſten „die weſentlichen Organe einer regelmäßigen Regierung“ 
ſchaffe. Aber Germain geht weiter. Im Intereſſe der Conſervatioen 
ſelber beſteht er darauf, daß ſich um dle gegenwärtige geſetzliche Regie⸗ 
kung eine Partei organiſire, um auf die nächſten Wahlen einen recht⸗ 
mäßigen und vernünftigen Einfluß zu üben. Wenn ſie ſich dabei ver⸗ 
Jögere, ſo werde fie nothwendig zu Gunſten der Dictatur oder der 


Anarchie abdanken. Er ſchlägt alſo vor, die Einigung auf dem „Ge⸗ ft 


biet der Botschaft“ zu vollziehen. Dieſer Brief, von einem Deputirten 
ausgehend, der bisher keineswegs für einen Freund Ehlers’ gelten 
konnte, iſt beſtimmt, großes Aufſehen zu erregen. 

} Abends. Mit Herrn de Corcelle gleichzeitig erwartet man Herrn 

de Bourgoing, der ſich bisher in Lyon verzögert hat. 
Die Lyoner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zeigt an, daß auf Italienifcherft 
Gebiet zwiſchen der franzöſiſchen Grenze und Vintimigli zufolge von 
Erdꝛutſchungen der Verkehr unterbrochen iſt. Die Züge balten in 
Mentone an. 
= * Paris, 4. Januar. [Zu den Enthüllungen über die 
Urſachen des Krieges von 1870.] Die Lorbeern des 
Herzogs v. Gramont und des Herrn Mercter de Loſtende 
llaſſen auch den treſflichen Herrn oon Laguéronniére nicht 
ſchlafen. In dem officlöſen „Evenement“ treibt ſeit einigen 
Tagen der berüchtigte Ganedco unter dem Namen: Fernand 

Grey feinen ſprachwidrigen Spuk. Ihm hat Herr von Laguéron⸗ 
nleére (man kennt die intimen Beziehungen der beiden Preß-Abenteurer) 
folgende zwei Actenſtücke zur Veröffentlichung anvertraut, damit man 

auch am Goldnen Horn, wie an der Donau, erfahre, was es heißt, 
ſich mit franzöſiſchen Diplomaten einzulaſſen: 

Iz) Depeſche der ottomaniſchen Pforte an die Botſchaf⸗ 
ter und Geſandten des Sultans im Auslande. 

22 Konſtantinopel, 8. September 1870, Mittags. 
Die Lectüre des Rundſchreibens des Herrn Jules Fapre hat auf uns 
einen tröſtlichen Eindruck gemacht. Wir glauben in demſelben Anzeichen 
einer friedlichen Geſinnung zu erkennen. Drei Punkte ſcheinen uns klar 

angedeutet: 1) Achtung vor Deutſchland und feinem freien Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht; 2) Integrität des franzöſiſchen Gebiets; 3) principielle Einwilli⸗ 
gung Frankreichs in eine Kriegsentſchädigung. Hierin könnten ſich vielleicht 
die Elemente eines für beide Theile ehrenvollen Ausgleichs finden. Auf 
alle Fälle hält es die hohe Pforte als Mitglied des europäiſchen Concerts 
und va fie das höchſte Intereſſe an der Wie derherſtellung des Friedens hat, 
für ihre Pflicht, im Namen der Cwiliſation und Menſchlichkeit an dienen: 
tralen Mächte zu appelliren. Sie fragt dieſelben, ob ihnen nicht der Augen 
blick gekommen ſcheint, einen gemeinſamen Schritt im Hauptquartier Sr. 
Maſeſtät des Königs don Preußen zu unternehmen, um einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zu erwirken und Unterhandlungen einzuleiten. 

255 2) Der Miniſter des Aeußern an Herrn v. Laguéron⸗ 

niéte, Botſchafter in Konſtantinopel. 

Paris, den 9. September 1870, 5 Uhr 50 Min. Abends. 

Die von der Regierung des Sultans unternommene Initiative einer 
Vermittelung eutſpricht den Intereſſen Frankreichs wie jenen Europas fie 
ehrt die politiſche Einſicht des Großweſſirs, deſſen Anſehen bei den Groß⸗ 
mächten jo bedeutend und jo wohlbegründet iſt. Wir rechnen auf die Fort⸗ 
dauer ſeiner guten Dienſte. England, Italien, Spanien, Oeſterreich, die 
Vereinigten Staaten ſprechen ſich in demſelben Sinne aus, wie die otto⸗ 

maniſche Pforte. Desgleichen werden bei Rußland große Anſtrengungen 
gemacht und wir hoffen, daß feine Entſchließung zu unſeren Gunſten aus⸗ 
fallen werde. Es gilt, keinen Augenblick zu verlieren und raſch zu handeln. 
Wenn Europa fih entſchlöſſe, im preußiſchen Hauptquartier einen gemein⸗ 
ſamen Schritt zu Gunſten eines Waffenſtillſtandes zu unternehmen, fo würde 
dies von entſcheidender Wirkung fein und man könnte die Eröffnung von 
Unterbandlungen erhoffen, welche den Frieden gegen Erlegung einer Kriegs⸗ 
entſchädigung und ohne etwas von der Integrität des franzöſiſchen Gebiets 
aufzuopfern, möglich machte. Für Ihre patriotiſchen Bemühungen, uns in 
Ddieſer Richtung beizuſtehen, bin ich Ihnen ſehr dankbar und ich bitte Sie 
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Die Blätter verkünden, daß die neuen Präfecten⸗ Ernennungen 


er 


im Namen des Landes, demſelben noch weiter nach beſten Kräften auf Ihrem 
Poſten zu dienen. Ich bitte Sie, die Ergehniſſe des Schrittes, welchen Aali 
Paſcha bei den europziſchen Cabineten gethan hat, zu verfolgen und mich 
von der Aufnaßme, die er gefunden, zu unterrichten. Er kann bedeutend 
dazu beitragen, einem Kriege ein Ziel zu ſetzen, der, wenn er länger fort⸗ 
dauerte, dem curopäiſchen Gleichgewicht gefährlich werden könnte. 

Bewieſen iſt natürlich auch mit dieſen „Enthüllungen“ nichts als 
die gute Abſicht, ein fremdes Cabinet zu compromittiren. 

[Ju der Anſprgche des Papſtes an den römiſchen Adel] 
bemerkt das „Siecle“: 
„Jeſus“, ſagt der heilige Vater, „liebte die Ariſtokratie und wollte ſelbſt 
als Edelmann auf die Welt kommen.“ Daß Jeſus die Ariſtokratie liebte 
— nun, Pius IX. behauptet es und er iſt bekanntlich unfehlbar. Wir aber 
glauben nicht, daß ſich im Evangelium ein einziges Wort findet, welches 
dieſer Liebe Ausdruck gäbe. Dagegen wiſſen wir, daß Jeſus ohne Unterlaß 
die Elenden und Armen feiert, daß er ihnen das Himmelreich verſpricht, 
daß er erklärt, auf Erden erſchienen zu ſein, um die Kleinen aufzurichten 
und die Unglücklichen zu tröften, daß er gegen die Reichen ſehr ſtreng iſt 
und jo weit geht, ihnen den Eintrüt in das Paradies zu verbieten. Das 
heißt doch nichts weniger als die Ariſtokratie lieben. Inmitten der Nie⸗ 
drigſten und Nothdürfligſten dieſer Erde verbrachte Jeſus fein Leben. Wer 
der Petrus noch Johannes, noch irgend einer der Apoſtel war unſers Wiſ⸗ 
ſens von hoher Geburt. Die „Ariſtokratie“ ſtand auf einer anderen Seite, 
nicht bei Chriſto, ſondern bei ſeinen Verfolgern. Sie ſtand bei den PBhari- 
ſäern und Prieſtern, bei der römiſchen Regierung, die ihn zum Richtplatze 
führte. Es gehört wirllich viel guter Wille dazu, zu ſagen, daß Jeſus die 
Ariſtokratie liebte. — „Jeſus“, tagt der beitige Vater weiter, „wollte ſelbſt 
als Edelmann auf die Welt kommen.“ Wenn er dies wollte — was übri⸗ 
gens noch ſehr beſtritten werden kann, da das Geſchlechtsregiſter der Evan⸗ 
elien nicht bei Maria, ſondern bei Joſeph mündet — io hat er ſich jenen 
alls um das Schicksal der erlauckten Familie, welcher er entſprießen ſollte, 
wenig Kummer gemacht. Dieſe Familie war zu den beſcheidenſten Verhält⸗ 
niſſen herabgeſunken. Joſeph war Zimmermann; das Kind wuchs in der 
Arbeit heran, der Mann lebte eine Zeit lang von ſeinem Handwerk und, 
als er es aufgab, um die „gute Botſchaft“ zu verkünden, rühmte er ſich, 
„nicht einen Stein zu beſitzen, auf dem fein müdes Haupt ausruhen könnte.“ 
Will Pius IX. der modernen Ariſtekratie dieſes Muſter vorſetzen? Wir 
müßten uns ſehr täuſchen oder ſie iſt weit entfernt, die Aehnlichkeit bis zu 
dieſemz Punkte treiben zu wollen. 5 


[Graf Bourg oing]! hat Rom am 26. December verlaſſen. 
Wie die clericalen Blätter melden, ernannte ihn der Papſt zum Groß: 
Offizier des Pius⸗Ordens und ſchenkte ihm feine Photographie mit 
einer eigenhändigen Widmung (nach dem Frangals“ eine ſehr ſeltſame 


Auszeichnung), die mit den Worten beginnt: Dilecto filio nostro 


comiti de Bourgoing, Reipublicae Gallicae apud Sanctam 
Sedem oratori, de nobis optime merito u. |. w. Als Herr 


von Bourgoing in dem Augenblicke, da er ſich von dem Papſte ver⸗ 


abſchtedete, ſich auf die Kniee warf und ihm den Pantoffel zu küſſen, 
hob Plus IX. ihn auf und küßte ihn auf beide Wangen mit den 
Worten: „Nein, lieber Graf, Sie, Sie gehören zu Denjenigen, welche 
der Papſt ſelber küßt!“ Man will hier wiſſen, der Papſt ſei ſo auf⸗ 
geregt geweſen, daß er daran gedacht habe, den Nuntius Chigi von 
hier abzuberufen; deshalb habe Herr Thiers ſich ſo ſehr beeilt, ihm 
Herr v. Corcelles zur Beſchwichtigung zu ſenden. Trotz dieſes Zuge⸗ 
ſtändniſſes beſtehen die clericalen Vbgeordneten darauf, gleich nach den 
Ferien eine Interpellation in Betreff der Entlaſſung Aourgoings ein⸗ 
zubringen; es find dies vor allem die 46, welche, Belcaftel und Ker⸗ 
drel an der Spitze, vor einiger Zeit eine ſchwungvolle Adreſſe an 
Pius IX. richteten. Wie weit die Rechte in ibren Forderungen gehen 
wird, ſteht noch nicht feſt, daß fie die Rückkehr des Geſandien bei dem 
italteniſchen Hofe nach Florenz verlangen wolle, um den Botſchaſter 
beim Papſte das Feld in Rom allein behaupten zu laſſen, iſt wohl 
eine übertriebene Annahme, da dies einem diplomatiſchen Bruche mit 
Italien gleich käme. Die Haupifrage dürfte die fein, zu weſſen Reſſort 
der Schutz der zahlreichen Kloͤſter und frommen Stiftungen gehoren 
ſoll, welche in früherer Zeit von Frankreich aus durch die Regierung 
oder durch Privatleute in Italten und namentlich in Rom begründet 
worden find. Am meiſten bewandert in dieſen Angelegenheiten war 
der frühere franzöſiſche Conſul in Rom, Herr Deshorties, der fie. au 
nach der italteniſchen Beſitznahme unter der Oberaufſicht des franzöfl- 
ſchen Bolſchafters bei dem Vatſkan in der Hand behielt. Es handel! 
ch nun darum, dieſen Beamten unter den franzoſiſchen Geſandten 
bei der italieniſchen Regierung zu ſtellen, da alle Reklamationen doch 
nur an die letztere gerichtet werden können. Natürlich kämpfen die 
Clericalen auf's Aeußerſte gegen dieſe Verdrängung des Botſchafters 
bei dem Papſte von dem letzten praetiſch bedeuiſamen Boden, der ihm 
in Rom geblieben. 


[Herr Thiers] fuhr am Neufahrstage, Morgens 8% Uhr nach 
Verſailles und ſtattete dort, begleitet von fämmilichen Miniſtern und 
Hern Barthelerey St. Hilaire, zunächſt um 10 Uhr dem Präſtdenten 
der National- Verſammlung, Herrn Gréoy, in den Gemächern 
Ludwig XIV., welche derſelbe in dem allen Koͤnigsſchloſſe bewohnt, 
einen officlellen Beſuch ab, welcher ſogleich in dem Präfecturpalaſt er⸗ 
widert wurde. Dann folgten dort die Aufwartungen der Gmeralität, 
der Geiſtlichkeit, des diplomatiſchen Corps, der Spitzen der Berwal- 
tungs⸗ und Gerichts⸗Behörden u. ſ. w. Herr Thlers trug, wie bei 
allen offictellen Gelegenheiten, den ſchwarzen Frack und außer den In⸗ 
ſignien der Ehrenlegion und des goldenen Vließes auch ſeine ſämmt⸗ 
lichen ſonſtigen Decoratlonen; die Miniſter umgaben ihn, der Kriegs⸗ 
miniſter allein in Uniſorm. Mit dem diplomatiſchen Corps erſchienen 
auch die japaneſiſchen und ſiameſiſchen Abgeſandten in europälſcher 
Tracht. Der Präfivent der Republik beſchränkte ſich, wie im vorigen 
Jahre, darauf, den Wortführern der einzelnen Köͤrperſchaften mit we: 
nigen verbindlichen Erwiderungen die Hand zu ſchütteln; politische 
Bemerkungen wurden von beiden Seiten gleich ſorglich gemieden. Um 
zwei Uhr war die Ceremonie vorüber und eine Stunde ſpäter fuhr 
Herr Thiers bereits in dem Schloßhofe des Eſéee ein. Sehr be: 
merkt wurde die Abweſenheit des Eizbiſchofs von Paris, welche ver⸗ 
ſchiedene Auslegungen erfährt; der Biſchof von Paris führte die Geiſt 
lichkeit. Wie das „Bien public” erzählt, ſagte Herr Thiers zur Geiſt⸗ 
lichkelt der reformirten Kirche, die ihm Gottes Beiſtand gewünſcht hatte: 
„Ja, die Laſt iſt ſehr ſchwer für meine alten Schultern, aber wenn 
Gott uns hilft“ — hier konnte er vor Rührung nicht weiter ſprechen, 
und er machte eine Bewegung, als wolle er ſagen, daß er volles 
Vertrauen in die Zukunft Frankteichs habe. Sonſt zeigte ſich der 
Präfivent in ſehr heiterer Stimmung; er ſoll von allen europälſchen 
Mächten, namentlich auch von Deutihland und Rußland, herzliche Verſiche⸗ 
tungen erhalten haben. Man ſpricht bei dieſer Gelegenheit auch von 
einer Unterhaltung, die der franzoͤſiſche Botſchafter in Berlin mit dem 
Fürſten Bismarck gehabt hätte. Der Reichskanzler hätte geſagt: „Ich 
glaube, Herr Thiers hut wohl daran, alle Parteien zu ſchonen, da 
91 dieſelben gebrauchen kann. Ich beurtheile die Stellung des 
Präfidenten der Republik nach der meinigen.“ — Von der franzöſt⸗ 
ſchen Colonie in Florenz erhielt Herr Thiers eiue ſchöne Marmorſtatue 
des Bacchus aus der Mediceiſchen Periode zum Neujahr sgeſchenk. 

[Saint Vallier.] Der „Soir“ will wiſſen, daß Hr. v. Saint 
Vallter, der von Nancy nach Verſailles kam und von Hrn. Thiers 
empfangen wurde, ſich nach Deutſchland begeben und mehrere Höfe 
befuchen werde. 
Hauptquartier“, fügt das genannte Blatt hinzu, „hat vom Präfiventen 
der Republik eine ſpeelelle Miſſton erhalten. Hr. v. Saint Vallter 


ſoll der Regierung, die er beſucht, darthun, daß Frankreich die Auf.“ 


J 


„Der Vertreter der franzöſiſchen Regierung im deutſchen 16385 


rechterhaltung des Friedens will und daß das ſicherſte Mittel 
zu bewahren, in der Gründung der Republik beſteht, welche 
Regierung if, welche die Ruhe im Innern und den Friede 
lande ſichern kann. Der Präſident erklärte Saint Vallier in 
ſammenkunft, die er mit ihm hatte, daß er ſich auf dem B 
Botſchaft vom 13. November halten werde.“ Es iſt nicht kla 
halb Hr. v. Saint Vallier in Berlin Erklärungen abgeben ſoll, 
gar keine „ſpeclelle Miſſton“ erfordern, ſondern ganz in den B 
der franzöſiſchen Botſchaft fallen würden. Sollte Hr. v. Saint B 
auch noch die kleineren deutſchen Höfe beſuchen, die bekanniſſch 

keine ſelbſtſtändige Politik mehr zu treiben haben, fo würde eine 
Rundreiſe nur gerechtes Vertrauen in Deutſchland erregen ihn, 
zumal ſein früheres Wirken in Stuitgart durch den Herzog e == 
in ſehr peinlicher Weiſe enthüllt worden if. — Nach 
Verſion ſoll Hr. v. St. Vallier denn auch nur für einige Zeit ! 
erhalten haben, um feine Familie zu beſuchen, zu der er fi 
heute begeben wird. Er wollte dieſen Urlaub ſchon früher an 
wurde aber zurückgehalten, indem er ſich zuvor verfihern mußte 
die durch die letzten Regengüſſe verdorbenen Baraken für die dei 
Oceupationsarmee ſich wieder in bewohnbarem Zuſtande befände 

[Das Trans portſchiff | wird in wenigen Tagen m 
zur Deportation Verurtheilten nach Neu⸗Caledonien abgehen. Von n 
baftezen Mitgliedern der Commune ſollen dieſem Transport der Dr. m 
Raſtoul und der Journaliſt Caſimir Bouis angehören. Billioray, der 
falls für denſelben beſtimmt war, mußte feines ſchwer erſchütterten G 
beitszuſtandes wegen zurückgeſtellt werden. 

[Rouge .]. Auf dem Schloſſe Bois⸗Dauphin im Sarthe⸗Departeme 
verſtarb ſoeben im Alter von 62 Jahren der bekannte Aegyptologe Bien 
Emanuel de Rouge, Mitglied des Inſtituts, Profeſſor der Archäblogſe g 
College de France und Conſervator des ägyptiſchen Muſeums im Loubre, 


Provinzial-Jeitung. 
Breslau, 6. Januar. rl 1 

„ [Communales.] Die nächſte Sitzung der Stadtverordnelg 
wird Donnerstag, den 9. Januar abgehalten. Auf der Tagesordn 
ſtehen noch 23 Vorlagen, die in den vorhergehenden Sitzungen y 
erledigt worden find, und drei neue von minderer Wichtigkeit. 

+ [Herr Oberbürgermeiſter von Fordenbed] verläßt mit 


heute Abend um 10 Uhr von hier abgehenden Courierzuge unſere Star 
um ſich nach Berlin zu begeben. 1 0 ke) 


„ „ [Stadtrath Altmann .] Die hieſige Communal⸗Verwh 
tung hat eine tüchtige Kraft verloren, Herr Stadtrath Altmann ff 
am 5. d. M., Morgens zu Leubus, im rüſtigſten Mannesalter gu 
ſtorben. Herr Adalbert Altmann bekleidete hier im Jahre 186 
das Amt eines Stabtrihtere, als er unter einer ziemlichen Zahl fer 
beachtenswerther Bewerber den Vorzug erhielt und zum jurldiſchth 
Mitgliede des Magiſtrats gewählt wurde. Am 7. December 1800 
wurde er in ſein neues Amt eingeführt und bekleidete daſſelbe 7 Jah 
mit einer Pflichttreue, Ausdauer und Hingebung, die ihm den Do 
der Commune und die Achtung aller derer fichent, die Gelegen 
hatten, von feiner aufopfernden Thätigkeit ſich zu überzeugen. Hi 
Altmann war das Muſter eines Beamten und höͤchſt liebenswürdig u) 
achtungswerth als Menſch; ſein Andenken iſt in Ehren. 1 

„„ [Jubiläum.] Am 24. December 1822 trat Herr Ruff 
in die Breslauer Kaufmannſchaft ein. Am Gedenktage vorigen Zahl) 
überreichte eine Deputation des Vereins chriſtlicher Kaufleute dem gegeh 
wärtigen Kaufmannsälteſten, Herrn Geh. Commerzienrath v. Ruff 
eine kunſtooll gearbeitete Adreſſe, in welcher die dankbare Anerkennung, 
der Verdienſte ausgeſprochen wird, die ſich der Jubilar um dieſe f 
angeſehene Geſellſchaft erworben hat. — Nächſten Freitag, den 0 
Januar feiert der Geh. Commerzienrath v. Ruffer fein 50 jährig 
Bürger⸗Jubiläum. 8 0 f 3 
H. [Schulſache.] Zum Zwecke der Verſtändigung über einige de 
ſtädtiſche ede ee betreffende Fragen waren für vorgeſtern Nacht 
mittag ſämmtliche Haupflehrer der evangeliſchen und katholiſchen Slementar 
ſchulen zu einer Conferenz in den Fürſtenſaal des Rathhauſes berufen wor 
den. Herr Stadtſchulrath Thiel, der die Conferenz leitete, wies zunächf 
auf das bereits auch von ihm erkannte Bepürfniß einer Reviſton des den 
Religionsunterrichte in den ebangeliihen Schulen zu Grunde liegendeg 
Stoffplanes reſp. einer Beſchränkung des darin vorgeſchriebenen Stoffe 
hin, die nach dem Exlaſſe der „Allgemeinen Beſtimmungen“ vom 15. Octbi, 
v. J. zu einer unabweisbaren Nothwendigkeit geworden ſei. Er erinnere 
ferner an den ſchon vielſach laut gewordenen Wunſch nach einem zwe 
mäßigen Leſebuche für unſere Elementarſchulen, nach einem Leſebuche, daf 
nicht dem geſammten Real⸗ und Sprachunterrichte als Grundlage und 
Mittelpunkt zu dienen habe, ſondern vor Allem geeignet fein ſolle, die 
Schüler in die Schätze unſerer deutſchen Nationalliteratur einzuführen. A 
an unſere reorganiſirten Elementarſchulen zu ſtellenden erhöhten Anforde 
rungen machten endlich auch die Beſchaffung eines Realienbuches für dis 
Hand der Kinder nothwendig. Für die Erledigung dirſer 58 


wünſche er im Einverſtändniß mit der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation de 
Erfahrungen der älteren Lehrer zu benutzen. Deshalb ſeien die Hauptle 4 
berufen worden, um aus ihrer Mitte mehrere Commiſſionen zu ernennt 
von denen der einen die Umarbeitung des Stoffplanes für den Religion 
unterricht in den evang. Schulen, den beiden andern die Auswahl, een 
die Ausarbeitung eines Leſebuches reſp. eines Schüler⸗Handbuches zu üben 
tragen wäre. Demgemäß würden, nachdem die vom Vorſitzenden proponiele 
Zettelwahl von ver Verſammlung abgelehnt und die aus der Mitte der Ders 
ſammlung vorgeſchlagene Wahl durch Acclamation beliebt worden War, ge 
wählt: In die Commiſſion fin den Religionsſtoff die Hzupflehrer Franz 
Kirſch, Dannenberg, Pflüger und Speck, in die Leſebuch⸗Com miſſton 
die Hauptlehrer Dietrich, Keihl, Kühn, Pfüger, Speck und Thoma 
and in die Commiſſion für Beſchaffung eines Realienbuches die Haupflel 
Körnig, Letzner, Matſchke, G. Seltzſam, Dr. Thiel und Weigel!“ 
Hleichzeitig wurde dieſen Commiſſionen das Recht der Cooptation zug ' 
prochen und hierfür der erſten Commiſſion die Herren Hoffmann! 
bötſchel, Schneider, Stephani, der zweiten die Herren Gaſſe. 
Kiefel, Letzner, der dritten die Herren Liebich und Menzel empfoblen 
Ant Anſchluß an die Wahl der Leſebuch⸗Commiſſion fand auch der Wunfd, 
Ausdruck, für ſämmtliche Elementarſchulen Breslaus eine einheiltiche Ortho 
graphie feſtzuſetzen, die in dem zu ſchaffenden Leſebuche bereits zur Anwel⸗ 
dung zu bringen jei. Auch für Erledigung dieſer Frage wurde eine beſon 
dere Commiſſion, beſtehend aus den Hauptlehrern Adam, Heidrich 
J. Hoffmann, ch L. ee und Thomas, denen dann noc 

und Müller zur Cooptation empfohlen wurden 


zugehen. . 
[Von der hieſigen Feuerwehr.] Seit dem 1. Januar % 
zückt die Hauptfeuerwache nicht wie bisher mit 3 ſondern mit 5 Fahrzeuge 
ſofort zum Feuer, und zwar: mit 2 Spritzen reſp. Waſſerwagen, Personell 
wagen, Rettungsleiter und Schlauchwagen aus, feit dieſer Zeit iſt das Core 
um 1 Ober⸗ 6 Feuermänner und 75 Druckleute verſtärkt, fo daß daſſelb“ 
jur Zeit aus 1 Branddirector, 5 Brandmeiſter, 14 Ober⸗, 3 Vice⸗Oberſeue 
männern, 83 Feuermännern und 75 Druckleuten beſteht. Die unden rü 
mit 12 Pferden, jede der 4 Thorwachen mit 2 Pferden, bei Ausbruch eine 
Großfeuers ſtehen zum erſten Angriff 6 Spritzen zur Verfügung. BUN 
Zweck der Feuermeldungen per Telegraph ſind in der Stadt und den DU" 
ſtädten 53 Feuermelde⸗Stationen zweckmäßig vertheilt und eingerichtet. 
Außer dieſen Stationen kann noch Feuer auf der Haupt: ſowie an den 
4 Thorwachen angemeldet werden, bis jetzt iſt die Feuerwehr in dieſem Jah 


nur einmal ausgerückt. 5 7 
+ [Uufgefundene Leichen. — Unglücksfall. — Körperber 

g.] In der Nähe des Grundſtücks St. Johannes in den ſogenan 
5 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) j . 5 

Vorwerlsäckern am Oberſchleſchleſiſchen Bahnbofe wurde geſtern Nachmittag 
der Leichnam des obdachloſen ebemaligen Kaufmann Moritz aufgefunden. 
Jedenfalls hat ein Schlaganfall ſeinem Leben ein Ende gemackt. Die Leich 
wurde nach dem Todtenhauſe des Bernhardinerkirchhofes geſchafft. — Ge⸗ 
ſtern Nachmiltag gewahrten Spaziergänger, daß in einem Graben bei Zedlitz 
der Leichnam einer unbekannten Frauensperſon aus dem Waſſer hervor⸗ 
ragte. Nachdem derſelbe herausgezogen und nach der dortigen Ziegelei ge⸗ 
bracht worden war, wurde in der Entſelten eine Almoſenempfängerin er⸗ 
kannt, welche in den vorbergehenden Nächten im Aſyl für Obdachloſe ein 
Unterkommen gefunden batte. — Auf der Neuen Laſchenſtraße wurde geſtern 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr die daſelbſt dienende Köchin Anna Monti 
von einer Equipage überfahren, wobei die Bedanernswerthe ſo bedeutende 
Verl den am Kopfe und an den Beinen erlitt, daß ihre Unterbriugung 
in. gen Hoſpital veranlaßt werden mußte. — Der 23 Jahr alte 
Arbeiter Golleſch mußte geſtern Abend im barmherzigen Bräderkloſter 
aufgenommen werden, da derſelbe im Gaſthauſe „zur Stadt Schweidnitz“ 
an der Strgblener Chauſſee unweit Dürrgoy bei einer Schlägerei von ſechs 
unbekannten Männern mit Meſſerſtichen übel zugerichtet war. Am Hinter⸗ 
kopfe des Gemiß handelten befanden ſich namentlich 2 Stichwunden, welche 
von gefährlicher Beſchaffenheit ſind { 

＋ [Polizeiliches] Einem auf der Kleinburgerſtraße Nr. 8 wohn: 
baften Tapezierer wurde geſtern eine mit „V. O.“ ſignirte Züche mit 70 
Pfund Roßhaaren im Werth von 30 Thaler, 3 Ell. grauer Drillich und ein 
Arbeitsrock geſtohlen. — Verhaftet wurden ein Former und ein Tiſchler⸗ 
Iebrling, welche geſtern von der Ohle aus einen Zaun überſtiegen, auf dieſe 
Meile in die Fabrikhofräume der Kloſterſtraße Nr. 66 belegenen Eiſengießerei 
und Maſchinen bauanſtalt eingedrungen waren, und dort 20% Pfund Schmelz⸗ 
eiſen geſtohlen hatten. — Ein Handlungsxreiſender, der ſich auf ein paar 
Tage in Breslau aufhalten muße, hatte einem Gepäckträger auf dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnbofe feinen Reiſekeffer zur Aufbewahrung übergeben, in 


o® 


welchem ſich 30 Thaler baares Geld, und eine Anzahl Wäſche und Kleidungs⸗ Thlr. G 


ſtücke befanden. Dieſer Koffer iſt von einem unbekannten Menſchen, der 
wahrſcheinlich die Uebergabe beobachtet hatte, abgeholt und unterſchlagen 
worden. — Ebenſo wurde daſelbſt geſtern einem Schne idermeiſter aus Schu: 
litz, wäbrend er ſich ſein Fahrbillet löſte, ſeine im Warteſaale 3. Klaſſe 
zurückgelaſſene ſchwarz⸗grüne Reiſetaſche, in der ſich eine Menge Wäſche und 
Kleidungeſtücke befanden, geſtohlen. — Auf dem Freiburger Bahnhofe wurde 
geſtern ein Hürdlerkulſcher verbaftet, welcher in der Kulmiz'ſchen Steinkohlen⸗ 
Niederlage Granſtſteine gufzuladen halte. Bei vieler Gelegentheit füllte er 
ſich einen mitgebrachten Sack mit Steinkoblen voll, und verſteckte das ge⸗ 
ſtohlene Gut auf feinem Frachtwagen. Beim Verlaſſen des Bahnhofes 
wurde jedoch der Diebſtahl wahrgenommen. — Seit Kurzem führt ein 
Dienſtmädchen ein eigenes Betrugsmanöver dadurch aus, daß daſſelbe ſich 
auf Grund eines gefälſchten Dienſtbuches vermiethet, darauf Miethgeld in 
Empfang nimmt, und ſich nicht mehr ſehen läßt. Alle derartig beim Polizei⸗ 
Präſidium eingereichten Dienſibücher lauten auf den Namen Sophie Tumsty 
aus Zu Zehden, und find mit einem Polizei⸗Stempel von Zu Zehden ver⸗ 
ſehen. Wir warnen hiermit vor dieſer verſchmitzten Betrügerin. 

+ [Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 30. December 
bis 6. Januar wurden bei den vom hieſigen Polizei⸗Präſidium veranſtalte⸗ 
ten Razzias 36 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug ge: 
ſuchte Perſonen, 40 Excedenten und Trunkenbolde, 6 Perſonen wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen Beamte, 122 Bettler, Arbeitsſcheue und Landſtreicher, 17 
N irnen und 152 Obdachloſe, im Ganzen 373 Perſonen zur Haft 
gebracht. 


d. Landeshut, 4. Januar. [Statiſtiſches.] Bei hieſiger evangeliſcher 
Gemeinde waren Communicanten 5222; 2394 männliche und 2828 weibliche 
(1871: 5185). Confirmanden 198; 103 männliche und 95 weibliche (1871: 
190). Getraut wurden 129 Paar (1871: 90). Geburten 452 (1871: 361). 
Todesfälle 401 (1871: 382). 


A Shweidnig, 5. Januar. [Probepredigten. — Evangeliſches 
Kirchen⸗Collegium. — Jeſuiten. — Milde Witterung.] Behufs 
der Wiederbeſetzung der 5. Seelſorgerſtelle an der evangeliſchen Friedens⸗ 
lirche zur heiligen Dreifaltigkeit waren fünf der Bewerber zu Probepredigten 
eingeladen worden. Am heutigen Vormittage wurde bei dem Hauptgotſes⸗ 
dienſte die letzte der gedachten Predigten gehalten, und es dürfte daher be⸗ 
reich im Laufe dieſer oder der nächſten Woche die Wahl vollzogen werden. 
Bei derſelben betheiligen ſich nur die Mitglieder des bieſigen evangeliſchen 
Kirchencollegiums, über deſſen Zuſammenſetzung auf Grund der alten Kirchen⸗ 
Ordnungen aus den Jahren 1656 und 1674 in dieſer Zeitung bereits öfter 


geſprochen worden, mit Ausnahme der Geiſtlichen. Eine Stimme aus einem J 


der ſogenannten großen Mittel oder Gewerke, nämlich dem der Tuchmacher, 
ruht zur Zeit, da die Zahl der Mitglieder ſo zuſammengeſchmolzen iſt, daß 
eine Wahl nicht mehr ſtattfinden konnte, man hätte denn, nachdem der bis⸗ 
berige Vertreter des Tuchmachergewerbes in den Vorſtand gewählt worden, 
das noch vorhandene eine evangeliſche Mitglied dieſer früher ſo zahlreichen 

unft cooptiren müſſen, was nach des Referenten Anſicht jedenfalls kein 
Fehlgriff geweſen wäre. — Die Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu, welche 
ſeit dem Jahre 1867 abwechſelnd den Kreuzhof oder das zu der reſtaurirten 
Michaeliskirche gehörige Hoſpiz bewohnt hatten, ſcheinen jetzt ſämmtlich das 
hieſige Domizil verlafjen zu haben. In dem Haufe, das bisher ihr Wohnſitz 
geweſen, wohnt jetzt einer der Kapläne der katholiſchen Stadtpfaarlirche. — 
Die anhaltend milde Witterung fängt nachgerade an pielen unangenehm zu 
werllich der Mangel an Eis macht ſich beſonders beim Braubet riebe be⸗ 
merklich. 


Sch⸗ Oppeln, 5. Januar. [Ochmann ⸗ Stipendium. — Neue 
Reſſource.] Die Herren Profeſſor Aufrecht zu Edinburgh, Reg. Seeretär 
Meyer, hier, Steuerrath Pig in Frankfurt a. M., Stadtgecichte⸗Rath Veith 
in Breslau, Oberlehrer Dr. Wahner, hier und Profejlor Zupitza in Wien 
baben in der wohlbegründeten Annahme⸗ einen von Vielen gehegten 
Wunſche zu begegnen, im Monat October v. J. eine Aufforderung zur Be⸗ 
gründung eines Ochmann⸗Stipendiums ergehen laſſen und ſich an die zahl⸗ 
reichen Verehrer des vor kurzem nach langer ſegensreicher Thätigkeit in deu 
Ruheſtand getretenen Oberlehrers am hieſigen Gymnaſium Herrn Dr. Jo⸗ 
hannes Ochmann, namentlich an ſeine früheren Schüler, denen er ſtets 
nicht blos der gewiſſenhafteſte und anregendſte Lehrer, ſondern auch der 
treueſte und aufopferndſte Freund geweſen, mit der Bitte gewendet, Beiträge 
zu dieſem dauernden Andenken an die bielige Sammelſtelle zu ſenden. Die 
Beflimmung über die Verwendung des Stipendiums ſoll dem dadurch zu 
Fprenden überlaſſen bleiben. — Die in Folge dieſes Aufiufes aus den 
Jeiteſten Kreiſen eingegangenen Beiträge haben den nahmhaften Ertrag von 
‚ira 960 Thlr. ergeben, Bron® welchen nach Abzug der Koſten 925 Th. 
s Stieftungscapital dem biefigen Gymuaſtum überwieſen werden. 
Die feſerliche Ueberreichung der Stiftungsurkunde fand heute Nachmittag 
zurch die Comitemitglieder Bupisa, Wahner und Meyer ſtatt; zugleich 


purde dem Gefeierten, welcher die ihm dargebrachte Ovation hocherfteuf ent⸗ 59 


‚gegen nahm, ein Album überreicht, in dem die photograßhiſchen Bildniſſe 
iner großen Zahl der Geber vereinigt find. — Um einen Mittelpunct für 
den größeren geſelligen Verkehr unſerer Einwohnerſchaft und der Umgebung 
zu gewinnen, iſt ſeitens einer Anzahl von Männern verſchiedener Stände 
die Bildung einer Reſſourcen⸗Geſellſchaft erſtredt worden, welche nach Art 
der ıheiniichen Caſinos ein beſtimmtes Local zu ikren täglichen Verſamm⸗ 
lungen benutzt und neben den letzteren durch Veranſtaltung gemeinſchaft⸗ 
licher Soupers für Herren und Damen, von Concerts, Bällen ꝛc. den Mit 

gliedern erwünſchte Voreinigung bieten ſoll. Dieſes Beſtreben hat einen 
günſtigen Erfolg gehabt, indem 178 Herren ihren Beitritt erklärt haben und 
noch weitere Beitrittsanmeldungen bereits eingegangen find. Die Geſell⸗ 
ſchaft bat ſich demzufolge in einer am 3. d. M. abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung conſtituirt und zu Directions Mitgliedern die Herren: Oberveg.: 
Nath Liebrecht Juſtizrath Jeuthe, Hauptmann Röhr, Bürgeiſter Götz, 
Staatsanwalt 
Meyenburg (Rendant) gewählt. Als Vereinslokal iſt der leine Saal des 


Form ſchen Hotels auserſeben worden. Es ſoll übrigens darauf Bedacht 45, 6 


genommen werden, die Geſellſchaftsräume, wenn möglich, durch Hinzufügung 
eines Leſe⸗ und eines Billard⸗Zimmers zu erweitern, was bei der großen 

Zabl von Mitgliedern und deren verſchiedenen geſelligen J tereſſen wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


N A Breslan. 6. Januar. [Von der Bösie) Die Börſe er⸗ 

öffnete in feſter Haltung. Die Courſe ſämmilicher Speculations papiere 
waren gut behauptet, doch blieb das Geſchäft in beſchränkten Grenzen, 
wozu das Ausbleiben der Wiener Courſe in Folge des katholiſchen 
Feiertages weſentlich beitrug. Geld flüſſig, wie in den letzten Tagen. 


Wachler, Reg.⸗Secretär Zwick (Secretair), Buchhändler 


FE ee 


estaner Zeitung. _ 


Creditactien 204 Br., pr. ult. 204 — ½ bez. u. Gd.; Lombarden 
115 Gd., per ult. 115% bez.; Oeſterr. Silberrente feſt 65 / — ½ bez. 

Fonds zu ſteigenden Courſen geſucht. : 

Einhelmiſche Banken feft, aber ſtill. Schleſ. Bankverein 163°, 
bis 164 bez.; Diecontobank 123 ½ bez.; Wechslerbank 132 ½ͤ bez.; 
Maklerbank 145 bez. u. Br. 

In Induſtriepapleren wenig Geſchäft. Laurahütte 234 bez.; Don⸗ 
nersmarckhütte 101 Br.; Kramſta 105 ½ —¼ bez.; alte Immobilien 
incl, Dividende 120 bez. u. Gd.; junge 110 Gd. 5 


et 


Breslau, 6. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleefaat, rothe unverändert, ordinäre 11.12 Thlr., mittle 1213 Thlr., 
feine 14— 14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 18—20 
Thlr., ochfeine 20% — 22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, pr. N 58—57% Thlr. bezahlt, 
52 0 5 5 %—57% Thlr. bezahlt, und Gd., Mai⸗Juni 574—57% Thlr. 
ezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 52 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 44 Gd. 

Rays (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 103 Thlr. Gd. 

Ruby! (pr. 100 Kilogr.) feſter, loco 22% Thlr. Br., pr. Jauuar 22%, Thlr. 
bezahlt, Januar Februar 22% Thlr. bezahlt, neue Uſance 23%, Thlr. Br., 
Februar⸗März 22% Thlr. Br. neue Uſance 23% Thlr. Br., März April —, 
neue Uſance —, April⸗Mai 23% Thlr. Br., neue Uſauce 23% Thlr. Br., 
Mai⸗Juni neue Uſance 24 —24½ Thlr. bezahlt, September ⸗October neue 
Uſance 24% Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100 ) matt, loco 17% Thlr. Br., 17%, 
Tblr. Gd. pr. Januar und Januar⸗Februar 17% ½ Thlr. bezahlt, April⸗ 
Mai 18 Thlr. bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 18% Thlr. bezahlt. 

Zink 7% Thlr. ſchleſiſcher Verein, Godulla⸗Marke 7% Thlr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 


Königsberg, 4. Januar. [Wochenbericht von Crohn & Biſchoff.] 
Den allgemeinen Erwartungen wenig entsprechend iſt es während der ganzen 
Woche bei flauem und naſſem Wetter verblieben, welche Witterung, wenn 
fie lange anhaltend, doch unverkennbar der Winterung wiederum zur kaum 
überwunden geglaubten Calamität wird. Aber nicht in unſerer Provinz 
allein, ſondern auch von allen andern Seiten wird in gleicher Weiſe über 
dieſen Umſchlag des Wetters berichtet und ſcheint es faſt, als ob es zu einem 
ordentlichen Winter nicht kommen ſollte. England beiſpielweiſe leidet ſehr 
hierunter, da die Näſſe an den meiſten Stellen dem Zuackern vollſtändig Ein⸗ 
trag gethan hat und hierdurch die kommenden Ernteausſichten mitudeſtens 
zweifelhaft werden. Das Thermometer zeigte von 1% Kälte bis 4% Wärme. 
und halten wir SSW. Wind. f : 

Die engliſchen wie continentalen Börſen zeigten keine namentliche Regung 
was wohl nächſt den Feiertagen in dieſer Woche dem Jahreswechſel zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, der doch ſtets auf den Handel feinen Einfluß hat, wenn auch das 
neue Jahr, was hoffentlich dieſes Mal gleichfalls zutrifft, dem Umfange der 
Geſchäſte ein ungleich größeres Feld einräumt. er Terminhandel hat in 
den vergangenen Tagen die Effectivumſätze überflügelt, denn Berlin, feſten 
engliſchen Notizen nachgebend, zeigte gleichfalls feſte Haltung, welcher Ten⸗ 
denz ſich die abhängigen Plätze anſchloſſen. 

Das Leben an ünſerm Ma kte war dem der andern ziemlich conform und 
kamen Effechtbbertäufe, hauptſächlich zum Export, zu Stande, welcher jetzt von 
Pillau aus recht ſtark iſt. Die faſt unveränderten Courſe nahmen eher 
etwas beſſere Richtung und ſtellten ſich die verſchiedenen Artikel folgendermaßen: 

Weizen fand beſſeres Anterefle und da die Abſchlüſſe nicht zu weſentlich 
geweſen ſind, ſo konnten zum Schluß ein wenig beſſere Preiſe, namentlich 
für gute Qualitäten notirt werden 

Bez. Hochb. 128 P 
104 Sgr., 134 


Pfd. 97 Sgr., 133 Pfd. 97% f 
Offerlen mangeln, demzufolge 


verlor dieſerhalb an erth. ez.? Große Futter 42 — Sgr. 
5 0 5 A --49 Sgr., kleine Futter 41% 45 Sgr. Brau: 46-48 Sgr. 
pro d 


Hafer war in dieſer Woche nebenſächlich, die Preiſe blieben unverändert 
und mangelte es gänzlich an Termingeſchäften. Loco nach Qualität 25 bis 
91 u feiner darüber. Regulirungspreis pro December 23% Sgr. 

ro ; 2 

Rundgetreide blieb gleichfalls ſtill, nur bebaupteten ſich weiße Erbſen 
gut, die nach Qualität 55—58 Sgr., für feine 59—60 Sgr. brachten. Boh⸗ 
nen und Wicken ſehr geringer Umjab. 

Leinſaat ging in Miltelqualitäten vereinzelt um und bezahlte man 
7075 Sgr.; die wenige feine Saat mit 80-85 Sgr. pro 70 Pfd. 

Spiritus hielt ſich nicht und war mit 17% Thlr. anzukommen, dann 
beſſerte ſich, zu Folge feſter Berliner Depeſchen, der Preis und ſtieg bis zu 
17% Thlr., wobei es verblieb. Im Termingeſchäfte wurden die Winter⸗ 
monate mit 18 Thlr., Frühjahr mit 18% Thlr. pro 10,000 bezahlt und 
ſchloß hiermit die Woche. 

Nürnberg, 4. Jan. [Hopfenbexricht.] Seit Donnerstag kamen bei 
ruhiger aber feſter Tendenz weniger Abſchlüſſe zu Stande als zu Anfang 
der Woche; es find hiervon gute Würtemberger zu 90—98 fl., Elſäſſer zu 
82— 94 fl., in Partien zu 5, 10 und 18 Ballen zu verzeichnen, während ger 
tingere Sorten zu 60-70 fl. abgingen und der geſtrige Umſatz nur 130 — 
150 Ballen beziffert. Am heutigen Markte war das Geſchäft bei wenigen 
Käufern ziemlich ruhig, die Abſchlüſſe betrafen bis jetzt Mittag nur etliche 
Poſten gute Sorten zu 88-95 fl. und mehrere Käufe in Mittelqualitäten 
zu 68, 70-80 fl. Umſatz 200 Ballen. Die Notirun zen lauten: Marktwaare 
prima 85—95 fl., do. ſecunda 72— 78 fl., do. tertia 62 —70 fl., Würtem⸗ 
berger prima 95—100 fl., do. ſecunda 70 — 78 fl., Aiſchgründer prima nomi⸗ 
nell 85—95 fl. do. fecunda 70-75 fl., Hallertauer prima 95—105 fl., fer 
cunda 75—88 fl., Gebirgshopfen prima fehlen 90—100 fl., ſecunda 70-80 
fl., 00 f prima fehlen, 92—95 fl., do, ſecunda 68—75 fl., Altmärker 


Paris, 4. Januar. [Börſe.] Nach glücklich vollendeter Liquidation 
iſt heute eine kleine Reaction eingetreten, die ſich jedoch nicht auf die An⸗ 
leihe erzreckte. Die Börſe beginnt ſchon wieder, wie es ſcheint, ſich über 
die Interpellationen, welche in der Kammer erwartet werden, zu beun ruhigen. 
Die Bank von Frankreich war ſehr feſt und gewann 95 Frances. 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Sonnabend, 4, Januar. Kaffee 
feſt, aber ruhig. — Zucker, Thee, Reis und Jute ruhig⸗ 

Metalle: Kupfer ſtetig, Chili Pfd. Sterl. —, Walaroo Pfd. Sterl. 
Banca Pfd. Sterl. —. — Zinn: feſt, Straits Pfd. Sterl. —. Zink: 
feſt, Pfd. Sterl. 23%. 

Petroleum: feſt, zu 1, 9. 
Terpentin: ruhig, zu 43, 6. 
Baumwollenſaamenöl: ru 


Hull 31—31, 
Talg: ſtetig, loco 45, Januar⸗ 


3 
45, März 45, 6-45, 9, April⸗Juni 


6: 
Rühdl: feſt, loco Pfd. Sterl. 40, Januar⸗April 40. 

Leindl: ruhig, London 33, 9—34, in Exvortfäſſern 34—34, 3, Hull 
32, 9, lauf. Monat 32, 9—33, Januar⸗April 33, 6. 

Der Wochen⸗Export per Hull beträgt 97 Tonnen, wovon nach 
Alexandria 3, Amſterdam 5, Antwerpen 2, Bremen 15, Hamburg 41 und 
Rouen 30 begeben wurden. 


Generalverſammlungen. 


[Berliner Nordend⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche General⸗ 
Verſammlung am 15. Januar c. zu Berlin. 

[Delfarbendrud:Gemälde- Verein „Boruſſia“ Actien⸗Geſellſchaft zu 
Berlin.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 2. Februar c zu Berlin. 


Einzahlungen. 3 
ISaal-Eifenbahn.] Die 7. Einzahlung von 10 pCt. abzüglich der Zin 
fen für die eingezahlten 60 pCt. vom 1. November 1872 bis 31. Januar c. 
iſt mit 9 Thlr. 12 Sgr. bis 1. Februar c. an den bekannten Zahlſtellen zu 
leiſten. (ſ. Inſ.) 5 a 
[Gersdorfer Steinkohlenbau⸗Verein.] Die dritte Einzahlung mit 15 
Thlr. iſt vom 20.—22. Januar c. in Berlin bei Joſeph Leipziger zu leiſten 


Ausweiſe. 


Wien, 6. Januar. [ ombardaus weis.] Die Einnahmen vom 23te 
51 95 2 betragen 819,649 Fl., plus gegen gleiche Vorjahrswo 


D 


Verlooſungen. d Er 

[Defterreicgifche Hypothe kar⸗Credit⸗ und Vorſchuß⸗Bank.] Das Ver 
zeichniß der am 2. ame verloſten Pfandbriefe befindet ſich 120 Inſerat 
theile. Die Einlöſung derſelben erfolgt von nun ab in Breslau bei He 
Jacob Landau. &: 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[ Eiſenbahn⸗Coneeſſion.] Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht = 
die Conceſſions⸗Urkunde für die Locomotivbahn von Krima an die böbmiſch 
ſächſiſche Grenze bei Raizenhain an die Buſchtiehrader Eiſenbahn⸗Geſellſcha 


Briefkaſten der Expedition. 
Herrn J. K. in M.: Neue Einrichtungen an der Börſe waren Veran⸗ 
laſſung; ſeit Sonnabend bereits geregelt. 2 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. Januar. 
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— 


Bar. Ic Abweich. Wind⸗ | : : 
Therm. I m 8178 Allgemeine 
Det ar. vom Richtung und ; lag 
5 wee, de ee bine 
. ccc /c EEE ELENA LTE ENT ET TE 
Auswärtig: Stationen: 5 
8 Haparandaf324.9 0,01 — ND. ſ. ſchw. bedeckt. 
f J 331.8 2,90 — SW. mäßig. bedeckt. 
ige — — — — — 
? Moskau 3329 — 06) — S. ſchwach. bedeckt. 5 
? Stockdolm 331,0 2.6 SW. ſchwach. bedeckt. = 
Stkudesnas 3324 4,2 SSW. lebhaft. jbemöltt 0 
Gröningen 3376 50 SW. mäßig. regneriſch. 
7 Helder 3376 6.3 SW. ſtark. — 
7 Herndſand 3380 — 06 SW. ſchwach. faſt heiter. 
Kriſtiaſp. 327.3 39 SW. lebh. bedeckt, Regen. 
7 Pariz 341,7 23 — SSW. mäßig. bedeckt, Nebel. 
Mog. Preußiſche Stationen; : 
? Remel 335,11 30 69 SW. mäßig. jtrübe. 
Königsberg 335,4 2,4 66 SW. ſtark. trübe, Regen. 
5 Danzig 335.6 28 4,9 — bedeckt. 
Fösiin 3359 2,6, 52 W. ſtark. trübe. 
6 Stettin 337,3 2.4 5 4 WSW. rk. heiter. 
6 Puttbus 3342 3.0 49 W. ſtar bewölkt. 
6 Berlin 3375 40 69 |S®. mäßig. beiter. 
6 Poſen 335 4 3,2 73 SW. ſtark. heiter. 
% Raliber 328 2 1.2 6,4 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Breslau 333,7 35 73 SW. mäßig. beiter. 
8 Torgau 336,0 25 5,1 W. lebhaft. heiter. 
8 Münſter 337,3 42 4,4 SW. ſchwach. ziemlich heiter. 
6 Koln 338,5 3,8 39 SSd. mäßig. | rn. 
d Trier 335,7 42 44 S. mäßig. bedeckt. 
Flensburg 335,0 45 — W. ſtürmiſch. DT 1 NR 
3 iesbaden 336,4 3,44 SW. mäßig. ewölkt. 2 
— L_— _  _ __  __—_ _ _ _—_ _—_—_—_—_—_— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Ans Wolfs Telegr.⸗Burten.) 


Berlin, 6. Januar. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt im nichtamt⸗ 
lichen Theile: „Die mittelſt Allerhoͤchſter Ordre vom 1. Januar d. J. 
erfolgte Berufung des nunmehrigen General⸗Feldmarſchalls Grafen 
o. Roon zum Präſidenten des koͤnigl. Staatsminiſteriums wird vielfach 
ſo aufgefaßt, als ſei in derſelben ein Widerſpruch mit der durch die 
Allerhöchſte Ordre vom 21. v. M. getroffenen Beſtimmung zu finde 
nach welcher der Vorſitz im Staatsminiſterium im Allgemeinen an 
den älteſten Staatsminiſter übergehen ſollte. Es wird behauptet, daß 
bei Erlaß dieſer Beſtimmung die Berufung des Grafen v. Roon zum 
wirklichen Miniſterpräſtdenten noch keineswegs in Ausſicht genommen 
geweſen ſei. Dieſe Annahme findet eine anſcheinende Stütze in den 
Aeußerungen der „Provinzial Correſpondenz“ vom 27. December v. J. 
und vom 2. d. M. . 

Das den amtlichen Kreiſen naheſtehende Blatt hatte in der frühen 
Aeußerung die Bedeutung der neuen Regelung mit voller Berechtigung 
dahin angegeben, daß der Geiſt und die Richtung der Politik des 
Reichskanzlers Fürſten von Bismarck auch nach der Niederlegung des 
Präſidiums des Staatsminiſteriums ſeitens deſſelben in dem preußlſchen 
Miniſtertum maßgebend bleiben werde. Zur Beſſätigung dieſer An 
kündigung glaubte die „Provinzial⸗Correſpondenz“ auch auf die F 
fung der allerhöchſten Ordre vom 21. v. Mid. hinweiſen zu dür⸗ 
fen, nach welcher nicht ein anderer perſönlich zum Miniſter⸗ 
Präſidenten ernannt worden ſei, weil eben nicht ein Miniſterium unier 
anderm Haupt und Namen an die Stelle des Miniſteriums Bismarck 
treten ſolle. 9 

Dieſe Deutung if, wie die „Prov. ⸗Corr.“ ſelbſt in der Nummer 
vom 2. d. Mts. conſtatirt hat, durch die Allerhöchſte Ordre vom 
d. Mts. hinfällig geworden, während die Angabe der polſtiſchen St 
lung des preußiſchen Miniſteriums zu dem Fürſten von Bismarck, wie 
fie von vornherein gegeben war, der Sache nach allerdings in voller 
Kraft beſtehen bleibt. a 

Auch den Widerſprüchen des genannten Organs wird nun mit 
Unrecht gefolgert, daß bei Erlaß der Allerhöchſten Ordre vom 21. v. M. 
an die ſchließliche Löſung noch nicht gedacht worden ſei, und daß zwe 
verſchiedene Richtungen innerhalb der Regierung bis zur letzten Ent⸗ 
ſcheidung mit einander gerungen haben. 55 

Von einem ſolchen Gegenſatze oder Kampf iſt in Wahrheit abſo⸗ 
lut nicht die Rede geweſen. Der Widerſpruch in der „Prov.⸗Correſp.“ 
beruht lediglich darauf, daß dieſelbe bei ihrer erſten Mittheilung 
zwar über die weſentliche politiſche Richtung der beabſich? 
tigten Regelung, nicht aber in Betreff der Eniſtehung und Bedeu⸗ 
tung der Allerböchſten Ordre vom 21. v. M. fo zuverläſſig und volle 
ſtändig wie ſonſt unterrichtet war, und demzufolge die vorläufige Arte 
ordnung Sr. Majeftät, durch welche bei der Enthebung des Fürſten 
v. Bismarck vom Präfidium nur die zunächſt erforderliche Vor⸗ 
ſorge getroffen werden ſollte, irrthümlich zugleich als eine definitive 
Beſtimmung über das Präſidium anſah. Wenn in der „Provinzial? 
Gorrefpondenz vom 27. v. Mis. angedeutet worden if, daß die 
damalige Allerhöchſte Entſcheidung in Uebereinſtimmung mit den Anträgen 
des Fürſten Bismarck erfolgt iſt, fo kann mit gleicher Beſtimmthelt ven⸗ 
ſicheit werden, daß die Ernennung des Grafen von Roon zum wirklichen 5 
Miniſter⸗Präſtdenten nicht blos durchans den Wünſchen des Reihe, 


kanzlers enifpricht, ſondern auch berelts bei dem Exlaß der allerhöchſten 

Ordre vom 26. vorigen Monats beſtimmt in Ausſicht genommen 

war und nur deshalb nicht ſofort erfolgte, weil vorher die 
definitven Entſchließungen Seiner Majeſtät in Betreff derjenigen 
Anordnungen geſaßt ſein ſollten, durch welche dem Grafen Roon bei 

der Uebertragung der ihm zugedachten neuen Functionen eine Erleich⸗ 
ttrrung feiner bisherigen Arbeitslaſt zu gewähren war. Welt entfernt, 
daß es ſich bei den getroffenen Entſcheidungen um irgend einen Wi⸗ 
bderſtreit der Einflüſſe und Wünſche gehandelt hätte, beruhen die 
allerhöchſten Entſchlteßungen vor Allem darauf, daß kein anderer 
Staatsmann in demſelben Maße wie Graf v. Rocn nach feiner bis⸗ 
herigen Geſammtwikung und nach ſeiner perſönlichen Vertrauensſtel⸗ 
lung zu dem Fürſten von Blemarck die Gewähr und Bürgſchaft dafür 
gelebt, daß er unter eigenem Namen und unter eigener Verantwor⸗ 
jung in Wahrheit die Politik des Reichskanzlers in Uebereinſtimmung 
mit deſſen Sinn und Geiſt in jeder Beziehung fortzuführen 
Willens und im Stande fel; daß er, mit dem Verzicht auf eine groß: 
arlige ſelbſtſtändize Handhabung des Steuerruders doch freudig die 
dolle Mitwirkung und Verantwortlichkeit für eine Politik übernehme, 
deren höchſte und folgenreichſte Bethäilgung auf dem Boden des ge⸗ 
ſammten deutſchen Reiches zu erfolgen hat, deren maßgebende Grund⸗ 
ſätze und Geſichtspunkte aber auch in der innern preußiſchen Ent⸗ 
wickelung und demgemäß in der Leitung des preußiſchen Staats⸗ 
Miniſteriums zur Geltung gelangen müſſe. Daß dies auch 
inn Zukunft geſchehe, das iſt die Aufgabe, welche durch das 
Vertrauen Seiner Majeſtät im vollen Einverſtändniſſe mit dem 
Fürſten von Bismarck dem Grafen von Roon übertragen worden iſt 
und welche er in ſelbſtloſer Hingebung für den öffentlichen Dienſt in 
der Vorausſetzung übernommen hat, bei ihrer Löſung von allen denen 
unterftüßt zu werden, denen des Vaterlandes Hril und Größe wichtiger 
it, als jedes persönliche Intereſſe. 
85 Berlin, 6. Jan. Ueber die demnächſt dem Landtage vorzulegen: 
den Geſetzentwürfe über die Disciplinargewalt der kirchlichen Oberen 
gegen die untergebenen Geiſtlichen, über die Vorbildung des Clerus 
und die Bedingungen feiner Anftellung ſoll ſich das Staatsminiſterium 
der „Spen. Ztg.“ zufolge einmüthig ſchlüſſig gemacht haben. Unter 
dieſen Umſtänden glaubt man die allerhöchſte Genehmigung hoffen zu 
dürfen. Eine große Anzahl hieſiger Bürger aus der Gemeinde der 
Neuen Kirche vereinigten ſich zu Proteſterklärungen gegen die Amts⸗ 
eniſetzung Sydow's an den Cultus miniſter, worin fie den Willen aus⸗ 
ſprechen, aus der Gemeinde auszutteten, wenn die Entſetzung ihres 
erſten Predigers aufrecht erhalten bleibe. — Der „Kreuzztg.“ zufolge 

glit die Annahme des Entlaſſungsgeſuches des landwirthſchaftlichen Ml⸗ 
niſters als unzweifelhaft. — Die „Kreuzzig.“ bezeichnet die Mitthei⸗ 
lung von der bevorſtehenden Berufung des Geh. Raths Perfius in das 
Civilcabinet als unrichtig. 

Berlin, 6. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwidert dem 
„Czas“, der in Folge der Gramont'ſchen Enthüllungen Deutſchland 
für berechtigt erklärt, neue Friedensbürgſchaften von Oeſterreich zu ver⸗ 
langen: Deutſchland bedürfe ſolcher Bürgſchaften nicht. Die beſte 
Bürgſchaft biete das wohlverſtandene Intereſſe Oeſterreich⸗Ungarns fo 
wie der erfreuliche Umſtand, daß der Leiter der Monarchie jenes In⸗ 
tereſſe wohl verſtehe und ſich nur hierdurch beſtimmen laſſe. 

i Berlin, 6. Jan. Heute Nachmittag 3 ¼ Uhr fand im Radzkwill'⸗ 
ſchen Palais die Trauerfeierlichkeik für den verſtorbenen Fürſten Bog us⸗ 
law ſtatt, weicher der Kaiſer, die Kaiſerin, die anweſenden Prinzen, 
die Spitzen der Cſoil⸗ und Militärbehörden, ſowie des Magiſtrats 
beiwohnten. Die Einſegnungsrede hielt der Probſt Herzog. Die 
ö katholiſche Geiſtlichkeit war zablreich anweſend. Auch die ebangeliſche 
* 
k 


Geiſllichkeit war erſchienen. Heute Abend 6 Uhr findet die Ueberfüb⸗ 
rung der Leiche nach der Hedwigskirche ſtatt, woſelbſt morgen Vor⸗ 
miitag das Requiem, morgen Abend dle Ueberführung der Leſche nach 
K dem Stammfig Antonin bei Krotoſchin erfolgt. — Die „Nordd. A. Z.“ 
und die „Kreuzztg.“ veröffentlichen das Dankſagungsſchreiben Roons 
5 fle die zahlreichen, ihm anläßlich der jüngſt erwieſenen allerhöchſten 
Gnadenauszeichnungen zugegangenen Glückwünſche. 
Nom, 6. Januar. Die „Opinlone“ meldet, Corcelles habe dem 
Papſte und Antonelli hoͤflichſt aber ſehr entſchieden erklärt, die Haltung 


r 


IB. 85 
der Clericalen gegen Thiers ſchädige die Intereſſen der Nation. 
Thiers würdige die Vortheile guter Beziehungen zu Italien und werde 
künftig mit dem Papſte nur verhandeln, um deſſen vollſtändige Unab⸗ 
hängigkeit ſicher zu ſtellen. An eine Wiederherft Hung der weltlichen 
Macht oder einen Vorbehalt, bezüglich der vollendeten Thatſachen ſei 
nicht zu denken. In Folge dieſer Erklärungen beſchloß der Vatican, 
Corcelles zur Annahme des Botſchafterpoſtens nicht aufzumuntern, und 
Corcelles verweigerte thatſächlich die Annahme. (Wiederholt. ) 

London, 6. Jan. Der Zuſtand Napoleons iſt befriedigend, ob. 
wohl er die Sonnabend⸗Nacht weniger ruhig verbrachte. Die zweite 
Operation erfolgt wahrſcheinlich in wenigen Tagen. 

Melbourne, 5. Jan. Der Dampfer „Bangalora“ ging geſtern 
mit Baarfracht von 605,735 Pfd. Sterl. nach Europa ab. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Saarau, 6. Januar. In der heute abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der „Sileſta“, Verein chemiſcher Fabriken, 
wurde die beantragte Statuten⸗Veränderung von den 807 vertretenen 
Stimmen angenommen und der bisherige Auffichtsrath wiedergewählt. 
Die Geſchäftsergebniſſe konnen als durchaus befriedigend bezeichnet 
werden. 


Telegraphiſche Courſe und Bor icht 
8 ans 5 5 0 e BIER. 


Berlin, 6. Januar, 12 Uhr 30 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 204%. 1860er Looſe 96. Staatsbahn 207%. Lombarden 
116. Italiener 65%. Türken — —. Amerikaner 96%. Rumänen 44%, 
Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe — Sehr feſt. 

Weizen: Januar 82, April⸗ Mat 82%. Roggen: Januar 574, 
April⸗Mai 56%. Rüböl: Januar 221%, April⸗Mai 23%. Spiritus 
Januar 17, 27, April⸗Mai 18, 12 
€ 7 0 85 6. Januar, 2 Uhr 50 Min. Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] 

ehr feſt. 


(I. Depeſche) vom 6. 4. (2. Depeſche) vom 6. 4. 
Bundes⸗ Anleihe. — — Oeſterr. 1864er Looſe 93 91% 
Zproc. preuß. lee — — Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 128 128 
4% pr. preuß. Anleihe 102 102 Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% 75% 
3 pr. Staaisihuld. 89% | 89% Poln. Fi mobriefe.. 6 6 
Poſener Pfandbriefe 90% | 90% 1 ig.⸗Pfandbr. 844 I 64% 
Schleſiſche Rente. 93% | 93% Bairiſche Präm.⸗Anl 112% | — 
Lombarven 116 115% Wen berſchl. Pr. E — = 
Be Staatsbahn 207% | 207% en kur; 2% 924 
Deiterr. Credit⸗Actien 204% | 204% Wien 2 Monate 91% | 91% 
Italieniſche Anleihe. 65% | 65% Beben lang — = 
Amerikaniſche Anleihe 97 96% ondon lang — 6, 20% 
Türk. öpr. 1865er Anl. 52% 524% Br alte Bee — 79% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 4444 444 erſchau 8 Tage. 81% ! 81% 
1860er Looſe 96 96 Oeſterr. Banknoten 9207 92,09 
Setter. Silber Rente 61% 62 Ruſſ. Banknoten. 82,01 82 
Oeſterr. Silber⸗Rente 65 65% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Gentralbant . 109 Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Product.⸗Handelsbuk. — — Lauchhammer = — 

15 Bankverein 163 164% Berl. Wechslerbank 58 56% 
Bresl. Discontobank 123 123% do. Prov.⸗ do. 84% 84% 

do. junge — | — _ $ Sichls&benfee ...-: — — 
Brest. Wechslerbank 1334 | 132% Branto SJtalienerbnt, 91% ! 90% 
Bresl. Maklerbank. 143% 145 uſtro⸗Türken — — 
Makler ⸗Vereinsbank 112 113 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 89% | 89% 

rob.⸗Wechslerbant 114 | 114 Framſta ..-. 105% | 105% 

trepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbant 164% | 166% 
Waggonfabrik Linke 94½% | 94% e LBIE 122 123% 
Oſtdeutſche Bank 102% | 102% resl. Delfabrit ... 91 2 
Eiſenbahndan 1037 103 Reichseiſenbahnb. . 117% } 117% 
SberſchkEiſenb⸗ Bed, 1514 | 150% | Weitp. Marmorwe l.. — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt — 84 Schleſ. Gentralbant. 98 96 
Laurahütte 23 235 Hahnſche Effectenbant 1317 317 
Darmſtädter Credit 191% 191 Schleſ. Vereinsbank 110% | 110% 
Oberſchl. Litt. A. 220 220% Dance Eiſenbahnbed. 103 — 
Breslau⸗Freibueg 129 | 129% dmannsbri.Sping. 92 ; 90 
Bergiiche-. .- - 132 131% J Kronprinz Rudolf. — | — 
Görlißzer 113% | 112% BoD e — | — 
Galizien 106,7 | 106% eueſte franz. Anleighe | — 
Köln⸗Mindener - 167% | 167% annov. Hypothekbnk. -— — 
Mainzer 176% | 176% otthardbahnn — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 128% | 129% Wiener Arbitragenb. — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 126% | 126% | Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
Warſchau⸗Wien 87 87 do. Prioritäten — — 

Paris, 6. Januar. [Aufangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente 


53, 82. Anleihe don 1872 87, 85. do. von 1871 85, 85. 


Italiener 68 40. 
Staatsbahn 798, 75, Lombarden 440, —. Schön. 


Türken —, -. 


Breslauer Makler- Bank. 
Die Ausgabe der Dividendenbogen zu unſeren Interimsſcheinen erfolgt vom 
2. Januar 1873 ab in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 uhr. 

| Die Interimsſcheine ind zu dieſem Behufe arithmetiſch 


peltem Nummern ⸗Verzeichniß einzureichen. Die erforderlichen 
unſerem Büreau Zwinzerplatz Nr. 1 zu haben, 


Vreslau, den 28. December 1872. 


Wir haben Herrn Siegfried Epstein 
Bank übertragen. — Derſelbe iſt ermächtigt, alle 
für uns zu vermitteln. 

Görlitz, den 2. Januar 1873. 


Stammholz⸗ Verkauf. 
Montag, den 13. Januar 1873, 


von Vormittags 10 Uhr ab 
520 Stück Eichen und 359 Stück Buchen, Bau⸗ und Nutzhölzer von verſchi 


neien Termine bei dem Dominial⸗Kretſcham zu Schlaupe einzufinden. 
Der Förſter Berner zu Schlaupe iſt angewieſen, die Höher auf Verla 
Termine vorzuzeigen. 

Neumarkt, ven 2. 


December 1872. 


Der Magiſtrat. 


Breslauer Makler- Bank. 


ollen im Kämmerei⸗Forſt zu Schlaupe, Revier Schaafwald, 


theilweiſe zu Eiſenbahnſchwellen geeignet, in Looſen oder auch im Ganzen gegen Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem bezeich⸗ 


London, 6. Januar, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 01. 


aliener 64%. Lombarden 17%. Türken 54, 15. 


ram. Anl. —. 

Berlin, 6. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: feſt, Januar 
82, April. Mai 83%, Maj ⸗Juni 82%. — Roggen: feſter, Januar 57%, 
April⸗Mai 56%, Mai⸗Juni 56% 571 Rüböl: feſter, Jan.⸗Febr. 23%, April⸗ 


Amerikaner 91%. 


. ri 
Mal 24, September⸗Oclober 24%. Spiritus: feſter, Januar 
17, 26, Jauuar⸗Februar 17, 26. April⸗Mai 18, 15. Juni⸗Juli 18, 23. — 
Hafer: Januar 43, April⸗Mai 45% . 


Bezirls⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. 


Dinstag den 7. Januar, Abends 8 Uhr. e eee 
Gäſte haben Zutritt. [365] 


Breslauer Baubank. 


Bauſtellen in beſter Stadtgegend ſind unter den günſtigſten 
Wee zu verkaufen. . 17201 

Ausreichende Bauhilfs⸗Gelder werden gewährt. 

Näheres im Bureau: Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76. 


In Sachen „Schleſiſche Preſſe“. 


Die von mehreren auswärtigen Zeitungen gebrachte Notiz, daß Dr. 


Mar Wirth aus Bern nach Breslau berufen fei, um die Redaction eines 


neuen nationalliberalen Preßorgans zu übernehmen, giebt der „Schleſiſchen 


Zeitung“ in ihrer geſtrigen Sonntagsnummer zu der un der Anlaß: 
daß es eine „naive Vorſpiegelung“ ſei, dem von der 


ctiengefell- 


ſchaft „Schleſiſche Preſſe“ gegründeten Preßorgane die Bedeutung 


beizulegen, „die in Breslau in allbekannter Weiſe vertreteue na⸗ 
tionalliberale Sache zu führen.“ f 
Dem gegenüber ſehen wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß die von 
uns als Vorſtand vertretene „Schleſiſche Preſſe, Actiengeſellſchaft“ jener, 
ſachlich noch dazu durchaus incorrecten Zeitungsnotiz völlig fremd iſt. Ueber⸗ 
dies war unſeres Wiſſens nirgends zu leſen, daß unfer projectirtes Preß⸗ 
organ die Führung der nationalliberalen Sache in Breslau übernehmen 
wolle. Demnach müſſen wir gegen das Verfahren, auf ungenaue Zeitungs⸗ 
notizen und andere, trotz ihrer angeblichen Notorietät nicht minder ungenaue 
Meldung en hin unſer noch nicht einmal ins Leben getretenes Unternehmen 
in tendenziöfer Weiſe zu verdächtigen, den eutſchiedenſten Einſpruch 
erheben. Man warte doch zum wenigſten das Programm des neuen 
Blattes ab, ehe man gegen daſſelbe Stellung nimmt. [1026] 
Breslau, den 6. Januar 1873. 


Söleſſcht Brei, Aetienpefeftaft. 


Dr. Kurnik. Herrmann Schweitzer. 


Die Betriebseinnahmen der Numäniſchen Bahnen betrugen in 
der 50. Woche des Jahres 1872 154,408 Fraues, daher um 105,444 Francs 
mehr als in der gleichen Woche des Jahres 1871, wodurch ſich eine Stei⸗ 
gerung der Einnahme von 135% ergebt. - 


Wird die gefahrvolle Erdſtufe 91 dem Bürgerſteige der Verbindungs⸗ 
bahn, die bei der dankenswerthen Belegung des nachbarlichen Fußweges an 
der Höfchenſtraße mit Trottoirplatten und bei der Tieferlegung wegen der 
Verbindungsbahn ſtehen geblieben, nicht bald beſeitigt werden? 

„Wird auf derſelben Paſſage der Beſitzer des Hauſes Gabitzer⸗ und Fried⸗ 
richſtraßenecke nicht bald angehalten werden, feinen Bürgerſteg, vor dem die 
Paſſanten des großen Stadttheiles Gabitz auf den daneben gehenden, nie 

ereinigten Fahr weg flüchten müſſen, in einen begehbaren Su, Mr 


ringen? 
Beſtellungen auf die „Deutſche Roman⸗Zeitung — Verlag von Otto 
anke in Berlin — nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


ür 1 Thlr. entgegen. Das neue Quartal enthält u. A. einen dreibändigen 
neuen Roman von Fanny Lewald, betitelt: „Die Erlöſerin“. [724] 


Am 16. Januar u ur. 25,000 Thaler 


bietet nur einzig und allein die große Gelbdverloo⸗ 

zu gewinnen, jung der „Cölner Dombau-⸗Lotterie“ Gelegenheit! 

Jeder Gewinner erhält mindeſtens 20 Thaler! Looſe à 

Thaler uur noch wenige Tage aus Breslau zu beziehen: Sehlesinger's 
Haupt⸗Agentur Ring 4, I. Etage. [833] 


Bon einer auswärtigen Brauerei empfing ich eine 


Probeſendung Lagerbier 


das ich, mit Rückſicht auf die gegenwärtige Bier-Calamität, allen Biertrinkern 
als ausnahmsweiſe recht gut — zum Preiſe von 1% Sgr. Bio al — 


beſtens empfohlen halte. h [1031] 
E. Kunicke, Brätfirpe 42. 


ET EIER, 


11 nebſt dop⸗ 
ormulare ſind in! vis zu den 


19803] 


Görlitzer Vereins-Bank. 


Agentur Bunzlau. 


in Bunzlau eine Agentur unſerer 
in das Bankfach gehörenden Geſchäfte 
[93] 


auf die Zeit 
1873 mit . 


EEC ——T—T——— 
stiefelkneeht 


l Gorkauer Garten. [1049 
Bitte brieflich noch um Rendez-vous. 


. bei Breslau. 
ngen ber den Special Art Dr. Meyer 


in Berlin heilt brleflich Syphilis, 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnä 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraße 91. [2687] 


edener Stärke, 


BER 


mit 
abzüglich der 


daber neug ů Arms ee 8 

pro Actie in der Zeit von Dinstag, den 28. Januar bis 

1. Februar 1873 bei den bekannten Zahlſtellen zu leiſten. 
Jena, am 2. Januar 1872. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


TE, 


„Die Lieferung von 2500 laufenden Metern gußeiſerner Waſſer⸗ 
leitungs⸗Rohre vin 16 Em. lichter Weite für den Bau der Breslau⸗ 
N Eiſenbahn ſoll im Wege der Submiſſion verdungen 
werden. 


N Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem Gentral-Büreau 
IE Abibeilung III. hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, zur Einſicht offen, 


können auch daſelbſt gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 


Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Submiſſton auf Lieferung von gußeilernen Rohren für die 
Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn“ 11054] 
1054 


auf Donnerstag, den 23. Januar d. J., Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Submiſſions⸗Termine in dem oben bezeichneten Büreau einzureichen, wo die⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Dfferenten werden eröffnet werden. 
Breslau, den 4. Januar 1873. 


stönigliche Direction der 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


l⸗Eiſenba 


Die Actionäre der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hiermit aufgefordert 


die 7. Einzahlung von 10 pCt. 


10 Thlr. — Sgr. — Pf. 


Saa hn. 
Zinsen für die bereits eingezahlten 60 pCt. 


vom 1. November 1872 bis 31. Januar 


— Thlr. 18 Sgr. — Pf. 


9 Thlr. 12 Sgr. — Pf. 
ſpäteſtens Sonnabend, den 
[98] 


Der Vorſtand 


der Saal-Eif enbahn⸗Geſellſchaft. 
150 Klaftern trockenes Erlen⸗ und 


BVirkenſcheitholz, 


lichts J: IT > 5 8 55 
bartnäckig⸗ 187 ler Einſchlag, neues Maaß, ſtehen auf dem unterzeichneten Dominium (2 Stunden vom 
: Bahnhof ee zum Verkauf. Meldungen an das Wirthſchaſts⸗Amt zu Kuznicen ſtara, 
Poſt Doouchow, Regierungsbezirk Poſen. [106] , 


Statt jeder befonberen 
Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Henriette mit dem Brauereibeſttzer 
Herrn Heinrich Boronow 
in Oppeln beehren wir uns Der: 


wandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 11048 


Breslau, den 5. Januar 1873. 


M. Glücksmann und Frau. f 


Als Verlobte dte empfehlen ſich: 
Henriette Glücksmann, 
Heinrich Boronow. 


Breslau. Oppeln. 


Verlobung zwiſchen mir und Fräulein 
6 Schwaz aus Kempen erkläre 804 5 


. ehoben 
an gelen, den 7. Samer 85 


Bad 


Verlabunge: Anzelge. 

Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit 
dem Kaufmann Herrn Julius Matzdorff in 
Berlin, zen statt besonderer Meldung an 

der königl. Lotterie-Einnehmer 
[359] Julius Steuer und Frau. 


Unſere heut bierfelbit vollzogene Verlobung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [107] 

Groitzig, den 1. Januar 1873. 

este Weimann, 


il Herzog, Gutzinſpector. 
Reichenbach i. a Neudorf b. Bentſchen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Verwandten und Freunden die ergebene 
Anzeige, daß wir unſere jüngſte Tochter 
Bertha mit Herrn Ismar Schindler aus 
Königahüite heute verlobt baben. 
Lendzin, den 5. Januar 1873. 3601 
Joſeph Prager und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
3 2 


Ismar Schindle 
Lendz in b. Alt⸗Berun. Königsbütte OS. 


Die Verlobung meiner Tochter Nofalie 


mit dem Kaufmann Herrn A. Levinſtamm 


in Guttentag, beehre ich mich Verwandten 

und Freunden hiermit ergebenſt anzeigen, 

Proskau, den 1. Januar 1873. [105] 
Marcus Proskauer. 


Die in Nr. 604 der „Schleſ. Ztg.“ 0 ; 
Wil⸗ 


gemachte i mit Hrn 
helm Kolbe iſt nicht durch einen Unberufe⸗ 
nen, ſondern von mir ſelbſt eingeſandt wor⸗ 
den, und ich Mandi dieſelbe trotz allen Wider⸗ 
rufungen vollſtändig aufrecht. [90] 

Schlo . 

den 31. Decbr. 1 

Anno v. Skrbensky. 


Moritz Lappe, 
Malwine Lappe geb. Srenenfelß, 
Neuvermählte. [3 721 


Statt beſonderer Meldung. 

Meine liebe Frau Louiſe wurde heut Nach⸗ 
mittag 1,3 Uhr von einem geſunden AN u 
Mäbchen glücklich entbunden. 390] 

Breslau, den 6. Januar 1873. 

Louis Priefert. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend 10 Uhr beſcheskſe mich meine 
liebe Frau mit einem kräftigen Knaben. 
Breslau, den 5. Januar 1873. 
388] Rob. Miretzky. 


Meine innigſt geliebte Frau Linna, geb 
Manaſſe, beglückte mich Sonnabend 5 Uhr 
mit einem munteren Knaben. 

Dies zeige Bekannten und Verwandten er⸗ 


gebenſt an. 
Nathan Steinitz. 


Heute früh 4% Uhr wurde meine liebe 
Aua Jenny geb. Luft, von einem 11 
naben glücklich entbunden. 
Keie den 4. Januar 1873. 
A. Brauer. 


Heute flüh 7% Ubr wurde meine liebe 
fund Bertha geb. Jaeckel, von einem ge⸗ 
unden 1 glücklich eutbunden. 

Januar 1873 102 
Adolf Thamm, Apotheker. 


Nach langen Leiden verſchied heute Mor⸗ 
gen 5 Uhr in Salzbron mein geliebter Mann 
H. Prausnitz. Dies zeige ich Verwandte u. 
Frenden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 6. Jauuar 1873, 
Noſalia Prausnitz. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 8. Ja⸗ 
a 9 Uhr vom Freyburger Bahnhofe 
a 


Wohlau, 4 


Nach langen ſchweren Leiden verſ chied 
Sonntag Nacht 10% Uhr unſere bielaeliehte 
U a und ner Noſalie geb. 

anzinge 

Dies zeigen liefbetrübt an 

Frankenſtein, den 5 Sue 1873, 

andsberger 
{115] nebſt Familie. 


Heut Nachmittag um 75 Uhr verſchied nach 
Fun ſchweren Leiden unſere gute Mutter 
Louiſe Pohl, geb. Winter, im 58. Lebens⸗ 
jahre, was wir tiefbetrübt allen Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt anzeigen. 
Enten; den 4. Jauuar 1873. 
Auguſt Pohl als Gatte, 
aber Krauſe, geb. Hohl, 
zertbo Anlauf, geb. Pohl, Ki 


als 
nder. 


guſt Po 
Friedrich Anlauff als Schwiegerſohn. Mittwoch, den 8. Jauuar. 


Heut früh starb am Schlagfluss zu Leubus 
unser theurer, innig geliebter Sohn und 
Bruder, der Stadtrath Adalbert Altmann 
aus Breslau. 

Tiefbetrübt widmen diese Anzeige, statt 


jeder besonderen Meldung, allen Freunden 


und Bekannten 
der Superintendent Altmann 
nebst Frau und Töchtern. 
Rawicz, den 5. Januar 1873. 
Die Beerdigung wird Mittwoch, den 8., 
Nachmittag 3 Uhr in Rawicz stattfinden. 


Nachruf. 
Am 5. Januar c. wurde Herr 
5 Stadtrath Adalbert Altmann 
nach langen schweren Leiden im 
kräftigsten Mannesalter uns durch 8 
Tod entrissen. 
Der Verewigte war uns ein hoch- 
geschätzter, reich begabter und mit 
ausgezeichnetem Erfolge rastlos thä- 
tiger Mitarbeiter und liebenswürdiger 
College, dessen Verlust wir mit in- 
nigem Schmerz betrauern und dessen 
© Gedächtniss in unserer Mitte geehrt 
fortleben wird. [1028] 
Breslau, den 6. Januar 1873. 
Der Magistrat 
hiesiger Haupt- und Residenzstadt. 
Am 5. d. M. ſtarb nach längerem Leiden 
unſere geliebte Tante Fräulein Wilhelmine 
Herr im 86, Lebensjahre. 


Dieſe Nachricht widmen ihren vielen Be: 
kannten und Freunden ſtatt jeder e 


Meldung [36 
bie 1 1850 Slade. 
Bres au, im Januar 1873 


Heute Morgen 12% Uhr verſchied ſanſt, 
nach langen, ſchweren Leiden meine inniz 
geliebte Gattin, unſere unvergeßliche Mutter, 
Schwieger⸗, Großmutter und Schweſter Clara 
Schubert geb. Teichmann im 55. Lebené⸗ 
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 1110 der 
Bitte um ſtille au 1061] 

Die Hinterbliebenen. 

De —— den 4. . —.— 


Heute Nachwillag 5 Ubr berichte, 


m der Fülle der männlichen Kraft, 
von einer tückiſchen Krankheit heim⸗ 
gesucht, der Satil rmeiſter Heer 


Nobert Scholz 5 
im noch nicht vollendeten 38. Le⸗ 
bensjabre. i 
Der ſelbe gehörte unſerem Verein 
ſeit dem Jahre 1862 an und bat © 
beſonders in den letzten Jahren als FM 
Vorſteher des Vereins mit dem res ſten 
Eifer für das Wohl deſſelben gewirkt. 
Wir betrauern das Dahinſcheiden 
des Verſtorbenen ef und aufrichtig 
und werden ſeiner ſtets mit Liebe 
gedenken. 10621 
Conſtadt, den 5. Jan. 1873. 
Die Mitglieder 
des Männer⸗ Turn. Vereins. 


5 5 Abend 5 Uhr a ſauft mein] 


innig geliebter Gatte, der Tapezier und Satt⸗ 
lermeiſter Robert Scholz in dem blühenden 
Alter von 37 Jahren und 9 Monaten, 
einem längeren Bruſtleiden. Dieſe traurige 
Anzeige allen Verwandten und Freunden. 
Die trauernde 8 1112 
Amanda Scholz, geb. Otſchick. 
Conſtadt O. S., den 5. Jauuar 1873. 


Dankſagung. 

Unſeren herzlichſten Dank allen Bekannten 
und Verwandten für die liebe volle und zahl: 
reiche Theilnaßme an der Beerdigung meiner 
lieben Frau Marie Geisler, geb. Nösner. 

Beſonders aber unſeren Dank dem Herrn 
Diakonus Döring für die troſt⸗ und liebe: 
vollen Worte am Grabe der e 

Auch unſeren herzlichſten Dank für die 
aufopfernde Theilnahme der Bruchmann 'ſchen 
wie Wahn ſchen Familie. 

Breslau, 8 6. Januar 1873. 

Der tiefbetrübte Gatte 
bit Elt 


ne ern 
und Geſchwiſter. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Herr Diaconug Gruber 
mit Frl. Agnes N 10 550 Pr.⸗Lt. 
im 2. Schleſ. Huſ⸗R 6 Herr Ritter 
v. Jerin auf Geſeß 1005 5 15 Mary Trier in 
London. Hr. Realſchullehrer Born mit Frl. 

Anna Dreieichmann in Lippſtadt. 
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Geburten. Ein Sohn: dem Major und 8 


han des Hannov. Jäger⸗Bat. Nr. 10 
v. Bülow in Goslar, dem prakt. Arzt 

Here Pr. Ruge in Berlin, dem Regier.⸗ 
aliefior Hrn. Lüdicke in Magdeburg. — Eine 
Tochter: dem Major z. D. Hrn. Wehlmann 


in Dresden. 

Todesfälle. Hr. Oberlehrer Droſihn aus 
Neufteltin in Berlin. Verw. Frau Haupt. 
Reinold in Neiſſe. Verw. Frau Rechtsanwalt 


Freyer in Berlin. 


Stadt- Theater 


Dinstag, den 7. Januar „Lohengrin.“ 
Romagtiſche Oper in 3 Akten von Rich. 
Wagner. (Elſa, Frau Robinſon; Ortrud, 
Frl. Holmſen; Lohengrin, Ir Koloman 
Schmidt; Telramund, Hr. 
Su Hr. Brandſtöltner; 

r. 
Herren: 
Oberhauſer; vier Pagen: Frl. Schubotz 


Heerrufer, 


rl. Weber⸗ Ku kula, Frl. Epſtein, Frl. ir 


Zink.) — Die Decorationen find ſämmtlich 

bon Hrn. Pape gemalt. Die Coſtüme find 

aß 1 e in Darmſtadt gezeichnet und 
ertig 

„Die luſtigen 


7 
lo 


nach] 


Robinſonz = 


Kraze; vier Blabanter Ritter, die 3 
Bollé, Kaps, l Sn 5 


79 

Weiber von Windſor. fr Romitihe phan⸗ 
taſtiſche Orer in 3 Akten mit Tanz nach 
Shakeſpeares e Schauspiel, von 
H. S. Mofertbal. (Frau Fluth, Frl. von 
Breifeld; Anna, Frl. Meißner; Frau 

eich, Frl. Weber⸗Kukula: Fallſtaff, 1 
Hr. Brandſtöttner; Fenton, Hr. Bollé; 
Herr Flutb, Hr. Maurer, Herr Reich, 
Hr. Kraze. 


Thalla-Theater, 


- Dinstag, den 7. Jauuar. Gaſtſpiel der Schlilt⸗ 


ſchuhläuferin u. Solotänzerin Miß Adacker 
und Auftreten der cee Geſellſchaft 
des Hru. Alex. Olſchansky, vom Al⸗ 
bambra⸗Theater in ce „Ein 
nn Dramaiiſcher Scherz in 1 Akt 
n J. Roſen. „Die glückliche Braut.“ 
Luſtſpel in 1 Akt von A. v. Jae 
Mittwoch, den 8. Januar. Gaſtſpiel der 
Schlittſchuhläuferin und Solotänzerin Miß 
Adacker und Auftreten der SR 
Geſellſchaft des Hen. Alex. Olſchansky 
vom Alhambra⸗ Theater in Kopenhagen. 
„Die Weinprobe.“ Schwank mit Geſang 
in 1 Akt von Felchner und Helmerding. 
Muſik von Bial. „Willkommen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Franz Treller. 


Lobe - Theater. 

Dinstag, den 7. Januar. Zum 4. 
„Madeleine Morel.“ Schauſpiel in 19 
Akten von Moſenthal. [10 

Mittwoch, den 8. Januar. (Anfang 6 1!) 
Kinderkomödie (bei ermäßigten Preiſen). 
„Die drei Haulemännerchen“. 


e DES I o SF 


| Palmenhaus! 


1 
) Ihr Bild mit dem unver⸗ 
gänglichen Stifte der Liebe 
N 


auf meines Herzens Grunde 
gezeichnet, ſchwebt beſtändig 
meinem Auge vor. Umſomehr 
hat mich der Beſitz „des in⸗ 
direet Erhaltenen“ be 
glückt, als ich mich vertrauens⸗ 
voll dem ſüßen Hoffen bin- 
gebe, daß fich die Ideale mei- 
nes Lebens in kurzer Zeit 
roſig verwirklichen werden. 
aa = aa S. 
[391] 
arme DEE) ED OS Seh 
Gewünſchter Brief liegt poste ee 


Haynau zur A bereit auf Ihre A 
gabe. [377] W. W. 42. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [1027] 


11. Sun 


Mittwoch den 8. 7 10 Abends 8 Uhr = 


im unteren Saale des Café Reſtaurant, 
Monatsverſammlung der Mitglieder. Tages⸗ 
ordnung: 1) a de 2) Herr Con⸗ 
ſervator Tiemann das 091 und das 
Skelett (demonſtrativ); 3) Hr. Gymnaſiallehrer 
Ludwig über Untetrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
weſen der Jeſuiten; 4) Fragebeantwortung 
und ee ten. 


Den Bieten Freunden t in 1 Bre lan 155 N 
Auswärts unſerer hingeſchiedenen ge⸗ 
= Liebten guten utter, der Frau Pro⸗ 
feſſorin Noeſſelt, fühlen wir uns ges 
drangen, unjere innigſte unauslöſch⸗ 
= liche Dankbarkeit aus uſprechen für die 
ſo rührenden Beweiſe von Liebe und E 
treuer Anhänglichkeit, die fie ihr bis in 
ihr hohes Alter unaufhörlich angedeihen 
ließen. 39715 
Genf, an ihrem Begräbnißtage, den 


3. Jarlar 1873. 

i F. A. M. Noeſſelt 
8 und Frau. 5 
CCC... 


Endesunterzeichneter erſucht hiermit alle 
diejenigen welche irgend ein Guthaben er 2 1975 
ſelige gute Mutter, die 


Frau Profeſſorin Noesselt 


haben, ihn hiervon gütigft in Kenntniß ſetzen 


zu wollen. 
F. A. M. Noeſſelt 
in Genf (Schweiz). 


Für die mir zu meinem 70. Geburtstage 
in ſo reichem Maße bewieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten von Nah und Fern ſage ich hiermit 
Freunden Bekannten und Verwandten meinen 
herzlichſten Dank und möge auch Ihnen ein 
ſolcher Tag beſchieden ſein. [1021] 

Breslau, 6. Januar 1873, 


Samuel N. Sachs, 
Breiteſtraße 51. 


Da noch öfter für mich beſtimmte Briefe 
nach meinem früheren Wohnorte Toſt gerich⸗ 
tet werden, zeige ich hiermit an, daß ich ge⸗ 
genwärtig in Gleiwitz functionite und meine 
N ſich im Haufe des Herrn Banquier 

A. Perls am Ringe befindet. 

Gleiwitz, den 3. Janvar 1873. 


Samberger, 
Rechtsanwalt und N Notar. [104] 


Ich warne hiermit Jeden, meiner Tochter 
Chriſtiane eiwas auf meinen Namen zu 
borgen oder abzukaufen, da ich für es 


aufkomme. 
Carl Sus aug Alan), 


R Ms Wohnung ift m Neumarkt 
12, Ecke der Katharinenſtr. [266] 
d C. Sch, 1 uU. 3 2 
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Breite Straße 26 eine Tr. 


0 Gr atz, Portraitmaler. 


Er 2 185 2651 


General-Versammlımg 


des Vereins für Geschichte und Alterthum 


Schlesiens. 
Mittwoch, den 8. Januar, Abends 7 Uhr: 
1. Bericht über die zweijährige Etatszeit. 

2, Wahl des Vorstandes. 

3. Vortrag des Herrn Gymnasial-Oberlehrer 
Dr. Markgraf über die literarische Wirk. 
samkeit des schlesischen Gelehrten 
Pastor Ezechiel. [951] 


Breslauer 


Orchesterverein. g 


Dinstag, den 7. Januar 1873, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Concert-Saale: 


Sechſtes 
Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von 
Fräulein Leonore von Bretfeld. 


PROGRAM M. 
1) Sinfonie C-dur.. : R. Schumann. 
2) Cavaline aus Euryanthe 0. M. v. Weber. 
3) (Z. 1. M.) „Normannenfahrt“ 
Ouv. A. Dietrich. 


rear ren 


4) Lieder : 


„Im Herbst“, op. 17 ........ R, Franz 

„Die Nachtigall“ aus op 32 

„Frühling Liebster“ a op. 34 5 
5) Marseh (H-moll).......... F. Schubert, 


orchestrirt von Liszt. 


Numerirte Billets zu den Logen u. zum Saal 
& 1 Thlr. und Stehplätze à 20 Sgr. sind in 
der Königl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstrasss 52 und an der Abendkasse zu 
haben, 


Donnerstag, den 9. Januar beginnt 
der II. Cyelus von 12 Abonnements- 


Concerten. Billets à 2 Thlr. sind bei 
Th. Lichtenberg und am Concerttage 
an der Kasse zu haben, 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Entree d Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 


Hunde dürfen nicht as 
werden. 


| Gefelfchaft der Freunde. I 


Sonnabend, den 18. Januar, 


Abends 8 Uhr: 
Musikalische Soirée mit 
Souper und Tanz. 


Die Subseriptions-Liste liegt im Ge- 
sellschaftshause aus. Billet-Ausgabe 
Dinstag, den 14. Januar, Abends 7—8 
Uhr. 13711 * Die Direetion, 


ı Vietoria-Salon. 


Neue Antonienstrasse 3. 


Heute grosse e 


Ich exiheile 


Muſikunterricht 


Anfängern IT in meiner Wohnung. 


Mary Noll, 


Tauenzien⸗ u. Höfchenſtraßen⸗Ecke Nr. 13. 
parterre. 


Zu dem Cursus ea 


Buchführung 
für Damen 


können nur sofortige Meldungen noch 
berücksichtigt werden, 


F. Berger, ge 


[10:9] Sprechst. v. 5—7 Nm. 


Spegen erſchien: 
Amtliches Verzeichniß der in das 
Handelsregiſter von Berlin per 

1823 eingetragenen Firmen. 
cart. 1 Thlr. 10 Sgr., mit Schreibpap. 

durchſchoſſ. 1 Thlr. 17%, Sgr. 

Zu beziehen durch alle Buͤchbolgen. 

Bei Freo⸗Einſend. des Betrages ex⸗ 
pedirt die Verlagsholg. freo. Berlin, 
Adalbertſtraße 62, Fr. Lobeck's 119250 
(P. Anders). [1022] 


Warnung. 


Schulden, die auf meinen Namen gemacht 


Verſchwunden. 
Sugo Trautmann, Apoth.⸗Eleve aus 
; PR durch Fleiß und Wohlversalten 
d. Freude 1. Eltern u. | Primipals, 
eilt am 28. December 1872 ohne er 
ſpurlos verſchwunden. 1395 

Größe 1 M. 47 CM., Alter 16 Jahr 
11 Monat, Haare braun, Augen blau, 
SGeſicht voll und freundlich, Stimme 
© beiler. Anzug braun, Mütze rehfarb., 
Brieftaſche von roth. Leder. Grund der 
Entweichung wahrſcheinlich Ergreifung 
eines anderes Berufs. 

Behörden und Menſchenfreunde me'- 
den inftänd. gebeten, feinen Aufentbalt 
zu ermitteln, ihm Liebe, Verzeihung 
und freie Berufswahl zu verſichern und 
ſeinen unglücklichen Eltern 1 zu 
geben sub Ce iffre L. G. T u Brieg 
in Schleſ., 1 Susi. ie. 3 SH Nr. 1, 3 St 


i. We von Maruſchke & = 


Die Kreis⸗ Ordnung 


vom 13. December 1872. f 
Preis 5 Sgr. 59 5 Auswärts franco 


Sgr. 
25 1 ge 1 Thlr. 15 Sur. 
7 71 
5 


7 


Li 
[22 


Lenni in allen Bubbandbunzen 5 


Soeben iſt erſchienen die 32. Aufl. 
des weltbekannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 
von Laurentius. In de berfiegelt 
Tauſendfach bewährte Hilfe 
und Heilung (20jäbrige Erfah 
190 ) von 5 


Schwäche⸗ 


zuſtänden ves männl. Geschlechts, Nerven⸗ 
leiden ꝛc. Folgen zerrüttender Onanie u. 
Hide Exceſſe. — Durch jede 
üchhandlung, (auch von der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchh. Schweidnitzerſtr. 16/18), 
ſowie von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig, zu beziehen. Preis 1% Thlr. 
Armen, wenn ſie dies durch Atteſte 58 
beſcheinigen, gratis. Laurentius. 
Vor den Nachahmungen und Aus. 
jügen dieſes Buchs, — kleinen Zudel⸗ 
chrif ten, die unter den Titeln Jugend⸗ 
freund, Selbſterhaltung und ähnlichen, 
in faſt allen Zeitungen marktſchreieriſch 
ausgeboten werden —, wirdwohlmeinend 
gewarnt. Daber achte man darauf, 
die echte Ausgabe, die 
Driginal- Ausgabe von Laurentius 
zu bekommen, welche einen Detabband 
von 232 Seiten mit 60 anatom. Ah⸗ 
bildungen in Stahlſtich bildef und mit 
dem Namensſtempel des Verfaſſers ver⸗ 
1 1 N 5 


privat: Sultan Haug, : 
en bewäbrtes Aſyl für ſeerete Entbindungen. 
Adreſſe: Dr. A. M. 49. poste restante 
Berlin = 


| feine II. Sorte, 412lfde 
ſteine, 15 Em. breit 26 Em. hoch und min⸗ 
deſtens 21 Em. lang und 9 l[fde Meter 


dreieckige Granitrinnen erforderlich. 

Die Lieferung dieſer Steine ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtforvdernden 
verdungen werden und werden Lieferanten 


aufgefordert, verſiegelte Offerten mit ver 

Aufſchrift: 

„Submiſf ons Offerte für Lieferung von 
Pflaſterſteinen“ 


bis Dienſtag den 14. Janugr k J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in unſerer Raths⸗Regiſtra⸗ 
tur einzureichen, woſelbſt auch die näbeſen 


urückgelegter fünfjähriger Dienstzeit um 50 
Thaler ſteigt und bis nach 25jähriger Dienst 
zeit auf ein Maximum von 500 T 19 7800 ER 
wird, erfolgen. 


werden, bezahle ich von heute an nicht mehr. 


Ich warne daher Jedermann, Niemanden auf 


meinen Namen etwas zu borgen, es mag fein 
3 


wer es auch wolle. 
Breslau, den 6. Junugr, 1873. 


. Bölich. 
ür Geſchlechtskranke. 


„out Heil. 30jähe. 1 Ni ller jun. 
Special⸗Arzt, Biſchofsſtr. 6. Ausw. bei. 


Bedingungen zur e ee 
Liegnitz, den 28. December 187 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


Vom 1. Mai 1873 ab ſoll an unſerer 
evangeliſchen Elementar⸗Hauptſchule die Une 
ſtellung eines neuen Lehrers mit einem Ge 
halt von 300 Thaler, welches nach jedesmaliger 


Außerdem wird dem Anzuſtellenden i 11 Hale 5 
der beſtandenen Wiederholungsprüfung eige 
Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗Entſchädigung von 
40 reſp. 20 Thlr. gewährt. 1 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Qualifications⸗ und ſguſtigen 
Zeugniſſe bis ſpäteſtens zum 20. Januar 
1873 bei uns melden. a 

a e den 27. December 1872. 

Magiſtrat. 


Offener Kranken wärter⸗ 
Poſten. | 


In unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe ſoll 
ein Krankenwärler mit einem jährlichen Gr 
halt von 240 Thlr. bei freier Wohnung, Be⸗ 
beiſung und Beleuchtung angeſtellt werden. 

Civiſverſorgungsberechtigte Lazareth⸗Ge⸗ 
hilfen oder Krankenwärter aber nur ſolche, 
fordere wir hiermit auf, ihre Bewerbungen 
nebſt Weiten und einem felbilgeichriebenes 
Lebens kauf bis zum 1. Februar 1873 N uns 
einzureichen. 327 

Polniſche Sprache und eine fr ien tliche 
Probevienſtzeit iſt Bedingung. 

Kattowitz, den 22, December 1872. 

er Magiſtrat. 
Run 


dig. 


dto. 


5 

6 dto. 
. bio. 
8. dto. 
9 ‚bio. 

10 dig. 
dio. 
dto. 
dto. 
dto. 


dto. 
dto. 
dto. 
dio. 


dio. 


dio. 
dio, 


dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dio. 


dto. 
dto. 


dto. 
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: Ju 1 Yuflrge d 5 i diba an 
werden an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt: 


I. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 33 von Disconto⸗Commandit⸗Anth. mit 
4 pCt oder 8 Thlr. per Stück. 
2. Der Divivendenfhein Nr. 1 von Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (Kramfta) mit landesfürstlichen Commissairs und eines K. K. Notars am 2. Januar 1873 stattgefundenen V. 
10 PpCt oder 20 Thlr. per Stück. 
3. Der Dividendenſchein von Schleſiſche Tuchfabrik (Foerſter) pro 1871/72 mit 
11 pCt. oder 55 Thlr. per Stück. 
4. Der Dividendenſchein von Niederſchleſiſche Mat inenbau⸗Geſelſchaft (Schiedt) 
8 pCt. oder 16 Thlr. per Stück. 


vom 2. Januar 1873 ab: 


. Die Zins⸗Coupons von Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen, ſowie die gelooſten 


Pfandbriefe. 
der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäten. 
der Bergiſch⸗Märkiſchen 
der Düſſeldorf⸗Elberfelder 
der Dortmund ⸗Soeſter Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
der Aachen⸗Düſſeldorfer und Actien 
der Ruhrort⸗Crefelder 
der Heſſiſchen Nordbahn 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Aproc. Prioritäts⸗Actien & 10 Thlr. 
pr. Coupon. 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ Apın. Prioritäts⸗Aciien à 5 Thlr. 
r. Coupon. 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗3 “proc. Prioritäts⸗Actien 8 3% 
Thlr. per Coupon. 
der früheren Köln⸗Crefelder 4 ½ proc. Prioritäts⸗Obligationen 
A 2¼ Thlr. pro Coupon. 
der unterm 2. Auguſt 1858 und 26. Novemver 1860 privi⸗ 
legirten Rheiniſchen 4½ procent. Prioritäts⸗Obligationen 
mit 41, Thlr. pro Coupon. 
der Rheinſſchen 4½ proc. Prloritäts⸗ Obligationen A 27 Thlr. 
pro Coupon, ſowie die verlooſten 4½ proc. Rheiniſchen 
Priorttäts⸗Obligationen, und 4 ½ proc. Köln⸗Crefelder 
Prioritäts⸗ Obligationen. 
der Franz⸗Joſefsbahn⸗Actien. 
der Rudolfsbahn⸗Actien à 3 Thlr. 10 Sgr. per Actie von 
200 Fl. Oeſterr. Währ. 
der Prioritäts⸗Oligationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ 
bahn mit 5 Thlr. pro Stück 
der Aelten der Mähriſch⸗ Scheſſchen Central⸗Bahn mit 
6 Thlr. 20 Sgr. pro Stück 
der Priortiäts⸗Obligattoonen I. Emiſſtonen der Dux⸗Boden⸗ 
bacher Eiſenbahn, ſowie die gelooſten Obligationen. 
Poſener Provinzial⸗Obligationen. 
der Falkenberger 
der Grottkauer 
der Ratiborer 
der Samterer 
der Lublinitzer 
der Waldenburger 
der Schuld⸗Verſchreibungen der hieſigen jüdiſchen Gemeinde. 
der Obligationen des Breslauer Odervorſtädtiſchen Deich⸗ 
verbandes. 
der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbabn⸗Obligationen mit 2 Rubel 
für Serie A., 10 Rubel für Serie B. und die ver⸗ 
looſten Obligationen Lit. A. und B. 
der 5proc. Warſchau⸗Wiener Prioritäten und verlooſte Obli⸗ 
gationen, 


Kreis⸗Obligationen. 


36. Der Abſchlags⸗ Oioldenden⸗ Schein Nr. 6 der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 2½ pCt. oder 1 ¼ Rubel. 


vom 15. Januar 1873. 


= 37. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Schein Nr. 11 der Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗Antheile 
mit 4 pCt. [841] 
Breslau, den 22. December 1872. 


© Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Liverpool & London & Globe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


gegründet 1836. 


Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen legt Herr 


8 Meyer H. Berliner unſere General⸗Agentur nieder und 
haben wir die Verwaltung derſelben unſerem Inſpector Herrn 


Carl Lasswitz jun. in Breslau, Weidenſtraße 31, vom 
1ᷣ. Januar d. J. ab, übertragen. 
Berlin, den 1. Januar 1783. 


Liverpool & London & Globe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der General⸗ Bevollmächtigte. 


* Hans von Adelsohn. 


[1051] 


Bekanntmachung. 


Die Aſſiſtentenſtelle 8 la Polizei⸗Büreau ſoll von 35 beſetzt werden. 
Das Gehalt beträgt 350 T 1040 
Cloitnertorgungsberedigte Newerber, welche mit dem Büreaudienſt bekannt ſind, 

wollen ihre Meldungen bei uns bis zum 1. Februar einreichen. 


Lauban, ven 4. Januar 1873. 


Die letzte Zuflucht, Geneſung. 


Der Magiſtrat. 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 


* Berlin, 7. April 1872. Erſuche Sie dringend, ſo ſchnell als nur möglich 6 = 
Flaſchen Ihres weltberühmten Malzeriralt8 an meinen, dem Tode nahen Onkel, 5 
E Mein Mann fand Hülfe darin, 31 


Chr. Rietz in Friedrichroda, zu ſenden. C ER zeOETeENENOESER TER ESTER 
. Fur 11 Tuch⸗Geſchäft wird ein Compagnon 


m Meine Mutter; ich bin überzeugt, es wird ſich auch hier bewähren. 


1812 
Emma Berndes, Eliſabeth⸗Ufer 25. 


m Verkaufsſtellen i in Breslau bei S. & Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross 


m am Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. l der Bresl. Ztg. 


Ba 


| Oesterreichische Hypothekar-Credit . | 
und Vorschuss-Bauk. 


Von der gefertigten Anstalt wird hiermit bekannt gemacht, dass bei der im. Beisein 


loosung der zur Rück zahlung bestimmten Pfandbriefe nachstehend verzeichnete Nummern gezo 
worden, und zwar: 


Von Papier - Pfandbriefen à fl. 5000 Nr. 14. 103, 199. 202. 217. 329. 
do. a fl. 1000 Nr. 13. 100. 101. 262. 300. 368. 38 

433. 445. 461. 504. 635. 778 

- 830. 899. 933. 1240. 1315. 1365, 
5 1378. 1385. 1510. 1521. 154 


1721. 
do. af. 500 Nr. 6. 46. 57. 254. 256. 417. 
a fl. 100 Nr. 131. 133. 199. 210. 393. 60 


do. 
712. 738. 831. 873. 889. 1081. 
1100. 1154. 1288. 0 
Von Silber-Pfandbriefen (Thlr.-Hateg.) 1 
a Thir. 1000 Nr. 23. 42. 55. 146. 165. 445. 504. 530 
do. a Thlr. 500 Nr. 16. 45. 260. 446. 458. 568. 639, 
738. 747. 797. 948. 1011. 107: 

1086. 1106. 1119. 
100 Nr. 9. 13. 26. 142. 147. 200. 350, 
356. 361. 412. 433. 603. 718, 
753. 792. 832. 839. 868. = 
1110. 
BR, 1613. 
1989. 
2449. 
2775. 
a 


do. a Thlr. 


1159. 1336, 1416. 
1621. 1815. 1844. 1946, 
2035. 2136. 2182. 240% 
2577. 2617. 2707. 9 
2793. 2930. 3053. 
3219. 3231. 3362. 
3652. 3665. 3691. 
Von Silber-Pfandbriefen (Gulden-Kateg.) à l. 1000 Nr. 54. 104. ; 
Die gezogenen Pfandbriefe werden gegen Beibringung der noch nicht fälligen Conpons | 
sammt Talons vom 4. Januar 1823 an 


in Wien bei der Cassa der Gesellschaft, 
„Prag be dr Böhmischen Escompte-Bank, 


„ „ | bei Herrn Jacob Landau, 


„Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne 


mit dire vollen Nenn werthe eingelöst. 
Wien, am 3. Januar 1873. [1059] 


Oesterreichische _ Oesterreichische Hypothekar-Credit- und Vorschuss-Bank.- und Vorschuss-Bank. 


|. Die Gartenlaube 


16 Sgr. 


beginnt mit dem 1. Januar ein neues Quartal. Es gelangen in demſelben folgende Erzählungen: 


„Glückauf“ von E. Werner, 


Verfaſſer des mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Romans „Am Altar“, 


„Der Loder“ von Herman Schmid, und eine größere Erzählung von E. Marlitt 
zur Veröffentlichung, denen ſich kleine Novellen von E. Wichert („Schuſter Lange“), Werber („Ein Meteor“) ꝛc. 
anſchließen. Im Uebrigen eine intereſſante Auswabl belehrender und ſchildernder Artikel von den unſern Leſern liebgewor⸗ 
dener Mitarbeitern. [1020] Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Die Königl. Hof⸗Muftkalien⸗, Buch⸗ und Kunſthandlung von Julius Hainauer, _ Schweidnitzer Straße Nr. 
52, nimmt Beſtellungen an und liefert franed in's Haus. 


Strehlener Granit- Steinbrüche. 


| Ich habe am Iten d. Mis. die der Commune Strehlen gehörigen 
Granit-Steinbrüche pachtweise übernommen und ersuche desfallsige Be- 
stellungen und Briefe 
„an die ©. IH. L. Kaerser sche Verwaltung 
„der städtischen Steinbrüche in Sirchlen 
gefälligst zu adressiren. 
1 im Januar 1873. 


C. II. L. Kaerger. 


2000 Thlr. 


Hypothek ſind auf ein Haus unweit des 
Ringes ſofort zu vergeben, ohne Einmiſchung 
eines Dritten. Auskunft in der Lederbane⸗ 
lung Kupferſchmiedeſtr. Nr. 43. [357] 


Ein ganz feines neu eingerichtetes Reſtaurant 
: erſten Ranges, 


mit ganz neuem Inventar, in beſter Lage der Stadt, iſt wegen unvorhergeſebenen 
2995 2 Unternehmungen 11 oder ſpäter, für den Preis von 6000 Thlr. bei 
3500 Thlr. Anzab lung zu verkaufe 
Elke Reflectanten belieben ihre Aerefle unter Chiffre L. R. 98 in der 5 
der Bresl. Zeitung niederzulegen. [384] 


dreſſen unter D. B. 93 an die Ergee 


mann eingetragenen 


F 37 
Beilage 9 der 
In unſer Famemegſter it end N. 39] Offener Gemeinde 


ie Firma 

u „Otto Legal“ 

zu Saarau und als deren Inhaber der 

Apotheker Otto Legal zu Saarau am 
anuar 1873 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 2. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekauntmachung 00 
In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung bei der 
sub Nr. 45 unter der Firma „C. J. Weig⸗ 
andelsgeſellſchaft in 

Colonne 4 folgender Vermerk; 

Dem Handelsgeſellſchaſter Fedor Weig⸗ 
mann iſt nachträglich am 30. December 
1872 die Beſugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, ertheilt worden, 

heute eingetragen worden. 

An demfelben Tage iſt in unſer Procuren⸗ 
regiſter unter Nr. 27 das Erlöſchen der von 
der Geſellſchafts⸗Firmg C. F. Weigmann 
an Julius Lebek hierſelbſt ertheilten Pro⸗ 
cura eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 2. Jauuar 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

In dem biefigen Gerichts⸗Depoſitorio be⸗ 
findet ſich ein am 9. Auguſt 1816 errichtetes 
Teſtament der Anna Regina geſchiedenen 
Lange geborenen Scholz zu Aſchitzau. 
Diejenigen Perſonen, welche im Jutereſſe an 
der Publikation dieſes Teſtamentes haben, 
werden in Gemäßheit des § 218 Titel XII. 
Theil I. des Allgemeinen Landrechts auf⸗ 
gefordert, auf Eröffnung deſſelben anzu⸗ 
tragen. 5 5 137 

Bunzlau, den 17. December 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5 Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Kreisgerichte wer⸗ 
den für das Geſchäftsjahr 1873 die auf die 
Führung der Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter ſich beziehenden Geſchäfte von dem 
Kreisgerichts⸗Director Hilſe, welchem für 
Verhinderungsfälle der Kreisrichter Schwab ⸗ 
bauer zum Stellvertreter beſtellt iſt, unter 
Mitwirkung des Actuar Spike als Secretär 
bearbeitet werden. Die Veröffentlichung der 
Eintragung in die Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter wird durch die Berliner Börſen⸗ 
zeitung, die Schleſiſche und Breslauer Zei⸗ 
tung und den Reichsanzeiger erfolgen. 

Lublinitz, den 3. Januar 1873. [134] 

Königl. Kreisgericht. I. Abthl. 
Bekanntmachung. 
Se iſt sub laufende 
irma 


In unſer 
Nr. 154 die 


Ofner 
zu Gr.⸗Strehlitz und als deren Inbaber der 


Kaufmann Moritz Ofner am 27. December 

1872 eingetragen worden. 35 
Gr. Strehliß, den 27. December 1872, 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [133 
Der Kaufmann Heinrich Miſioch zu Eiſen⸗ 
gießerei bei Gleiwitz führt für feine daſelbſt 
begründete Specerei⸗Handlung die Firma 
„H. Miſioch“ eingetragen in unſer Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 444 zufolge Verfügung 
vom 31. December an demſelben Tage, 
een den 31. December 1872. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


e Sr 
Der Kaufmann Paul Miftoch zu Gleiwig 
führt für ſein daſelbſt begründetes Specerei⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft die Firma P. Miſioch. 
Eingetragen in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 443 zufolge Verfügung vom 31. December e. 
an demſelben Tage. 132 
Gleiwitz, den 31. December 1872. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter ift bei Nr. 63, 
betreffend die Handels geellſchaft Gebrüder 
Miſioch zu Gleiwitz, zu olge Berfügung bom 
31. December cr. au demſelben Tage folgendes 


e 5 
ie Fennec iſt aufgelöſt. Als 
Liquidaloren der aufgelöften Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft fungiren die bisherigen Geſellſchaſter: 
a) Kaufmann Paul Miſioch .. 
b) Kaufmann Heinrich Miſtoch, beide zu 
Gleiwitz. 11311 
Gleiwitz, den 31. December 1872. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Ediet. [144] 
Von dem k. k. Bezirksgerichte Schatzlar wird 
bekannt gemacht, daß am 3. December 1871 
ohann Kuhn, Hausbeſitzer in Bernsdorf 
r. 171, und gebürtig aus preußiſch Tſchöps⸗ 
dorf, ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung 1 1 it. i 
Da dieſem Gerichte unbekannt ift, ob und 


welchen. Perſonen auf ſeine Berlaſſenſchaft 


ein Erbrecht zuſteht, ſo werden alle Diejeni⸗ 


i gm welche hierauf aus was immer für einem 


8 
& 
ie 


echtsgrunde Anſpruch zu machen gedenſlen 
=; aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem 
Jahre, von dem unten angeſetzten Tage ger 
rechnet, bei dieſem Gerichte anzumelden, und 
unter Ausweiſes ihres Erbrechtes ihre Erbes⸗ 
erklärung anzubringen, widrigens die Ver⸗ 
laſſenſchaft, für welche inzwiſchen Herr Fer ⸗ 
dinand Patzak, Gemeindevorſteher, als Ber: 
laſſenſchafts⸗Curater beſtellt worden iſt, mit 

enen, die ſich werden erbeserklärt und ihren 

rbrechistitel ausgewieſen haben, verhandelt, 
und ihnen eingeantmortet; der nicht angetre⸗ 
tene Theil der Verlaſſenſchaft aber — oder 
wenn ſich Niemand erbeserklärt hätte, die 
ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos 
eingezogen würde. 

Schatzlar, am 20. October 1872. 

Petran. 

k 
9. J 


r. Lotterie⸗Loo 


an. 
h 


d. J. Originale und Antheile, letztere 
13% Thlr., 4 6% Thlr., % 34 Tolr., % 
1% Thlr. 2 25 Sg, m 12% Spt. das 
vom Glück am meſſten begünſtigte Loiterie- 
Comptoir von 


meinde⸗Einnehmers hierſelbſt in eine andere 


Einnehmer⸗Poſten. 


Durch den Abgang des bisherigen Ge⸗ 


Stellung iſt der biefige Gemeinde⸗Einnehmer⸗ 
Poſten vacant geworden und ſoll ſchleunigſt 
wieder heſetzt werden. 141 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ibrer Atteſte und eines curriculum 
vitae bis ſpäteſtens zum 15. Januar e. bei 
u der S lle if 
it der Stelle iſt vorläufig ein Gehalt von: 
8. aus der Kämmerei⸗Kaſſe 60 Tl, 
b. die ſämmtlichen Steuer-Tantiemen, welche 
gegenwärtig ca. 70 Thlr. betragen 
c. freie Wohnung oder eine verhältnißmaßige 
Miethsentſchädigung 
e fell 5 
ie zu beſtellende Caution beträgt 200 Thlr. 
Brobedienftzeit 6 Monat. . \ 
Der bisherige Inhaber der Stelle hatte 
durch die Verwaltung der Deich⸗Kaſſe und 
anderer Geſchäfte noch eine Neben-Einnabme 
von circa 120 Thlr. und iſt die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen, daß auch ſeinem Nach⸗ 
folger dieſe Neben⸗Einnahmen zufließen. 
Dyhernfurth, den 4. Januar 1873. 
t Der Magiſtrat. 


2 Bekanntmachung. 

Zu Oſtern d. J. fol an der bieſigen 
evangeliſchen Bürgerſchule eine Lehrerſtelle 
mit einem jährlichen Gehalte von 250 Thlr. 
beſetzt werden. e 

Bewerber werden erſucht, ihre Meldungen 
baldigſt unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei 
uns einzureichen. 8 42 

Bunzlau, den 2. Januar 1873. 
s Der Magiſtrat. 


® 2 
Ziegelei⸗Verkauf. 
Die der Stadtgemeinde gehörige Ziegelei, 
ſowie die dazu gehörige Grundfläche und 
das ca. 6 Morgen große Ackerſtück Nr. 41 
des Grundbuches der Stadt Trebnitz, abge⸗ 
ſchätzt anf 4108 Thlr. 5 Sgr. und beziehungs⸗ 
weiſe 550 Thlr., ſoll verkauft werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf den 
3. Februar d. J. früh 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe bier anberaumt und laden 
Kaufluſtige ein. 
Die Taxe und die Bedingungen können bei 
uns eingeſehen werden. 994] 
Trebnitz, den 3. Jauuar 1873. 
Der Magiſtrat. 


Papier⸗ und Brettmühlver⸗ 
kauf in Trautenau. 


Die Stadtgemeinde Trautenau wäre ger 
neigt, die ihr gehörige in Trantenqu gele⸗ 
gene Papier⸗ und Breitmühle mit Waſſer⸗ 
raft und dem dazu gehörigen Grunde zu 
verkaufen. 110] 

Kaufluſtige 5 5 
der angebotene Kaufpreis beſtimmt ausge⸗ 
drückt ſein muß, unter Anſchluß eines Va⸗ 
diums von 10 pCt. des angebotenen Koſten⸗ 
preiſes bei dem Trautenauer Stadtrathe bis 
Ende April 1873 verſiegelt überreichen. 
Stadtrath Trautenau, am 18. Dechr. 1872. 

Der S E 
Did. 


Gerichtliche Auctionen. [1018] 
Am 14. Januar e., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Betten, Kleider, 
Meubel, eine Parthie Nutzholz für Drechsler, 
1 Drehbank; um 10 Uhr ein Pferd (FJuchs⸗ 

wallach), und 1 Brettwagen; 
Am 17. Januar c., Vorm. Uhr, 
Offene Gaſſe Rr. 17 fünf Stück Sohlhaute 
und 69 Stück Kipſe (ſämmtlich noch in der 
Gerbung) gegen ſofortige Zahlung verſteigert 

werden. . 1018 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


er N 
Freitag den 10. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, ſoll im hieſigen Königl. Ban 
Magazin eine Parthie Noggenkleie, ſowie 
Magazins reſp. Bäckerei⸗Füß mehl öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 7 [143] 
Breslau, den 4. Januar 1873. 
Koͤnigliches Proviant⸗Amt. 


Der Roggen⸗ und Haferbedarf für das 
königliche Magazin in Glatz pro 1873 foll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 
0 oder Haferlieferung für das Ma⸗ 
azin in Glatz“ bis ſpäteſtens den 17. 
an e an das unterzeichnete Proviant⸗ 

mt einſenden. : 

Die Bedingungen find vorher in unſerem 
Geſchäftsloeal täglich von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 2 his 6 Uhr Abends 
und in Breslau auf der königlichen Inten⸗ 
dantur 6. Armee⸗Corps PL ut u 8 


zuſehen. 
Glatz, den 5. Januar 1873. 
775 Königliches Proviant⸗Amt. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


um Verkauf der ſtärkeren Bauhölzer aus 
8 diesjährigen Schlägen des hieſigen Sort, 
Nodiers (ca. 1340 Stück Kiefern und 120 Stück 
Fichten) wird hiermit ein Termin auf 
Montag, ben 13. Januar er. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Langer⸗ 
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt anberaumt. 

Die Kaufgelder ſind im Termin 

b 5 


lägen beſichtigt und die Aufmaaß⸗ 
Neger in der Kanzlei des unterzeichneten 
Oberförſters eingeſeben werden. 5 
Corel D.:©., den 5. Januar 1873. 
. er 


baar zu 


Königl. Ober⸗Förſter. 
Promnitz. 


II. A 


wollen ibre Offerten, in welchem 


len. =| 
a Hölzer können vom 8. d. M. ab in 


‚Muetionen 


Holz 


inder König nn terei Schöneiche 
e 


Wohlan. 
I. Montag, 13. Januar er. 10 Uhr früh 
im Kreiſcham zu Schöneiche. 
1) Schutzbezirk Kreidel, Oberhaide, 
a. Jagen 53a., Haag 
2 Eichen IV. V. Cl., 1 Fichte F. Cl., 53 
Kiefern V. Cl., 6 Kiefern⸗Stangen II. Cl., 68 
Rmtr. Brennbolz⸗Derbholz, 149 Rmtr. Reiſig 
IV. Cl. verſchiedener Holzarten. 
ö b. Jagen 53b., Schlag, 
206 Kiefern F. Cl., 900 Kiefern Stangen 
I. IV. CI., 35 Rmtr. Kiefern Brennholz⸗ 
Derbholz, 214 Rmtr. Reiſig IV. Cl. 
o. Jagen 53g., Schlag, 
4 Rmtr. Kiefern Brennholz⸗Derbholz, 30 Amtr. 
Kiefern Reiſig IV. Cl. 
2) Schutzbezirk Kreidel, Mittelhaide, 
ö a. Totalität, 
10 Kiefern III.— V. Cl., 750 Rmtr. Kiefern 
a 180 Amir. Kiefern Reifig 


b. Jagen 12c., Schlag, 

50 Eichen III.— V. Cl., 39 Birken IV.— V. 
Cl., 21 Kiefern IV.— V. Cl., 150 Rmtr. 
Derbholz, 400 Rmtr. Reiſig IV. Cl. verſchie⸗ 
derſchiedezer Holzarten. 
14. Januar er. 10 Uhr früh 
erhofe zu Steinau a. O. 

1) Schutzbezirk Bautke, Totalität, 
20 Rt. Weichlaubholz Rumpen und 6 Rmtr. 
Reiſig IV. Cl. 

20 1 Borſchen, Totalität, 
84 Gebund Weiden Korbruthen, 300 Stück 
Eimer⸗Bandſtöcke, 80 Rmtr. Brennholz ver⸗ 


im 


ſchiedener Holzarten 


3) Schutzbezirk e Totalität, 
140 Gebund Weichlaubholz⸗Faſchinen, 300 
Rmtr. Brennholz verſchiedener Holzarten und 
Sortimente. 1401 

Schöneiche, 3 Januar 1873. 

er Ober  Förfter. 
gez. Gudowius. 


Nutz⸗ u. Brennholz⸗Verkauf 


aus der Königl. Oberförſterei Kuhbrück, 
reis Trebnitz. 

Mittwoch, den 15. Januar 1873 
werden von früh 9 Uhr ab im Ohlich'ſchen 
Gaſtbauſe zu Maßliſch⸗Hammer zum öffentlich 
N Verkauf gegen Baarzahlung 
Belauf Grochowe: ca. 630 Stück Kiefern 
Nutz und Bauholz mit ca. 650 Feſtmeter; 
20 Stück Eichen Nutzholz von 2 Meter 
Länge und 30 Centimer Durchmeſſer bis 5 
Meter Länge und 140 Centimeter Durch⸗ 


meſſer. 
a Kubbrüd: ca. 4 Stück Eichen. 
Belauf Groß ⸗Lahſe: ca. 360 Stück 
Kiefern Nutz⸗ und Bauholz mit 264 Feſt⸗ 
meter, 18 Stück Fichten Nutzholz, 17 Amtr. 
Fichten Nutzholz, 70 Stück Fichten Leiter⸗ 
bäume und 125 Rmtr. Fichten Brennholz. 
Belauf Burday; 1 Stück Eichen Nutz⸗ 
holz, 5 Rmtr. Eichen Nutzholz, 85 Stück 
Kiefern und 5 Stück Aspen Nutzholz und 
ca. 20 Rmtr. Eichen Brenn⸗Holz. [139] 
Kuhbrück, den 3. Januar 1873. 
Die Königl. Jorſt⸗Verwaltung. 


olz⸗Berkauf. 
Freitäg, den 10. Januar 1873 werden 
folgende Hölzer zum meiſtbietenden Verkauf 
kommen: 

1) aus dem Belauf Hirſchfelde der Totalität 
115 Stück Kiefern und 125 Stück Fichten 
Bauhölzer mit ca. 176 Feſtmeter; aus 
dem Schlage 63b. 148 Stück Kiefern und 
227 fichten Bauhölzer mit ca. 365 Feſt⸗ 
meter und ca. 130 R. Mtr. Leibhölzer; 

2) aus dem Belauf Oderwald Schlag Diſtrict 
25 30 Stuck Eichennutzenden, 80 R.⸗Mtr. 
Eichen Leib (meiſt Rumper), 31 R⸗Mtr. 
Buchen und 21 R.⸗Mtr. Erlen Leibhölzer. 

Poppelau, den 4. Januar 1873. [138] 
Königliche Forſtverwaltung. 


UAUngar⸗ und 
Rothwein⸗Wuetion. 


Mittwoch, den 8. Januar, Vormittags 
präcis 10 Uhr, werde ich Ning 30, eine 
Treppe ho 


circa 


geſte 


und Rothwein, 


1 Faß 2 Ohm Rheinwein 


meiſtbietend, gegen Bagxzahlung verſteigern. 


M. Kar 


342 


el, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Ein maſſives neu erbautes Haus 


in einem lebhaften Jruben⸗ u. Hütten: 
orte des Beuthener Kreiſes (Oberſchleſ.) 
worin ein ordinärer Ausſchank, verbun⸗ 
den mit feiner Reſtauration — die einzig 
conceſſtonirte Schankwirthſchaft am hie⸗ 
ſigen Platze — ſowie das einzige Colo⸗ 
nial⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft, präch⸗ 
tige Kellerräume, in einem derſelben eine 
wohl eingerichtete Bäckerei, außerdem 
Stallungen, Wagen⸗Remiſe und Garten 


iſt Krankheitshalber ſofort zu 
verkaufen. Naberes auf Anfragen, 


welche sub Chiffre T. 3094 an die 
Annoncen Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 31 zu richten find, [904 


Victoria -BReller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ſein Restaurant mit 
Damen⸗ Bedienung. [9559] 


FCC 

Broſckren über bad, Dr. Beoab The Friſch geſchoſſene Hafen 
: find gratis b d 

Ne Bi 5 Ws da 


500 Flaſchen Ungar⸗ 


SR ee a = BESSERE EST £ 


ar 1873. 


Dur 


Die Vereinsmitglieder werden erſucht ihre Dividenden-Marken 
aus dem Jahre 1872 bis ſpäateſtens zum Letzten dieſes Monats in 
unſeren Verkaufsſtellen abzuliefern. Nach Ablauf dieſes Termins ſinde 
deren Annahme ſtatutenmäßig nicht mehr ſtatt. Die Marken find in 
verfiegelten Pakaten mit einem Verzeichniß gegen Interimsquittung des 
Lagerhalters einzureichen. Das Schema zu dieſem Verzeichniß iſt in 
unſeren Lägern zu haben. Ii050 


Solz⸗Verkauf. 


In dem am 14. Januar 1873 in Kupp anſtehenden Holzverkzufstermine werde 


zum Verkauf kommen: N . 
1. Aus Jagen 153 Salzbrunn 529 Kiefern mit 397 Feſtmeter Inhalt, 
302 Fichten mit 214 „ 2 
5 Eichen u. Buchen mit 4 „ 
137 Nadelholz⸗Stangen. 
2. Aus Jagen 84/85 Neu⸗Kupp 1825 Kiefern mit 108 Feſtmeter 


IE Fichten mit " 
3. Aus Jagen 117 Brinnitz 74 Eichen und Erlen mit 66 Feſtmeter, 
5 5 55 Fichten mit 19 
Die Kaufgelder ſind ſofort am Termine an den anweſenden 
zahlen, die anderweiten Verkaufs bedingungen werden am Termine be 
Kupp, den 5. Januar 1873. 
Der Oberförſter. Kaboth. 


Vekanntmachung. 


In den Forſten des Fürſtenthums Krotoszyn ſind 


2183, Kub.⸗Meter Eichennutz⸗ reſp. Schiſſsbolz E 


angefallen, welche in acht Looſen im Wege der Licitation an den Meiſtbietenden in na 

ſtehender Reihenfolge werden verkauft verden: \ . 

Loos 1 umfaßt 38 Stämme mit 490 00 C.⸗M. im Revier Hellefeld, 
; 05 


* 
7 


orſtrendauten zu be 
annt gemacht werden 


[146] 


2 „ 30, im Jagen 19 des Reviers Blankenſee, 
[23 0 U 17 
„ , 7Rr, „ 804,17 „ im Sen 38 des Reviers Blankensee, 
„„ nr „ 375,87 „ im dtebiere Korytnica, a 
7 5 n 48 ” 7) 43,50 „ im Repiere Smoszew, 2 
oe 59 „ „ „71,65 „ im Jagen 3 des Reviers Glisnica, 
„ „ 249,91 „ im Jagen 555 des 11 bels nica, 

eruszezyner Antheils, 

„ 8 „ 36 „ 63,67 „ im Reviere Lokocyn. Ki 


” 2 

Zu dem am 22. Januar I. J. Vormittags von 10 Uhr ab in unſerem Amtsloca 5 

hierſelbſt abzuhaltenden Licitations⸗Termine laden wir Kaufluſtige unter 1 Bemerken 4 

daß die Licitations⸗Bedingungen und Aufmaaßregiſter bei den betreffenden Revierförſtern 

eingeſehen werden können. Letztere find angewieſen, den ſich meldenden Intereſſenten di 

Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. Be 

Jeder Licitant hat eine Caution bon 33% Procent des Taxwerthes desjenigen Lobſes, 

auf welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder inländiſchen coursfähigen Werth 

papieren zu erlegen. Die Kaufgelder ſind innerhalb 14 Tagen nach dem Zuſchlage zu zahlen. 
Letzterer erfolgt, falls ein entſprechender Preis erzielt wird, und findet eine Verte 3 
ſämmtlicher Looſe zuſammen alsdann nicht mehr ſtatt. 109 


Schloß Krotoszyn, den 3. Januar 1873. 


Fürftich Töurn und Tatis'ſche Rentlammer. 


EN 


EEE EEE TREE FESTER 
Cölner Domban-Loofe à 1 Thlr., aus Breslan 
zu beziehen: Schlesinger's Haupt⸗Ageutur, Ring 4. 2 


VIII. Kölner 
Dombau⸗Lotterie 


zum Ausbau der Thürme des Domes zu „Köln.“ 
Ziehung am 16. Januar 1873. 
Haupt⸗Geld⸗Gewinne: 
23,000 Thaler, 
10,000 Thaler, 
5000 Thaler, Be 
ferner: 2 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 1000 Thlr., 12 Mal 500 Thlr., 50 Ma 3 
200 Thlr., 100 Mal 100 Thlr. und noch 1200 Geldgewinne mit zula 3 
30 ‚900 Thlr.; außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 20 „000 ble. 
Im Ganzen 125,000 Thaler. 5 
Cooſe zu einem Thaler pro Stück 


ſind durch mich und die Herren Agenten zu beziehen. 19510 


Der alleinige r 8 
Köln, 


— =. 


B. J. Dussault in 
Caſinoſtraße AA. 


Vorſteheude Dombau⸗Looſe, d 1 Thlr. And aus Breslau zu beziehen durch 
[9517] J. Juliusbur Jer 8 Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt Nr. 9. 


Bekanntmachung. 


Nachdem wir mit dem heutigen Tage den Betrieb des ehemal 


Koetz' ſchen Fabriketabliſſements 
übernommen haben, empfehlen wir uns dem induſtriellen Pu⸗ 
blikum zur Anfertigung aller Arten von Dampfkeſſeln, Reſervoirs, 
Blechträgern, Dampfleitungs⸗ und Bohr⸗Röhren, Förder⸗Schaalen und 


hierſeloſt 


Wagen für Gruben, ſowie aller in das Fach der Keſſelſchmieder 
einſchlagenden Blecharbeiten, desgleichen zur Ausführung von Mode 
ſchmiedeſtücken und completten Bohrwerkzeugen jeder Dimenſion. 
Correſpondenzen erbitten wir unter der Adreſſe: 10 %% 


Keſſelfabrir und Schmiedewerkſtatt der 
Redenhütte ae e 1 


Zabrze O | 
Zabrze Ol[Schl., den 2. Januar 1873. 
„Red tte“ Aetiengeſellſchaft für 


enhů 
Vergbau, Eiſenhütten⸗Vetrieb und 
8 Coaksfabrikation. 3 


5 Kemitiet auf Grund des Allerhöchſten Prwleguns Sr. Majeſtät des Königs von renfen 
ee. - vom 18. Mai 1864) 


2,000,000 Thlr. 5proc. Dypothekenbrieft 
| vom Jahre 1873. 


Dieſe Hyothekenbriefe lauten auf den Inhaber und find in Stücken zu 50, 100, 200, 500, 1000 Thaler ausgefertigt. Sie 


find von Seiten der Inhaber unkündbar, werden durch die Preußiſche Hypotheken⸗ Aketien⸗ Bank vom 1. Jannar 1883 ab wieder ein⸗ 
gezogen und bis zur vollſtändigen Tilgung mit 5 Procent pro anno verzinſt. 


5 Die Coupons find am 2. Jaunar und 1. Juli jedes Jahres fällig und werden ſowohl durch die nachſtehend genannten ee als auch 
bei den ſonſt bekannt zu machenden Baukhäuſern eingelöſt. 
Die obige Hypothekenbrief⸗Anleihe von 2,000, 000 Thalern wird in 


Berlin bei unserer Casse, 


1 „ der Direction der Preussischen Hypotheken-, Credit- 4 Bank- Anstalt, 
Commandit-Gesellschaft auf Actien „Hermann Henckel“, 


Breslau bi Gebr. Gutlentag, 


5 Altona bei Hesse, Newmann & Co., Köln bei der Rheinischen Effectenbank, 
Augsburg bei Heinzelmann & Co., Leipzig bei Schirmer & Schlick, 
Basel bei Rudolf Kaufmann & Co,, Lübeck bei Sal. L. Cohn, 
Bonn bei Goldschmidt & Co,, Magdeburg bei Teetzmann, Roch, Ahlefeld, 
5 Braunschweig bei Oppenheim & Meyer, Er „ Rubens & Goldstein, _ 
5 Bremen bei J. S. Cohen, Mannheim bei F. A. Ladenburg & Söhne, 
@ Cassel bei Damms & Streit, Meiningen bei D. Mannheimer, _ 
Coblenz bei R. J. Goldschmidt, Münster bei Ad. Schmedding & Söhne, 
Dresden bei H. W. Bassenge & Co. Nordhausen bei S. Frenkel, 
Düsseldorf bei Baum, Boeddinghaus & Co., Osnabrück bei N. Binmenfeld, 
Frankfurt a. M. bei der Rheinischen Quedlinburg bei G. Vogler, 
Effectenbank, Rostock bei der Rostocker Vereinsbank, 
Gotha bei Stephan Lehnheim, Stettin bei S. Abel jun., 
Halberstadt bei Ernst Vogler, Tübingen bei M. J. "Weil Söhne, 
Halle a. S. bei H. F. Lehmann, Weimar bei A. Callmann, 
Hamburg bei dem Hamburger Bankverein, | Wiesbaden bei Carl Kalb Sohn, 
Hannover bei Alexander Simon, Würzburg bei Wüstefeld & Thomasius, . 
Hechingen bei M. J. Weil Söhne, Zürich hei Meyer & Postalozzi, 


Kiel bei der Kieler Vereinsbank, 


| 5 zur öffentlichen Subfeription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt: 
55 Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen am 


Freitag, den 10. und Sonnabend, den 11. Januar 187 3, 


während der üblichen Geſchäftsſtunden auf Grund eines bei den Zeichnungsſtellen in Empfang zu a Anmeldeformulars ſtatt. 
= Im Fall einer Ueberzeichnung tritt BEN: Reduction ein. | 
Der Subſeriptionspreis iſt al pari geſtellt. | 
Bei der Subfeription find zehn Procent des geeichte e in haar oder in Effecten zu hinterlegen. 5 
2 Die Abnahme der Auge ONE Beträge reſp. der dafür anf, Grund des § 26 6 1 des Geſellſchaftsſtatuts auszuſtellenden Juterimsſcheine hat in 
der Zeit vom 18. Januar bis zum 15. Februar 1873 chen Zahlung des Subſcriptionspreiſes und unter Hinzurechnung der Stückzinsen für 
den be Zinstoupon vom 1. Januar 1873 ab zu geſchehen. 


Preußiſch⸗ Dypotheken⸗Actien⸗Bank. 


Der Präſident des Sutatariums: Die Hauptdirection: 110 23 


6 Friedrich Graf zu Solms-Barull. SFpfelhagen. 


4 
3 
} 
2 
1 


Berlin. Allgemeine Dentiche. 
Polytechnische Zeitung. 


Unter Mitwirkung von Mitglievern 8 d 
enſchaft Deutſcher Eivil⸗Ingenieure, der Polyptechniſchen Geſellſchaft in Berlin 
e 2 80 dialer e und Profeſſoxen. 


Alle Zuſchriften ſind an Abonnementspreis 


die Redaction, Berlin, . jährlich 6 Thlr., viertel⸗ 

Alte Jacobſtraße 172 zu Heaausgeseben ichen d Wee 

richten. Brauchbare Ar⸗ 1 5 Beſtellungen 

beiten werden aufgenom⸗ nehmen alle Buchhand⸗ 

an ra en lungen un Poſtanſtal⸗ 

mi r. p. Bogen en an. 
b T, Hermann Grothe, 


ini Ingenieur, Pr. Docent an der Königl. Gew⸗Akademie zu Berlin, Ritter z. 

erſcheint B 1873 an in wöchentlichen Lieferungen don 1% bis 2% Bogen. 

Diefelbe fol im Weſenklichen die praktiſche Seile des Fabrik, Ingenieur- und Maſchinen⸗ 

weſens vertreten, jedoch auch der Theorie nicht fern bleibrn, und werden zur Erreichung 

dieſes Zweckes eine große Anzabl Mitarbeiter von Autorität und praktiſchem Ruf ihre 

Kräfte bereinigen. ; 0 
’ der Zeitſchrift wird gebildet werden aus: 

hing der ollgemeinen. Lage des Fabrikweſens in kechniſcher Beziehung 
deren Aus ſichten Zukanft, Beeinflulhrag durch neue wiſſenſchaftliche Lehren, Zuſammen⸗ 
ſtellung von e Geſchichte der Technik, Hinweis auf die kaufmänniſche Seite 
des Fahrikenweſens, Buchführung ze. i 

2) Abhandlungen und Beſchreibungen, intereſſanter Neuerungen, Verbeſſerungen, 
Erfindungen aus allen Gebieten der Technik; Entwürfe zu Fabrikanlagen. 

3) Beſprechung von Speeialitäten, Beurtheilung ausgeführter größerer Anlagen, 
Charakteriſtrung neuer patentirter Verfahren und deren Reſultate. 

4) Berückſichtigung der Literatur des techniſchen Gebietes. 

5) Vollſtändige Wiedergabe der von anderen Zeütſchriften aller Länder veröffentlich 
zen, bedeutenderen und erwähnenswerthen Vorſchlägen, Verbeſſerungen ac. in der präciſen 
Faſſung des Grothe ſchen Jahresberichtes der mechaniſchen Technologie und Technik und 
von vielen Holzſchnitten begleitet. Es wird dieſer Theil der Zeitung die leider erloſchenen 
Sachregiſter der lechniſchen Literatur von „der Hütte“, Philipp, und beſonders des Re 
pertoriums von Ingenieur Schotte erſetzen und damit ſoll zugleich die Fortſetzung des 
Grothe 'ſchen „Jahresberichtes der mechaniſchen Technologie“ verbunden ſein, der den 
Abonnenten der Zeitung zu billigerem Preiſe zur Verfügung geſtellt werden ſoll. 

6) Ein Feuilleton ſoll die Aufmerkſamkeit der Leſer auf die neuen Unternehmungen, 
Bauten, Submiſſionen, Patente, Preisausſchreiben ꝛc. lenken und . 

15 Der übrige Theil der Zeitung in ausgedehnteſter Weiſe den Annoncen dienen. 

er Abonnementspreis beträgt jährlich 6 Thlr., vierteljährlich 1% Thlr. Doch 


follen — da, wie oben bemerkt, die Zeitung zum größeren Theile der 
Praxis dienen ſoll und ſomit ſich auch zur Lectüre und 
Bildungsmittel für die Fahrilarbeiter eignen wird. 


— bei Abnahme von 10 Exemplaren, nachweislich durch die Arbeiter einer Fabrik, bes 
ſondere Vergünſtigungen ſtattſinden. [1045] 


Inſerate finden in dieſer Zeitung bei dem billigen Inſertionspreiſe von 3 Sgr. 
pro Zeile eine ſehr ausgedehnte und geeignete Verbreitung und iſt mit deren ausſchließ⸗ 


licher Annahme betraut die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse in Berl in 


und deren Filialen in Breslau, Köln, Dortmund, Dresden, ar Baſel, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Hamburg, Leipzig, München, Nürnberg, Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


as beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich mein bisher Ring 77275 
8 


Seiden, wollen und baumwollen Garn, 
Band-, Zwirn⸗ und Poſamentier⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft 


Ning Nr. 9, 


Siebenkurfürſtenſeite, zweites Haus vom Blücherplatz, 
verlegt habe. 
re mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich auch in mein neues Geſchäfts⸗Local 
übertragen zu wollen. 
Breslau, den J. Januar 1873. 


heut nach 


. G. Patzky. 
Vegetabiliſches Jahnpulver. 


Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen täglihen Gebrauch nicht nur der ge: 
wöhnlich fo läſtige Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der Zähne ot 


und Zartheit immer zunimmt. 
8 . r Preis per Schachtel 10 Sgr. 


Anatherin - Mundwasser 


von 8 
Dr. J. G. Popp, k. k. Hof Zahnarzt, 
Wien, Stadt, Bognergaſſe 2 N 

gegen rheumatiſche Zahnſchmerzen, gegen Entzündungen, Geſchwülſte un) Geſchwüre des 
Zahnfleiſches, gegen Zahnſtein und Lockerwerden der Zähne, ſowie gegen den üblen Geruch 
aus dem Munde, befinden ſich Depots in Breslau bei: S. G. Schwarg, Ohlauerſtraße 
21, und Ed. Groß, Neumarkt Nr. 42; in Landsberg: Jul. Wolff; in Reuſtadt a. W.: 
G. A. Lemme; in Sagan: Heinr. Kraul; in Frankfürt a. Z.: W. Heller, Apoth.; 
in Ratibor: W. Bordollo und Speil; in Croſſen: P. Ehrlich u. Comp.; in 
Hirſchberg: F. Hartwig; in Neiſſe: H. Mentzel; in⸗Neurode: Expedition des „Haus 
freundes“; in Waldenburg; Apotheker R. Bock. 


Vortheilhafte Offerte. 
Eine ſehr frequentirte, feine Neſtauration, in der vor⸗ 
züglichſten Lage hiefiger Stadt, ift vom 1. April dieſes Jahres ab 
zu vermiehen. Mit derſelben iſt gleichzeitig eine gute Garten⸗ 
Neſtauration verbunden, die während der Sommermonate der 
ſehr Ichönen Garten⸗Anlagen wegen zu den beſuchteſten gehört. 
Dem betreffenden Intereſſenten wäre mit der Uebernahme eine 
glänzende Acquifition an die Hand gegeben. [1029] 
Refleetanten belieben ſich direct an den Endesunterzeichneten 

zu wenden. 


Julius Schindler in Gleiwitz. 


Err e T—T———TT—— 

u a ̃ —— 

Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt briefllieh der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killiseh, Berlin, 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung, 


Wozu ſich quälen! 


Gliederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerz, Migräne, Rheumatismus, Steifheit der Gliever, 
Seitenſtich. Wadenkrampf befeitigt gründlich mit Compenſations⸗Extract. Einmalige Ein⸗ 
reibung bi. gt ſofort Linderung und in kurzer Zeit weichen ganz die Leiden. Preis 1 Dri- 

Sy 1 Thlr. Carl Simen, Gründer der Fluid⸗ Heilmethode. 1 a, 
bins Poſen. 


Sand⸗ apier⸗Handlung en gros. 
N 4 Joſeph Schönfeld, 
dar Ser 0 0 angenommen e 40 Obleute 20. 


[1008] 


2 Berlin.| 


in allen Holzarten und reicher Auswahl 
unter Garantie der beiten Arbeit, reelſten 
Materials und vorzüglicher Polſterung, 
empfiehlt die 


Möbel Fabri 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben 22. 


Um dem geehrten Pußlikum, trotz den 
enorm geſtiegenen Preiſen, den ſichtlichen 
Beweis der Billigkeit bei guter Lieferung zu 
geben, führe ich einige Preiſe an: 


lr. 
1 Mahagoni⸗Sopha und 2” 
Fauteuilles mit Plüſch 75 
1 überpolſtertes Sopha u. 
2 Fauteuilles mit Nips 45 
1 Mahagoni Sopha mit 
wollnem Damaſt 22 
1 Mahagoni⸗Sophatiſch . 10 
1 Mahagoni⸗Nollbureau 45 
6 Mahagoni⸗Stühle 18 
1 erlene Bettſtelle mit 
Sprungfeder⸗Matratze . 17 
1 erlenes Nachtſpindchen 4 
1 dito. Waſchtiſch mit 
Marmorplatte 
1 goldener oder Bronce⸗ 
Spiegel 40/18“ mit 
Tiſch⸗ und Marmorplatte 18 


In gleicher Billigkeit find ſämmtliche Ar: 
beiten meines reich aſſortirten Lagers. 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 22. 


Kauf oder Tauſch. 


Ein Haus in Breslau, Preis 50,000 Thlr., 
Ertrag 3000 Thlr. und ein Haus in einer 
Stabt von 14,000 Einw., Preis 40,000 Thlr., 
Ertrag 2400 Thlr. zu verkaufen oder gegen 
Landgüter (in Oberſchleſien od. Prov. Poſen) 
bis zum Preiſe von 80,000 Thlr. zu vert. bei 
baarer Zuzahlung von 6 bis 10,000 Thlr. 

Ein afthof 1. Cl. in belebter Stadt auf 
ein Landgut bis zum 1 von 40,000 Thlr. 
bei Zuzahlung zu vertauſchen. 374 

E. Spitze, Burgfeld 12. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Eine Brückenwaagen⸗Fabrik mit bedeuten⸗ 
der in⸗ und ausländiſcher Kundſchaft, in einer 
großen Probinzialſtadt O/ S., an 3 Bahnen 
gelegen, worin auch ein Eichamt, ſoll mit 
Wohn⸗ und Werkſtatt⸗Gebäuden für 5 Mille 
verkauft werden. Näheres bei Moſchinenbauer 
Michalsky in Ober⸗Glogau. [95] 


Ein Specerei⸗Geſchäft 
in Biollebna pr. Friedrichshütte, unmittelbar 
an der Bahnſtation gelegen, welches ſich einer 
gun Nahrung erfreut, iſt mit und auch ohne 
aarenlager alsbald zu verpachten. 
Näheres bei ] 
Tarnowitz. N. Koeppen. 


Ein Gaſthaus 


in Oberſchleſien wird vom 1. April 1873 
entweder zu kaufen oder zu pachten geſucht 
vom Kaufmann Ferdinand Gruſchka in 

L100] Kl.⸗Dombrowka pr. Schoppinitz. 


Grundſtück⸗ Verkauf. 


Ein Grundſtück mit drei Häuſern, großem 
Hofraum, ein Thor⸗Haus zur Laden⸗Einrich⸗ 
tung, eine neueingerichtete Reſtauration ſchon 
im Betrieb, iſt mit 2 3000 Thlr. Anzahlung 
billig zu verkaufen. Briefe A. Z. poste 
restante Guben werden bis zum 20. erbeten 


Meine, unfern dem biefigen Bahnhofe ge⸗ 
legene Reſtauration nebſt vollſtändigem 
Inventar, Billard, Garten⸗Anlagen und 
Stallung, welche bis Dato Herr Schwidlinsky 
inne hatte, bin ich Willens an einen intelligen- 
ten Pächter anderweitig zu verpachten. 
Perſönliche Vorſtellung und chriſtliche Con⸗ 
feſſion wäre erwünſcht und können benannte 
Lokalitäten den 1. April c. übergeben werden. 
32 Simon Glaſer in Zabrze. 


In einer an der Bahn gelegenen Propin⸗ 
ziafſtadt Schleſiens iſt das im beſten Betriebe 
befindliche Geſchäft eines Maurermeiſters 
ſofort billigſt zu verkaufen. 

Anfragen erbiliet man A. B. 10 poste 
restante Liegnitz. [96] 


Schleſiſche Rittergüter, in Größe bon 
1000 2000 Morgen mit günſtigen Wieſen⸗ 
und Forſtverhältniſſen werden don zahlungs⸗ 
fähigen Käufern zu erwerben geſucht. Nur 
directe Offerten finden Berückſichtigung. 

Näheres sub A. E. 121 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition v. Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 11013] 


Meine bieſige, sub Nr. 75 - 76 Lange Gaſſe 
belegene Poſſeſſion mit ca. 135 Morgen 
Ackerland und ca. 6 Mrg. Wieſe, 2-3 Mey. 
Säegarten und Bauplatz nebſt Wirthſchafts⸗ 
und Wohngebänden, maſſiv, auch Horn⸗ und 


+ 


+ + 


Zugvieh und Ackergeräthſchaften bin ich ent- 


ſchloſſen, aus freier Hand ſofort zu verkaufen 
Leobſchütz, den 5. Januar 1873. [111 


Johannes Wittkofsky, Oberſteiger a. D. 
Die 


Dampf Bettfeder⸗Reini⸗ 


ung⸗ und Appretur⸗Anſtalt, 


lauerſtraße Nr. 35 im Hofe, keinigt 
Be [385] 


1 abe U Theater Fächer 


Ball und 


in reichhaltigſter und elegan⸗ 
| teſte Auswahl bosse! 


David Kanter 


im Stadttheater. 


Wiener Vier! 


Aus der Lieſing'ſchen Brauerei, ebenſo gut 
als das Dreher sche, wird in Origingl⸗Geb. 
à Eimer 110 Thlr. abgegeben in der Nieder: 
lage Hotel de Rome, Breslau. [831] 


Das Neueste 2 


in 
Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden, 


deutsche engl, und franz. Kragen, 
do. Meanehetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, Ring 4. 


Für Reellität bürgt das langjährige 
Bestehen meiner Handlung. [1016] 


X Steinfohlen 9% 


aus den allerbeſten Gruben Oberſchleſiens, 
offerire ſtaubfrei zu billigen Preiſen. Auf 
träge erbitte per Stadtpoſt Ken 

A. Pototzky, Recht. Od.⸗Uf.⸗Bahnh., Platz 9. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Mit Anzahlung bis 25,000 Thlr. ſuche ich 
ein Riltergut nicht unter 1400 Morgen, Be⸗ 
dingung 1000 Morgen arrondirter Acker, gu⸗ 
ter Boden, Reſt gute Wieſen, eine Dampf⸗ 
Herrn S. Sachs 

1103 


brennerei. Offerten erſuche an 
in Frauſtadt einzuſenden. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 8. d. M. 
hier anberaumte Termin 
zum Holzverkauf aus dem 
Gutsforſt Linden II. wird 
hiermit aufgehoben. 
Linden, 4. Jan. 1873. 
Das Dominium. 


Grubenblenden 
und Campen 


a 
— 
liefert ſchnell und billigſt per Nachnahme 


Mey, 


Klemptner in Freiberg in Sachſen. 


Auf dem Dominium [1038] 


Klein ⸗Oſſig 


bei Trachenberg ſtehen 14 gute Maſtochſen 
(ſchweres Gewicht) zum baldigen Verkauf. 


100 Stück 


kieferne, kornige, trockene Bohlen, 
14“ bis 24“ lang, 13“ bis 28“ breit, 2“ und 
3“ ſtark, Maſchienenſchnitt, find preismäßig 
zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 99 an die Expedition 
d. Zeitung. 


Prima Whitstable 
Natives-Austern, 
Steyerische 
Capaune n, 
Strassburger 
Gänseleber- 
Trüffel Wurst, 
Frische Perigord- 
Trüffeln 


empfehlen [1024] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanien Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 


Ohl.-Str. 76 77, 3 Hechte. 
n Fir Kupfergeld 
f 


Ibe Silbergroſchen zahlt pro Thaler 
6 Pf. Asio 8 
Guſtav Scholtz, Schweidnitzer Straße 50. 


Ein gebr. gut gehaltener 


eiſerner Geldſchrank 


zum Preiſe von 60—90 Thlr., wird zu kaufen 
geſucht. Offerten durch das Stangen ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28. [1034] 


welche noch Verpflichtungen an das unter⸗ 

zeichnete Bureau haben, werden um bald ge⸗ 

fällige Erledigung derſelben erſucht. [1036]: 

L. Stangen's Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 28. 


Unkündbare 
Hypotheken ⸗Darlehue, 


in jeder Höhe, zu 5 pCt. Zinſen sub 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 13761 
gu Bauhilfe (Neubau in der Stadt) wird 
Geld gegen mäßige Zinſen und Unter: 
pfand geſucht. Offerten mit der Bezeichnun 
„Bauhilfe Nr. 96“ fimmt die Expedition de 
Breslauer Zeitung entgegen. [373] 


Verwielhnngen u. 
Inſertionspreis 3% 
Ich ſuche zum Termin Oſtern 


ar, die heile, 


Die H. H. W. Beamten, 
5 


Feige | 


einen Hauslehrer, 


evangeliſcher Confeſſion, für einen Knahen 


Sn 9 und feld Be S 15 10 Sabre: 81 

f wengfe ei weidnitz. 

9 Dr. J. den 
Eine geprüfte evangel. Erzieherin 
e 

muſik., ſucht eine Stelle. ) 
Gefällige Offerten unter O. H. 133 Straß⸗ 

urg, Weſtpreußen, poste restante. [383] { 


Ein anftändiges junges = 


Mädchen, 
im e ee als Verkäuferin geübt, 
gut weiß nähen kann, ſucht ſofortige Stellung 
in einem ähnlichen Geſchäft. [1037] 
Gefällige Offerten erbittet man unter Chiffre 
A. D. 29 an das Stangen'ſche Annoneen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28. 


9 


Ene junge Dame, welche ſchon längere De 2 
geweſen, 


im Handſchuhgeſchaͤft thäti \ 
findet 2 ende Stellung. Abreſſen erbittet 
man ih unter T. Z. 95 an die Expedition der 
Bresl. Zig. [366] 


Eine tüchtige Maſchinen⸗Näherin aus gu⸗ 
ter Familie, die das Juſchneiden der 
Wäſche gut verſteht, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen baldige Stellung in einem Ge⸗ 
ſchäft oder bei einer 0 4 [1052] 
Offerten unter Chiffre A. B. No. 100 poste 
restante Kattowitz OS. niederzulegen. 


Eine geübte Damenſchneiderin, 
die auch im Zuſchneiden von Damen⸗ 
kleidern firm iſt, wird bei gutem Gehalt 
in eine lebhafte Provinialſtadt geſucht, 
Offerten sub Chiffre A. 3101 nimmt 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweipnitzerſtraße 
Nr. 31, entgegen. [1041] 


Frau Lewi 
empfiehlt ſich z. Kochen u. Backen, Stockgaſſe 17 


Ein junger Mann, mo., der doppelten u. 
einf. Buchführung mächtig, ſucht in einem 


Comptoir per 1. April Stellung. Auch 


. 


würde derſelbe ſich für die Reiſe den 5 


Gef. Offerten werden poste rest, F. 
Gleiwitz O / Schl. erb. [218] 


Ein Comptoriſt, 


der doppelten u. einf. Bucht. mächtig, mit gez 
fälliger Hay dſchrift, gegenwärtig ſeit längerer 
Zeit in einem größeren Speditions⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft thätig, ſucht per 1. 
April anderweitige Stellung. Off. unter G. 
71 in den Briefk. d. Bresl, Ztg. erb. [216] 


Ein practiſcher Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird für eine 
[272] 


Propinzial-Stabt ſofort geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich bei 
S. Wolfſohn, Albrechtsſtr. 25. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 


ſofortigen Antr. einen tücht. Reiſenden. 
[75] Oscar Cohn in Neichenbach i/ Schl. 


Reiſenden⸗Geſuch. 


Ein ſolider j. Mann, moſ., Specerift, der 
ſchon gereiſt bat, ſucht per 1. April unter ſehr 
beſcheidenen Anſpr. Ni Offerten erb. 
poste rest, K. 40 Gleiwitz O/Schl. 


Ein junger Mann, Speceriſt, (militärfrei), 
bis jetzt in einer der größten Südfrucht⸗ 
und Delicateſſen⸗Handlung Breslau's thätig, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen, zum 
bald. Antritt nach hier oder der Provinz, ein 
anderweitiges Engagement, gleichviel welcher 
Branche. Nähere Auskunft iſt Herr C. Koſa, 
Ohlauerſtr. 12 hier, gern bereit zu ertheilen. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre O. P. 92 
in die Expedition der Breslauer Zig. erbeten. 


Hohen Herrſchaften 


empfiehlt ſich zur Beſorgung ſämmtlicher 
EHE das Vermittlungs⸗Comptoir 
eintraubengaſſe 7, Ecke Ohlauerſtraße. 


Ein Commis, 
Speceriſt, der ſich über ſeine Brauchbarkeit 


genügend ausweiſen kann und gute Em⸗ 
pfehlungen haben muß, 


J. Berger in Peuftadt 


Ein der kaufmänniſchen Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig ma x 


Buchhalter 


217 


kann bei mir bald 
f per ſpäteſtens 15. Januar eintreten. 


ei 


wird zum baldigen Antriſt für ein Fabrik⸗ 


Etabliſſement auf dem Lande 


Kenntniſſe im Productenfache erwünſcht. 
dungen unter Chiffre Q. Nr. 
Annoncen⸗Expedition von 


Daube & C0. 


0 
in Breslau, Ring, Niemerzeile 18, zu richten, 


geſucht. 
10255 un vie 3 


* 


. 


En junger Mann, im Band⸗, Poſamen⸗ 
> tier: und Weißwaaren⸗Geſchäft 7 Jahre 
thätig, mit den beiten Empfehlungen perſehen, 
ut 15 1. April Stellung als Reiſender. 
Gef. Offerten sub A. V. 130 durch die 
Annoncen » Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring Nr. En 120 


Ein geübter Aceidenzſetzer, 
ſowie einige Setzer für's Werkfach geſ. 
von der Buchdruckerei [1042 
F. W. Jungfer, Harrasgaſſe 2. 


Ein in Situationsaufnahme und Kartiren 


getbter Feldmeſſer ⸗Gehülfe 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Franlirte Offerten unter Chiffre O. Nr. 
10353 befördert die Annoncen⸗Expedition von 


G. L. Daube 00. in 


Breslan „ Ring, Riemerzelle 18. [1056] 
Zeichner. 


1 0 he 17jäbriger junger 
Mann ſucht eine Lehrlingsſtelle bei einem 
ze raphen oder Baumeiſter. [1035] 

efällige Offerten beliebe man an das 
gte Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 
28, portofrei zu ſenden. 


Baufach. 


Ein junger Mann, Maurer, im Zeichnen, 
Veranſchlagen und Abrechnungen firm, der 
längere Zeit bei Eiſenbahnbauten beſchaftigt 
und großere Chauſſeebauten ſelbſtſtändig leitete, 
ſucht pr. 1. April er. Stellung. Gefällige 
Offerten werden unter 2. B. 91 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung erbeten. [94] 


Braumeiſter⸗Geſuch. 


Ein norddeutſcher Braumeiſter, der ge: 
genwärtig in Süd ⸗Deutſchland engagirt iſt 
und eine 28 jährige Geſchäfts Erfahrung, der 
ober⸗ und untergährigen Biere hinter ſich, 


ſucht / geſtützt auf feine Zeugniſſe, eine 

paſſende Stellung in obiger Eigenſchaft. 

Offerten unter Chiffre P. 10254 befördert die 

Annoncen⸗Expedition von & 
0. 


G. L. Daube 


in Breslau, Ring, Niemerzeile 18. 


L Ein verheiratbeter Gärtner (1 Kind) mit 

guten Zeugniſſen ſucht Stellung hierorts, 
wenn auch verbunden mit Nebendienſt. Nä⸗ 
heres in der Samenhandlung bei Herrn 
Hübner, Chriſtophoriplatz 5. [387] 


Yzuäbinber auf große Poſten Schulbücher, 
die ſchnell abliefern, ſauber u. billig gegen 
ſofortige Zahlung arbeiten, wollen fr. Offerten 
unter Neferenzangabe einſ. an den Kaufm. 
F. Sedlaczek in Tarnowitz O. S. 


Ein zuverläſſiger Comtoirdiener, 
nur mit empfehlenden Atteſten, melde ſich 
Reuſche⸗Str. Nr. 28, II. Etage, bei Herrn 
Ungar, Früh von 7%4—9 Uhr. 382] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung (jüd. ae) 
kann ſpfert in mein Deſtillations⸗Geſchäft 
eagle. Polniſche Sprache wäre erwünſcht. 


m tüchtiger bewanderter Deſtillateur 


ber nur ein ſolcher 


er gleichzeitig mit dem Detailgeſchäft ver⸗ 

aut und der einfachen Buchführung mächtig 
(solche haben Vorzug) kann ih melden un 
er Z. 550 poste restante Schweidnitz, 
niritt ſofort oder v. 1. Februar. 


Fir ein Band: und Wollwaaren⸗Geſchäft 
O mird ein Reiſender geſucht. Offert. unter 
„2. Breslau poste restante, [368] 


5 Ein, junger Mann, moſ., in der Eiſen⸗ 
branche firm, der einf. Buchführung und 
Correſpondenz mächtig, bisher mit der Leitung 
ines Stabeiſengeſchäftes betraut, ſucht ver⸗ 
Anderungshalber pr. 1. März od. 1. April c. 
Stellung. 336 
Gefl. Offerten sub B. J. 15 Ratibor poste 
‚ Restante ER, 
Die Commisſtelle tft Deich : 
Bernſtadt, den 5. Januar 1873. [91] 
Adolph Iffländer. 


ö r ein Producten⸗ und Bankgeſchäft wird 
2 85 ein Comptoiriſt 13551 
ub A, 4 poste restante geſucht. 


Ein im 


„ 


Ein ewandter Büreau⸗Vorſteher, welcher 
* bel Rechtsanwälten ſelbſtſtändig' arbeitet, 
auch polniſch ſpricht und über ſeine Quali⸗ 

cation die vorzüglichſten Sengnifle beſitzt, 
ſucht als ſolcher Stellung. Gef. Adreſſen 
werden unter Chiffre P. 76 an die Grp 


der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer, 


ndet in meinem Modewaaren⸗ 
eſchäft vom 1. April d. J. 
ab, bei freier Station und ho⸗ 
hem Gehalt Stellung. I. Teloh- 
mann, in Firma: 8. Munck’s 
W., Groß⸗Glogau. [361] 


für mein Gpecereis und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
chtigen [92] 


L. N. Sachs in Glatz. 
ö Commis. Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗Geſchäft 
9 Ober- Seyduck im e Babrian. dum baldigen Antritt [97] 


einen Lehrling. 
Wartenberg & Fuchs. 
Reichenbach in Schl. 


Fur mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


Ein praktiſcher Diſtillateur 


it der einfachen Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut, gegenwärtig activ, ſucht per 
15. Februar oder 1. April d. J. Stellung. 
Offerten werden unter Chiffre M. 8. poste 
rest. Beuthen O/Sch. erbeten. [1011] 


Dem. Ober⸗Peilau II. bei Gnadenſrei ſucht 


Julius Drabnid, 
1 Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2a, Ecke neue Oderſtr. 


[337] | g 


ür mein Goloniafwaaren: und Delicateſſen⸗ 
O Geſchäft ſuche ich einen Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen. (354 


er 


SEES 


Stellen⸗Anerbieten und Geſucht. 


Juſerklonspreis 15 Sgr. die Zeile. 


Hi zweite Etage, Schmiedebrücke 57, iſt 
per Oſtern zu vermiethen. Preis 175 Thlr. 
Näheres dafelbit 1. Etage. 1384] 


a Laden find Alte Sandſtraße Nr. 11 
bald zu vermiethen. j 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 


ine 
E für 120 Thaler, Oſtern zu vermiethen. 
Friedrich⸗Str. 78, Spitzer. 380] 


eee 


2002208 DD 


| 22902099909 0.20900000900999 90909 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben gelangte zur Ausgabe und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die deutfche Mational- Literatur 


des : 
neunzehnten Jahrhunderts. 
Liter arhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 
Rudolf Gottschall. 


Dritte weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage, 
8. Eleg. broſch. 4 Pände (115 Bogen). Preis 5 Thlr. 


1 


3 SS SEINE 5 N ids pe a en, 690 die ae unſeres ahr⸗ € 
en underts iſt das vorliegende, wie die Kritik einſtimmig anerkannt hat, das vollſtän⸗ 

8 Tauenzien ⸗Platz 12. 8 digſte und eingehendſte, welches den Leſern ein Anden at a 
$ 5 en n An i 0 68 chende der nh gen ae b i 85 17 eit weht & 8 
enſter nach dem Hofe, iſt von Oſtern ie joeben nöthig gewordene dritte Auflage beweiſt wohl zur Genüge, daß das 

ab zu vermiethen. Näheres beim Wirth. vorliegende Werk ein unentbehrliches and Ih für Alle, melde 0 auf 

— 9 ER K dem Gebiete der neuen vaterländiſchen Literatur, nicht blos in 1 800 a5 icher 
SGraupenſtraße 4 — 6 ift eine große Weiſe, an der Hand eines geiſt⸗ und geſchmackvollen unparteiiſchen Führers orien 


tiren wollen. 


Wohnung in der erſten Etage, die auch zu Di 0 f i - 6 

g g : 1 ieſe dritte Auflage iſt von dem Verfaſſer vermehrt, verbeſſert und bis auf 

5 gut geeignet, zum 1. 2 159% Der die e eit fortgeführt worden; biogra: che ‚und bibliogen iſche Notizen m 
gänzen die Abſchnitte, welche die früheren literarhiſtoriſchen ba 


Ein größerer Laden iſt Reuſcheſtr. 58/59, 
nahe am Blücherplatz, bald oder pr. 
Oſtern zu vermiethen. 3 46 


Perliner pla 5 eine Wohnung im 2. Stock, 
250 Thlr., eine Wohnung im 3. Stock, 
220 Thlr. Oſtern z. verm. Näh. b. Wirth das. 


Spjgariantenktrafe 11 find 3 ihöne Woh⸗ 

nungen zu 70, 160 und 170 Thlr. jähr⸗ 

liche Mieſhe zu vermiethen und Oſtern zu 

bez. Näh. daſelbſt beim Hausverwalter. 

Parterre⸗Localitäten, 

u Comptoirs oder als Geſchäftslocal, find 
euſcheſtraße 58/59, nahe am Blücherplatz, 

per Oſtern zu vermiethen. 345 


Flurſtraße Nr. 1 
iſt eine Wohnung von 8 Zimmern nebſt Bei⸗ 


gelaß mit Waſſerleitung, per 1. April 1873 zu 
vermiethen. Näh. daſcloſt beim Haushälter. 


Zwei freundliche Wohnungen 


aus je zwei geräumigen Zimmern, Kabinet 
und Küche beſtehend, ſind zu . 


termino Oſtern zu beziehen. 9] 


Näberes Schweidnitzer Stadtgraben 13 im 
Comptoir von Moritz Werther & Sohn. 
Die von uns bis jetzt inne⸗ 
gehabten Räumlichkeiten, bes 

ſtehend in Hof, Keller, Re⸗ 

miſen, Comptoir ſind zu ver⸗ 


miethen. Naͤheres Schwerdt⸗ 
ſtraße 6/8 bei L. W. Schweitzer. 


* 


er 1. April iſt eine 1. Etage in der 

Oblauerſtraße beleg. für 808 Thlr., ſowie Ni 
eine 3. Etage von 5 Zimmern für 300 Thlr. 
zu berg. d. E. Peisker, Taue nzienſtr. 80. 


lücherplatz Nr. 5 iſt in der 1. Etage 

ein großes zweifenſtriges Zimmer ſofort 
als Comptoir zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [389] 


— 
2 
2 


und 
1 


inzwiſchen erſchienenen Schriften der bereits charakteriſirten Autoren find berit 
5 tigt und neu auftauchende Talente mit in den Kreis der Beſprechung gezogen. 
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Schrift der allgemeinen Berückſichtigung. 


SS S 


Kloſterſtraße 1b. 


iſt die erſte Stage, Pen aus 7 Zimmern, 
Alkove und gr. Beigela 


April d. J 

langen kann auch Stallung und Wagen⸗Re⸗ 

miſe abgegeben werden. 
Näheres beim Haushälter. 


Sn Nr. 2 iſt ein Theil der 


en behandeln, vie ® 
dich. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan, 


Die Gemeinde⸗Baumſchule. ü 
Ihr Zweck und Nutzen, ihre Anlage, Pflege und Unterhaltung. 


Für Gemeinde⸗Verwaltungen, Schullehrer, Baumwärter, Gutsbeſttzer, Gutz⸗ 


verwalter und Landwirthe ꝛc. von 
J. G. Meyer, Handelsgärtner in Ulm. 
Kl. 8. 4% Bogen. Eleg. broſch. Pr 


j eis 7% Sgr. i 
Der gute Zweck und dem eniſprechende faßliche Darſtellungsweiſe empfehlen dieſe 


— 


Hugo Meltzer, 


Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- | 
eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 
stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 

silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


Nico 
iſt der kleinere Theil der 3. Etage von Oſtern 
ab zu vermietben. 5 1347 


1 Laden ſofort, 
1 Laden Oſtern 


Schmiedebrücke 29 zu vermiethen. [348] 


S 26 a iſt der ganze 8. Siod 
im Ganzen oder ge'heilt, zu vermiethen, 
Näheres auf ſchriftliche Offerten sub A. l. 

22 durch die Annoncen « n vo 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 2 


> und, vom 1. Juli d. J. 
die dritte Etage von gleicher Größe vom 
ab zu vermiethen. Auf Ver⸗ 


erbeten. 
JJC JJV nee 
blanerſtraße 21 im Hofe Partertt 


zu Oſtern 1873 einen jungen unverhei⸗ zu richten. 5 393] miethen und fofort zu beziehen. [351 erſten Etage als Wohnung oder Geſchäfts⸗ iſt ein transportabler Kachelofen 
ratheien Beamten. Gehalt 100 — 120 Thlr. J. Gumpel in Bernburg. Näheres beim Haushälter daſelbſt. local zum 1. April zu vermiethen. (339 billig zu verkaufen. [881] 
Breslauer Börse vom 6. Januar 1873, : e dersah 
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Berantionrilicher Redactenr Dr. Steig. — Drad ven Graß, Darth u. Comp (MB. Friedrich) in Hrezlau. 


